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Die roten Machthaber flüchten nach Alicante

Kapituliert Barreloua ?
Bonnet überbringt Erklärung Mussolinis über territoriale Integrität Spaniens - 38 oo« rotspanische Gefangene

Paris , 18. Jan . Die neuesten Nachrichten aus Barcelona
lassen Saraus schließen, daß Sie Uebersiedlung der roten Von -
zen aus Barcelona nach Alicante unmittelbar bevorsteht .
Diese Uebersiedlung würde den denkbar größten Einfluß auf
die zukünftige Politik der Machthaber in Barcelona Hai -« ,
zumal Anzeichen dafür vorhanden sind , daß die „katalanische
Regierung " unter Umständen zur Uebergabe bereit ist . Von
dem Bolschewistenhänptling Negrin heißt es , daß er sich in
Paris befinden soll .

Inzwischen geht die Offensive auf allen Abfchnitten der
Katalonienfront weiter . Die neue Frontlinie verläuft etwa
längs des Flusses Gaya bis zum Orte Bellprat und geht von
da genau südlich bis zum Gebiet östlich Tarragonas . Die
Entfernung nach Barcelona beträgt nunmehr S8 Kilometer
Luftlinie .

Wie amtlich verlautet , übersteigt die Gefangenenzahl seit
Offensivbeginn 38 000 Mann .

Je näher der Zusammenbruch Barcelonas rückt, desto lau -
ter werden die Rufe der französischen Linken nach offener
Intervention . Die kommunistische „Humanits "

, die über die
ganze erste Seite als Schlagzeile trägt „Kanonen , Flugzeuge ,
Milch und Brot für Rotspanicn " — „Die Kammer muß dem
Willen ganz Frankreichs Rechnung tragen "

, beginnt
"

ihren

Drabtmeldung unseres ständigen Vertreters

Aufruf zur Unterstützung Rotspaniens mit den Worten : „Man
ermordet unsere Schwester Spanien vor unserer Tür ."

Wenn auch Bonnet und Lord Halifax in Genf sehr freund -
liche Worte für den Bolschewistenausschuß gesunden haben , so
kann doch diese Geste die Tatsache nicht aus der Welt schassen ,
daß die langen Beratungen der beiden in Gens und ihre ge-
meinsame Heimfahrt von Genf über Paris nur der Tatsache
gegolten haben , daß die Nichteinmischungspolitik erst recht an -
gesichts des bevorstehenden Zusammenbruchs Rotspaniens auf -
recht erhalten werden muß .

Man rechnet deshalb damit , daß Bonnet noch heute offiziell
der Kammer die den englischen Staatsmännern in Rom von
Mussolini gegebene Erklärung zur Kenntnis bringen wird ,
daß weder italienische Truppen noch italienisches Kriegsinate -
rial nach dem endgültigen Siege Francas in Spanien , auf den
Balearen oder in den spanischen Kolonien zurückbleiben wer -
den . Chamberlain soll nach französischen Informationen tine
gleiche Erklärung offiziell in London abgeben . Mit dem Hin -
weis auf diese Feststellung des Duce wird Außenminister
Bonnet vor der Kammer die bisherige Spanienpolitik der
Regierung verteidigen und die JnterventionsvarstGe der Lin -
ken zurückweisen .

Blum will Konflikt mit Rom
Offene Einmischung im Spanienkrieg verlangt - Flandin gegen die Kriegshetzer

Paris , 18. Jan . In der außenpolitischen Kammerdebatte
wies der frühere Ministerpräsident F l a n d i n auf das Schei-
tern der Politik der kollektiven Sicherheit hin und ging dann
auf das spanische Problem ein . Es wäre paradox , wenn
Frankreich heute in den Bürgerkrieg eingreifen würde , nach -
dem es dies damals nicht getan habe , als die Lage viel gün -
stiger war . Er könne nicht glauben , daß Leon Blum und Del -
bos die Nichteinmischung nur als Betrug aufgefaßt hätten .

Auf diese Bemerkung Flandins sprang Leon Blum aus
und behauptete , daß seine Regierung sich stets genau an das
Nichteinmischungsabkommen gehalten habe .

Flandin warf Blum vor , daß er das Nichteinmischung ^
abkomme n nicht strikt durchgeführt habe , denn es seien 5 0 000
Tonnen Kriegsmaterial im Transit - und auf
anderen Wegen nach Rotspanien gelangt .

Wie unser Pariser Vertreter dazu ergänzend drahtet , hat
Blum bei seinem Vorstoß gegen Flandin mit dem Hinweis
auf die Unterstützung Francos durch Italien die Preisgabe

QroL ?ngntt au * Barcelona

Di « Kr - ntlini - ist schwarz eingezeichnet . Tie punktierte Linie zeigt die Front ,

bit monatelang »» r der Offensive bestand . (« artendienst S . Zander , M .j

der Nichteinmischungspolitik verlangt . „Wir verlangen "
, so

rief er aus , „daß das französische Parlament die unbeschränkte
Einmischung im Spanienkonflikt abstellt , zum mindesten mutz
erreicht werden , daß Frankreich mit dem gleichen Matze die
Truppen der rotspanischen Regierung unterstützt , wie Italien
Nationalspanien hilft ."

Dieser Ausruf wirkte wie eine Bombe . Die Abgeordneten
sprangen von ihren Sitzen auf . Rechte und Mitte bezeichneten
den Vorschlag Blums als ein Verbrechen und verlangten , datz
endlich den Kriegshetzern jede weitere Möglichkeit zu weiteren
Agitationen genommen werden müsse . Auf der Linken erhob
sich dagegen fanatisches Beifallgebrüll und Trommeln mit den
Pultdeckeln .

Die Regierung steht nunmehr vor der Wahl , ob sie Blum
folgt und damit einen offenen Konflikt mit Italien herauf -
beschwört, oder ob sie die Nichteinmischungspolitik wenigstens
im bisherigen Ausmatz fortführen und damit den Zusammen -
stotz mit Rom vermeiden will .

Ungarns Außenministerbei Gering
Berlin , 18. Jan . Am Dienstag mittag um 12 Uhr stattet«

der ungarische A u tz e n m i n i st e r Gras Csaky in
Begleitung des ungarischen Gesandten Sztojay dem Mini -
sterpräsidenten Generalfeldmarschall Göring
einen Besuch ab . Der Generalfeldmarschall hatte mit Graf
Csaky eine einstnndige Unterredung .

In ihren Berichten über die Berliner Besprechungen stellen
die ungarischen Blätter fest , datz eine herzliche Atmosphäre
den ganzen Berliner Aufenthalt des Grafen Cfaky kenn-
zeichne. Die traditionellen Verbindungen zwischen Deutsch-
land und Ungarn , verstärkt durch den kürzlich erfolgten Bet "
tritt Ungarns zum Antikominternpakt käme jetzt währen »
des Berliner Besuches des ungarischen Außenministers in
stärkstem Maße zum Ausdruck . Sie ermöglichten es, daß die
Verhandlungen in freundschaftlichstem Geist vor sich gingen .

Ciano nach Jugoslawien abgereist
Rom , 18 . Jan . Ter italienische Außenminister Graf

E i a n o hat in der Nacht zum Mittwoch die italienische
Hauptstadt verlassen , um sich aus Einladung des Ministerprä -
sidenten Stojadinowitsch nach Jugoslawien zu begeben.

Finkelstein im Reh der GPU ?
Paris , 18. Jan . Da Gens die Plattform war , aus der allein

noch Moskau seine Geschäfte besorgen konnte , siel es aus , daß
Litwinow - Finkelstein zur gegenwärtigen Liga -Tagung nicht
nach Genf gefahren ist. Die französischen Kommunisten und
Sozialdemokraten behaupten , datz Stalin empört sei über die
„faschistenfreundliche Haltung " Frankreichs und deshalb als
eine Art Protestaktion Litwinow -Finkelstein zu Hause be-
halten habe . In den Blättern der franzsischen Rechten , vor
allem im „Jour " und „ Echo de Paris "

, kann man dagegen
lesen , datz Litwinow - Finkelstein auf Befehl der GPU Ruß -
land im Augenblick nicht verlassen dürfe , da der neue GPU -
Chef Berja Briefe von ihm an seinen Bruder gefunden habe ,
die eine Kritik an den Methoden Stalins enthielten , weshalb
dem Autzenkommissar die Ausreise verboten worden sei .

Kinderreiche Mutter und Panzerschiff
bq . Paris . 18. Jan . Das erste WOOO-Tonnen -Panzerschiff

der französischen Kriegsmarine „Richelieu " ist gestern im
Marinearsenal von Brest im Beisein des Marinekriegsmini -
ster6 Campinchi vom Stapel gelaufen . Den symbolischen
Weiheakt des Stapellaufes , nämlich das Durchschneiden des
breiten Bandes , welches das Panzerschiff noch symbolisch auf
dem Lande festhält , nahm die Frau eines Arbeiters im Ma¬
rinearsenal von Brest vor . Frau Möns , die bei diesem An -
laß von ihrem Mann und ihren zehn Kindern begleitet war .

Die neue Terrorwelle über England
Regierungsviertel und Betriebe unter Volizeifchutz - Reue Anschläge und fieberhafte Sucharbeit

Eigener Drahtbericht der Badischen Presse

London, 18 . Jan . Die Serie der Bombenattentate wurde
um ein weiteres Attentat in Great Barr an der Straße Vir -
mingham - Walsall vermehrt . Hier wurde der Versuch gemacht,
einen Hochspannungsmast durch eine Bombe zu sprengen . Eine
Stützstrebe des Mastes wurde durch die Bombe weggerissen :
wie es heißt , soll eine zweite Bomve , die nicht explodiert ist ,
in der Nähe gesunden worden sein.

Scotland Äard , das mit den Spezialbrigaden des Innen -
Ministeriums für politische Anschläge arbeitet , hat
einen ununterbrochenen Tag - und Nachtdienst
eingerichtet . So wurden in jeder großen Stadt Eng -
lands , insbesondere in London , alle lebenswichtigen
Betriebe durch Detektivabteilungen unter Schutz gestellt.
Es ist dies eine Matznahme , wie sie seit dem Kriege in Eng -
land nicht mehr vorgenommen worden ist . In London selbst
sind jetzt auch die Untergrnndbahnhöse polizeilich bewacht. Ein
besonderes Augenmerk richtet die Polizei bei ihren Schutz-
aktionen auch auf gewisse Teile des Grotzfchiffahrtskanals von
Manchester .

Auch in Liverpool hat man besondere Sicherungsmaßnah -
men für die großen Dockanlagen , in denen alle Schiffe aus
Irland einlaufen , für notwendig gehalten . Die polizeilichen
Untersuchungen der Bombenanschläge in Hamshall und Great
Barr haben später zur Auffindung einer großen Zahl nicht-

explodierter Bomben geführt . An einer Stelle fand man
einen ganzen Sack mit Bomben . In Great Barr ge-
lang es der Polizei , drei nichtexplodierte Bomben ficherzu-
stellen. Aus diesen Polizeifunden geht einwandfrei hervor ,
datz es sich um groß angelegte Bombenattentate
handelt .

Infolge der Bombenanschläge wnrde das Londoner Regie -
rnngsviertel am Dienstag mit einem besonders starken Po -
lizeiausgebot versehen . Innenminister Sir Samnel Hoare
hatte am Dienstag nachmittag eine Besprechung mit Minister -
Präsident Chamberlain , die sich wahrscheinlich ans die Bomben «
anschlage bezog.

Di « , englische Oeffentlichkeit , die bei dieser Gelegenheit
übrigens zum ersten Mal erfährt , datz die Polizei schon seit
zwei Monaten von solchen Plänen unterrichtet
war und entsprechende Schutz - und Ueberwachungs -
maßnahmen für die wichtig st en Kraftwerk « ge -
troffen hatte , folgt mit begreiflicher Verblüffung und
Spannung den fieberhaften polizeilichen Untersuchungen .
Man weiß , daß die Polizei einen besonders bedrohlichen Fall
eines Sprengstoffversuchs auf ein Kraftwerk in der Innen -
stadt von London verhindern konnte , dessen Einzelheiten aber
nicht bekanntgegeben worden sind , um keine Panikstimmung
auszulösen .
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Randbemerkungen
„Uvirstslsger " unci „ü ^vsngskeirstsn ", ein pikanies
Parisei Greuelmärchen

Kaum haben sich die Pariser Regierungsstellen angesichts
des katastrophalen Geburtenaussalls daran gemacht, das Sy -
stem der deutschen Ehestandsdarlehen aus die französischen
Verhältnisse zu übertragen , da regt sich sofort der alte Jako -
binergeist , angeregt vor allem durch die marxistischen Rezepte
der freien Liebe aus Blums Ehebuch, um sich geg? n eine staat -
liche Beeinflussung der „persönlichen Freiheit " guerzulegen .
Daß diese „Freiheit " in Wirklichkeit eine durch soziale Rück-
sichten bedingte Unfreiheit ist , wird geflissentlich verschwiegen .
Nach demokratischer Erfahrung gibt < s kein besseres Abwehr -
mittel gegen eine solche „Gefahr " als die Diffamierung .

Wie brutal und gewissenlos man dabei zu Werke geht , zeigt
ein Artikel in dem größten Pariser Mittagsblatt „Paris
Midi "

, der noch dazu von einem Nachrichtendienst an andere
Blätter weitergegeben und natürlich auch auszugsweise im
Rundfunk verbreitet wurde . Nach dem Artikel soll die Reichs -
regierung folgende zehn Maßnahmen zur Eheförderung be-
schloffen haben :

1 . Ehestandsdarlehen , 2. Bezahlung der - Wohnungseinrich -
hing durch den Staat mit Rückzahlung innerhalb von zwölf
Monaten , 3. vereinfachte Formalitäten für die Eheschließung ,
4. periodische Veröffentlichung von Listen hei -
ratsfähiger Mädchen in jeder Stadt , 5. Vermeh¬
rung der Junggesellensteuer , 6. Vermehrung der Wohnungs -
Vergünstigungen . 7. obligatorische Ehe für Beamten
» ud Angestellte gewisser großer Firmen , 8. obligatorische
Ehe in gewissen Gegenden bei hoher Steuerstrafe , 9. Ste -
rilifations drohung für Junggesellen über 30 Jahre ,
10. bedeutende Geburtenprämien .

Um diese Tatarenmeldung dem französischen Gehirn ver -
daulicher zu machen, berichtet der Artikler weiter , daß im
Nymphenburger Park ein „gemischtes Jugendlager " gebildet
wurde , aus dessen Wirksamkeit sich die Eyeschließungsziffer
der Ostmark ( ! ) erkläre . Solche Lager würden im heurigen
Sommer in der Nähe aller großen deutschen Städte errichtet
werden .

Angesichts solcher „Aussichten " soll dem „ freien Franzosen "
nicht das Gruseln vor behördlichen Ehemaßnahmen kommen ?
Wenn der Lttgenartikler des „Paris Midi " dem französischen
Bürger dieses Gruseln beigebracht hat . dann im Zeichen der
„Pressefreiheit " hat ein schlechter Zweck ein noch schlechteres
Mittel geheiligt .

„Wir auf der anderen Seile "

In einer Betrachtung des deutsch - französischen Verhältnis -
ses muß .. Ere nouvelle " sich zu dem Geständnis beauemen . daß
die Entwicklung der legten Wochen den Wert der deutsch -fran¬
zösischen Erklärung bewiesen habe . . .Wir hoben in der letzten
Zeit "

, so schreibt das Blatt , „die deutsche Presse aufmerksam
gelesen . Wir alle auf der anderen Seite des Rheins haben
die abgegebene Erklärung beachtet . Man ist in keiner Weise
zu der Behauptung ermächtigt , daß man in Berlin den im
Dezember 1388 in Paris gemachten Versprechungen zuwiber
gehandelt habe . Das anzuerkennen ist eine Lovalitätsvslicht .
Die deutsch - französische Erklärung , die . wie wir - es haben
feststellen können , von Erfolg gewesen ist . bat uns bewiesen ,
daß man dank eines aegenseitiaen guten Willens den Brieden
besser sichern kann ."

Der gute Wille auf unserer Seite steht also außer Frage .
Wie steht es aber um die „andere Seite " von uns aus ge-
sehen? Ist es dort ein Zeichen guten Willens , wenn Meldun -
gen kolportiert werden , die , wie jene vom deutsch - italienischen
Geheimvertrag , den Stempel der Lüge auf der Stirn tragen ?
Oder ist es ein Zeichen guten Willens , wenu ein wegen sei-
ner skrupellosen Lügcnhetze berüchtigtes Pariser Blatt die
westeuropäischen und amerikanischen Kreise durch die Mel -
dung in Panik versetzt, der Führer habe dem Duee von der
Notwendigkeit sofortiger militärischer Maßnahmen gegen
Holland Mitteilung gemacht ?

Zu guten Beziehungen gehören zwei Partner , die guten
Willens sind . Es genügt uns nicht, wenn man auf der an -
deren Seit « uns unseren guten Willen bescheinigt ? wir war -
ten auf den Zeitpunkt , wo wir dieser anderen Seit « endlich
die gleiche Bescheinigung ausstellen können .

Italien verteidigt feine Soldatenehre
.Am Ende werben die Waffen von felbft losgehen' — Haß wird mit Haß heimgezahlt

Rom , 18. Jan . Auf einen im französischen „Ordre" mit der
Unterschrift Prof . Edovard Guyot erschienenen Artikel , in
dem die Tapferkeit der italienischen Soldaten angezweifelt
wird , hat der Präsident des Landesverbandes der italieni -
schen Kriegsteilnehmer mit folgendem Telegramm geant -
wortet :

„Der Offizier , der in gemeiner Weis« die kriegerische Tu -
genden des italienischen Soldaten verleumdet hat , ist ein Feig -
ling und ein Dummkopf . Wenn dieser Offizier gar nicht eri -
stiert , sind Sie ein Feigling und ein Lügner . Jeder italienische
Kriegsteilnehmer ist bereit , Ihnen die verdiente Lektion zu
erteilen , gez . Amileare Rossi."

Die Angrisfe aus die Ehr « der italienischen Soldaten wer -
den von der italienischen Presse mit Entrüstung zurückge-
wiesen „Frankreich und ganz Europa "

, so schreibt Gayda im
halbamtlichen „Gioruale d 'Jtalia ", „sollen wissen, daß der -

artige niedrige Beleidigungen , die nicht aus uuverantwort -
lichen Kreisen stammen , sondern von der offiziellen Haltung
bestärkt werden nicht wiedergutzumachend « Fol -
g « n haben können und haben werden . Der französische Haß
gegen Italien ist nun vor ganz Europa öffentlich dokum« n-
ti«rt . Es"

ist also natürlich , daß auch der Haß , mit d« m
Italien ihn Frankreich heimzahlt , sich verallgemeinert , sich ver -
tieft und unwiderstehlich wird . Am End « werden die
Waffen von selbst losgehen ".

Auch die Nachricht, daß Pariser Studenten die Namens -
tafeln der Straßen „Rome "

, „Milan " und „Tunis " in Pari »
und den Bahnhof „Rom «" der Untergrundbahn mit italien »
feindlichen Plakaten üb« rkl«bt haben , ruft in Italien Eni -
rüstung hervor . Die „Gazzetta del Popolo " schreibt, diese be-
leidigenden Plakate der französischen Studenten würden dt«
Italiener nie vergessen.

Kroaten verlangen Selbftbeftimmnngsrecht
Leidenschaftliche Anklage gegen Belgrad und Appell an die Großmächte

Eigener Bericht der Badischen Presse
Belgrad , 18. Ja ». Die Kroatisch « Bauernpartei Dr .

Matscheks , die der Parlamentserössuung wieder ostentativ
ferngeblieben ist, hat i» Agram i« einer Entschließung das
Selbstbeftimmuugsrecht verlangt .

Die Entschließung verweist darauf , daß es schon vor dem
Weltkriege ein kroatisches Staatsrecht gab , das die Kroaten
Herren im eigenen Lande sein ließ . Durch „Betrug und Ge-
walt " sei dieses Recht später umgangen worden , woraus sich
als Folge ein nunmehr 20jähriger Kampf der Kroaten er -
geben habe . Die erste Phase sei durch die Ermordung Ra -
ditschs am 20. Juni 1928 abgeschlossen worden . Das am 0.
Januar 1929 « ingesührte absolutistische Regime habe inzwi -
schen nicht zu bestehen aufgehört , was die Kroaten in ihrer
Ueberzeügung bestärke , daß ein Zusammenleben mit den Ser -
ben nicht länger möglich sein könne , wenn dem „kroatischen
Volk nicht die Gleichberechtigung und volle Freiheit zngestan -
den" werde . Die Belgrader Regierung habe nichts zur Lösung
der kroatischen Frage getan , sondern sei nur bestrebt gewesen,
die Hegemonie der Serben fest zu verankern . Die kroatische
Volksvertretung bezeichnet Verträge als für sich unverbind -
lich , die die gegenwärtige Regiernug geschaffen habe , und ste
Halte « s für ihre Pflicht , darauf alle verantwortlichen Fak -
toren des Staates aufmerksam zu machen, insbesondere dar -
auf , daß sie die bestehenden Zustände als unhaltbar empfinde .
Das kroatische Volk hofft , daß es nicht gezwuu -
gen sein wird , den Weg der Notwehr zu be -
schreiten . Sollte eb aber dazu kommen , dann lehnt die
kroatische Nationalvertretung im Namen des kroatischen Vol -
kes jode Verantwortung ' für Ereignisse ab , die ohne sein Ver -
schulden in diesem Teile Europas entstehen können .

.Friesland den Friesen "
Haag, 18 . Jan . „Friesland dxn Friesen " ist die Parole ,

unter die die eben gegründete „Friesische Volks -
Partei " ihre autonomistifche Tätigkeit gestellt hat . Ihr
Parteiprogramm wendet sich dementsprechend gegen die vom
Haag betriebene Einmischung und gegen die holländischen in
Friesland begüterten Großgrundbesitzer . Der Grund ulid
Boden müsse in die Hände der Friesen kommen und , wie der
Parteivorsitzende D . Kiestra erklärte , müßten alle hollän -
dischen Beamten überhaupt aus Friesland weggeschickt
werden .

Futterkrivvenwechfel in ASA
Washington, 18. Jan . Als « ine Folge des Ausgangs der

amerikanischen Novemberwahlen , bei denen mehrere bisher
demokratisch verwaltete Staaten eine republikanische Mehrheit

Mit Panzerwagen und Tanks gegen Arbeiter
, Sitzstreik in Leningrad - Brutale Machtmittel im Dienste der Arbeiterausbeutung

Warschau , 18. Jan . Die Erregung unter der Arbeiter -
fchaft über die neuen Arbeitsmethoden , die den einzelnen
zur Hergabe der letzten Kraft zwingen und ihm dafür seinen
ohnehin kärglichen Lohn weiter verkürzen , nimmt immer
weiteren Umfang an . Wie der „Krakauer Illustrierte Kurier "
aus Moskau meldet , kam es in L e n i n g r a d ' dieser neuen
Arbeitsgesetze wegen , die den Lohn um 15 v . H. herabsetzen,
die Produktion aber um 25 v . H . steigern sollen, nun sogar
zu einem S i tz st r e i k, den ersten Streik dieser Art in
der Sowjetunion .

Die Arbeiter der Leningrader Werst , aus der zur Zeit
der Kreuzer „Kirow " gebaut wird , hatten am Samstag zu-
nächst gegen die neuen Maßnahme protestiert . Als die Lei-
tung der Werft sich schließlich weigerte , eine Abordnung zu
empfangen , gingen die 15 000 Arbeiter der Werft zu einem
Sitzstreik über , dem sich auch 10 000 Arbeiter der Wasfenfabri -
ken Ezerwony Pululow anschlössen. Die Leningrader GPU
ging rücksichtslos vor . Tausende von GPU - Soldaten um-
stellten die Werst und die Fabrik und mit Panzerautos und
Tanks , unter Verwendung von Tränengas , wurden die Ar -
beiter zum Verlassen der Werke gezwungen . Ueber 500
Arbeiter sollen verhaftet worden sein . Alle übrigen Arbei -
ter , die sich am Sitzstreik beteiligt hatten , wurden fristlos
entlassen,' außerdem droht ihnen die Verschickung.

In Leningrad sollen Flugblätter verteilt worden sein, !>ie
gegen die kapitalistischen Methoden des Sowjetregimes zum
Widerstand auffordern .

Moskauer Meldungen lassen erkennen , baß die neue Ar -
beits - und Sozialgesetzgebung der Sowjetregierung das Land
immer mehr aufwühlt . Während nach der Moskauer
„Prawda " die Staatsanwaltschaft bereits Dutzende von Be -
triebsleitern und Direktoren roter Werke in den Anklage -
zustand versetzt hat , weil sie nicht mit der erforderlichen Bru -

talität gegen die Arbeiter vorgehen , haben die verfolgten
Proletarier allerorts zur Selbsthilfe gegrisfeu . Wo es zu
offenen Empörungen gekommen ist , sind diese mit drakonischer
Strenge niedergeschagen worden , und außer den bekannten
Vorgängen in Leningrad und Moskau kam es in verschiede-
nen Industriestädten Sibiriens , Zentral - und Nordrußlands
zu Zusammenstößen , bei denen bereits über 100 Tote
gezählt wurden . Aber auch die einzelnen Racheakte gegen
die Antreiber im Dienste der bolschewistischen Bedrücker meh-
ren sich von Tag zu Tag .

Auch Belgien bat einen .Tannenzaps "
Brüssel , 18 . Jan . Wie Amerika seine Eoster-Musiea und

Paris seinen Tannenzaps , so hat Brüssel jetzt seinen Jmitia -
noss. Dieser Gauner , der Sohn eines russischen Juden und
einer elsässifchen Jüdin , hat sich durch gefälschte Papiere zum
Arzt und Offizier der englischen Armee gemacht und mit die-
ser Dokumenten und seinen Beziehungen zum marxistischen
Parteihäuptling Bandervelde sich nicht nur den belgischen
Kronenorden und « ine Professur in Lüttich , sondern auch eine
führende Stellung im Sozialministerium erschlichen . Dabei
waren die Fälschungen so plump , daß ein Mnimum an Vor -
ficht oder Klugheit zu ihrer Entdeckung hätte führen müssen.
Mit 15 Jahren will dieser Jude bereits englicher Hauptmann
und Inhaber vieler Orden gewesen fein ! Ein solcher Mann
brachte es bis zum engsten Mitarbeiter des Arbeitsministers
Als Generalsekretär einer sog . . .eugenischen Gesellschaft" war
« r bestrebt , die soziale Not durch Verringerung der Kinder -
zahl als echt jüdischer Abtreibungsapostel zu lindern .

Die Mittel und Methoden , mit denen Jmitianosf seine
Fälschungen durchführte — ein Ausweis trägt fogar einen
echten Stempel des Londoner Kriegsministeriums ! — sind
so raffiniert , daß sie zu der Vermutung führen . Jmitianosf
habe als Agent im Dienste der Sowjetunion gestanden .

erhielten , findet gegenwärtig in diesen Staaten eine Aus -
merzung aller Demokraten von den Verwaltungsposten und
ihre Ersetzung durch republikanische Parteimitglieder statt .
So mußten in Colnmbus , der Hauptstadt des Staates Ohio ,
2000 demokratische Angestellte ihre Plätze räumen und wurden
durch Republikaner ersetzt. Da die Hinauswürfe anhalten ,
rechnet man damit , daß 3000 Mitglieder der siegreichen Partei
versorgt und auf diesen Posten untergebracht werden sollen.

Embruch beim französischen Militärattaches
in London

Paris , 18. Jan . Wie dem „Matin " aus London gemeldet
wird , ist in der Wohnung des Militärattaches der französischen
Botschaft in London , General Lelong , ein Einbruch verübt
worden . Sämtliche Schubladen und Fächer der ganzen Woh -
nung seien geleert worden , und es unterliege keinem Zweifel ,
daß die Einbrecher versucht hätten , sich geheimer Dokumente
zu bemächtigen . General Lelong , der sich gegenwärtig in
Paris befindet , habe am Montagabens jedoch versichert, daß
er keine Dokumente in seiner Wohnung gehabt habe . Die
Einbrecher hätten Pelzmäntel und Schmuckstücke der Frau des
Generals mitgenommen .

Schwarzer Zag für Englands Luftwaffe
London, 18 . Jan . Die englische Luftwaffe hatte am DienS -

tag einen schwarzen Tag . Bei drei verschiedenen Flugzeug -
Unfällen kamen insgesamt sieben Menschen ums Leben .

Einer dieser Unfälle ereignete sich in Erowborongh lGraf -
schast Sussex ) . Ein Militärslugzeug , dessen Pilot die Orien -
tierung verloren hatte , stürzte auf ein Haus . Der Apparat
durchschlug das Dach und tötet « fünf Bewohner des obersten
Stockwerkes , Der Pilot fand ebenfalls den Tod .

Staatsgefährliche Kofentafchen
Jerusalem , 18. Jan . Von englischen Truppen wurden in

Haifa wieder ein Araber erschossen und vier verhaftet . Auch
in anderen Landesteilen wurden wieder zahlreiche Durch -
suchungen und Verhaftungen vorgenommen . Ter englische
Militärkommandant von Haifa verbot der männlichen Bevöl -
kernng , mit den Händen in den Taschen herumzugehen .

Millionen-Skandal bei RewporkS A Bahnen
Newqork, 18. Jan . In der der Verwaltung des Juden

Laguardia unterstehenden Untergrundbahn -Verwaltung
wurden Unterschieden in Höhe von mindestens 1,3 Mill . Dol -
lar aufgedeckt, und zwar haben Angestellte der stark mit
Juden durchsetzten Ubahn -Verwaltuug wenigstens 1,3 Mil -
lionen Dollar Fahrgelder gestohlen . Die Täter sind 30 Bahn -
Hofsvorsteher , die mit den zur Instandhaltung der Drehkreuze
beauftragten Beamten Hand in Hand arbeiteten . Als Haupt -
täter komme der Bahnhofsinspektor Aronstein ( ! ) in Frage .
Mehrere Täter sind flüchtig . Die Voruntersuchung läßt be -
fürchten , daß die Betrügereien schon seit fünf Jahren vor -
genommen wurden und mehrere Millionen Dollar betragen .

Kurze Meldungen
In Köln wurde ein SSjähriger Jude wegen Waffen -

b e f i tz e s zu 1000 RM . Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte
gab an , er habe noch die Durchführungsverordnung zum
Waffengesetz abwarten wollen . Der Staatsanwalt hatte sechs
Monate Gefängnis beantragt .

Viscount Gort , der Chef des Empire - General -
st a b e s , wird sich am 20. Januar von London aus aus eine
Inspektionsreise nach P a l ä st i n a und Aegypten be-
geben .

Der Präsident der tschecho-slowakischen Republik , Dr .
H a ch a , hat den tschecho- slowakischen Armeegeneral Lev
Trchala zum Minister der karpato - ukrainischen Landesregie -
rung ernannt , was in karpato -ukrainischen Kreisen eine große
Mißstimmung hervorgerufen hat . Ministerpräsident Beran
nimmt mit Verteidigungsminister Sirovv heute in Preß -
bura an der Eröffnung des slowakischen Land -
tags teil .

Die englischen Unterhauswahlen sollen nach
dem „Daily Expreß " nicht vor November stattfinden .

Die Universität Edinburg hat Ehamberlain wegen
keiner Verdienste um den Frieden den Ehrendoktor -
Titel der Rechte verliehen .

Der wegen Spionage verhaftete britische Prokonsul
von San Sebastian . Ernest Golding . seine Frau und die
französische Sekretärin des britischen Vizekonsulats von San
Sebastian . Madame Lagaröe . werden in Kürze vor ein natio -
nalspanisches Gericht gestellt werden .

Oauptschristlelter : S -Jieobur Kruft ffffett fctfronlt ) : Stellvertreter und ver¬
antwortlich für Politik : Tr . Carl Caspar Sn - ckner : verantwortlich für Kultur .
' Interbaltuna , Ailm und !5unk : Huber , ToerrsSmck : für den Stadtteil : Alois
Nichardt : für Kommunales . Briefkasten , Gerichts , und Bereinsnachrichten
iiarl Binder : für Bad ^ che Chronik und I. B , für Volkswirtschaft : Herber »
Zchnettdardi : wr den übrtaen Heimatteil : Otto Schreiber : für den Svort :
i. 3?. Hubert Doerrschuck : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter : für
den Anzeigenteil : Franz » athol : alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung :
3r . C » rt Metaer , Drulk und Nerlaa : Badisch ? Vrefse , Grenzmark -Druckerei
und Verla « lHmby, . Karlsruhe i. B , Nerlaosleitung Arthur P ?t !ch. TA .
XII . IM über 29 000, davon Stadt - und Landausxmbe 24 082 : Bezirksausgab ,
Neuer Stein » und Kinzigbote über 3700, BezirlsauZgabe Hordt -Anzeiger 1205.
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Einblicke in die moderne Rekrutenausbildung in einem Infanterie -Bataillon

welche Lust, Soldat zu sein !" So möchte man aus -
rufen — wenn man sich — wie wir dies vor einigen Tagen
beim 3. Bataillon des Jnf .-Rgts . 75 in Freiburg taten —
einen ganzen Tag lang zwischen den Rekruten bewegt und
Eindrücke über Art und Umfang ihrer Ausbildung
in sich aufnimmt . Die Rekruten selbst werden es , ähnlich wie
die Schüler , zunächst nicht wahr haben wollen . Tenn beide,
öie Schüler und die angehenden Soldaten , neigen am Anfang
eher zu öer Auffassung , Lehrer und Vorgesetzte seien in erster
Linie von Gott erschaffen worden , um sie zu schikanieren . Erst
später , wenn man mitten im Lebenskampf steht und mit den
Schwierigkeiten des Daseins zu kämpfen hat , wird man inne ,
daß öie Schul - und Soldatenjahre die schönsten und uube -
kümmertsten des ganzen Lebens gewesen sind.

In mancherlei Beziehung weicht die Ausbildung der
Rekruten heute wesentlich gegen früher ab . Dies ist zum Teil
bedingt durch die Motorisierung und andere moderne Kamps -
mittel , sowie durch die neuzeitliche Menfchenbckhandluug und
Menschenführung . Zunächst schon hat das Wort „Kaserne "
seinen üblen Geruch verloren . Die heutige » Unterkünfte der
Soldaten — wir haben ja in Karlsruhe selbst einige Neu -
bauten als Anschanungsobjekte — sind best ausgestattete
Heimstätten geworden , die Wohnlichkeit und Behaglich -
keit atmen . Wir finden durchschnittlich nur « in halbes Dutzend
Soldaten in jeder Stube , daneben Aufeuthaltsräume mit Zei -
tungen , Zeitschriften , Radio und Spielen .

.Aufstehen " — in Schlafanzügen
Das Staunen über öie Betreuung der Rekruten , die wir

während eines ganzen Tagwerkes begleiten wollen , beginnt
schon früh um 6 Uhr mit dem Wecken . Der Pfiff des Unter -
offiziers vom Dienst ertönt , und das wohlbekannte „Auf -
stehen " seiner Stimme schallt durch die Gänge und in die
einzelnen Stuben . Im Nu springen die Rekruten aus ihren
„Fallen " und stehen in Schlafanzügen vor unseren stau -
nenden Augen . Diese Schlafanzüge find nicht etwa private
„Nögliges " einzelnen Muttersöhnchen oder Begüterter , sondern
„ ärarische "

,
"Dorn Truppenteil gestellte Nachtausrüstungen .

Rasch ist die M o r g e n t o i l e t t e in den vorbildlichen Wasch -
räumen beendet , wobei auch das warme Wasser zum Rasieren
und die Zahnbürste nicht fehlt . Und dann gehts fix — wenn
nicht ein kleiner Waldlauf eingelegt ist — zum Frühstück .
Dies besteht nicht ' mehr wie früher , einfach aus schwarzem
Kaffee und trockenem „Kipper "

, sondern — auch hier wirb der
Soldat von ehedem große Augen machen — aus Kaffee mit
Milch und Zucker , und zum Kommisbrot gibt es ein Stück
Wurst oder Käse ober Butter oder Honig .

Auf dem Exerzierpia und im Gelände
Dann beginnt öer Dienst , der bei „unserer " Kompanie

heute mit einer von einem Leutnant gehaltenen Unterrichts -
stunde beginnt , in öer der Offizier die Rekruten mit öer ge -
schichtlichen Entwicklung öer deutschen Grenzen und den An -
grenzerstaaten sowie den territorialen Auswirkungen von
Versailles bekannt macht. Tann gehts auf den innerhalb des
Kasernenbereichs gelegenen kleinen Exerzierplatz , wo
der Exerzierschritt im Einzelmarsch geübt , Gewehrgriffe „ge-
klopft" und Zielübungen vorgeführt werden . Drill ? Ja und
nein . Als Selbstzweck und „bis zum Umfallen " wird er
keineswegs getrieben ? aber im Zeitalter der Maschine und
der kollektiven Waffen mutz eben der Soldat gewisse Bewe -
gungen und Handgriffe mit einer Selbstverständlichkeit „wie
im Schlafe " machen, und „ein guter Gewehrgriff ist — wie
der Kommandeur mit Recht betonte — auch heute noch die
Visitenkarten der Infanterie ". Aehnliches gilt für die
Ehrenbezeugungen . Nach Ablauf einer Stunde gehts ins G e -
lande , wo die Rekruten Schieß -, Ziel - und Deckungsübun -
gen mit öem kleinen Maschinengewehr üben . Ueberhaupt wird
Wert daraus gelegt , möglichst viel ins Gelände zu gehen , ein -
mal damit die Soldaten mit allen topographischen Voraus -
setzuugen und Gegebenheiten vertraut gemacht werden und
ihre Uebungen sich möglichst nahe an die Praxis im Ernst -
falle heranschieben . Schließlich ist ja die ganze Ausbildung
immer auf den Endzweck des evtl . kriegerischen Einsatzes ge -
richtet . Dabei spielt auch öie Nachtausbildung keine geringe
Roll «, ebenso wie öie Tarnung nach allen « ichtungen .

An diese Felddienstübung en miniature schließt sich eine
Stunde Sport . Die Leibesübungen nehmen in der
Ausbildung der Rekruten gegenüber früher einen weit
größeren Raum ein und sind viel vielgestaltiger als früher .
Auch Spiele werden als Gegengewicht gegen str « n -
gen Dien st, zur Lockerung und Steigerung der
Lebensfreude eingelegt . So sehen wir die Rekruten
beim Kugelstoßen , beim Boxen , beim Tauziehen und Ball -
werfen . Ein Freifprung über das Pferd fördert neben der
Gelenkigkeit auch den Mut und weckt den Ehrgeiz . Nachdem
beim ersten Durchgang etwa ein Viertel beim Sprung über
das 1 .10 Meter hohe Hindernis — sei es aus Angst oder miß -
glücktem Absprung — versagte , waren es nach dem dritten
Durchgang nur noch einige ganz wenige „Krummstiefel "

, die
links hinausgeschickt wurden , aber aus die Dauer keineswegs
als „hoffnungslose Fälle " anzusehen sind . Für die Leibes -
Übungen haben die Formationen der Partei und der
Arbeitsdienst und die HJ . schon bedeutend vorgearbeitet , was
auch für das Marschieren gilt .
So sieht der Truppennachwuchs aus

Unter den im letzten Spätjahr Ausgehobenen haben in
„unserem " Bataillon fast 100 Prozent den Arbeitsdienst durch-
laufen , etwa 50 Prozent gehören den Gliederungen und For -
mationen der Partei an und etwa 40 Prozent sind Skiläufer ,
« in Moment , das , wie wir sehen werden , gerade bei dieser
Truppe von Bedeutung ist . In den letzten Jahrzehnten hat
bekanntlich die Durchschnittsgrötzc der Menschen in Mittel -
europa einige Zentimeter zugenommen, ' dies wird auch an
unseren Rekruten bestätigt , die im Durchschnitt 1 .70 bis 1.73
Meter groß sind . Etwas über örei Viertel des diesjährigen
Ersatzes stammt aus Baden , die Hälfte des letzten Viertels
aus Württemberg , auch zwei ans der Ostmark sind vertreten .
Der überwiegende Teil entstammt den Jahrgängen 1916 und
1317 , der jüngste Rekrut des Bataillons ist 1021, der älteste
1913 geboren . Einige von ihnen sind verheiratet nnd zum
Teil glückliche Väter . Etwa 8 Prozent sind Abiturienten , etwa
11 Prozent besitzen das SA .- Sportabzeichen und ein gutes
Dutzend daS deutsche Sportabzeichen . Man sieht : mit einem
solchen Material läßt sich schon etwas anfangen .
Der „Magenfahrplan "

Für heute Vormittag haben sich unsere Rekruten ihr Mit -
tagessen wacker verdient , und der Koch in der modern und
geräumig eingerichteten Küche wartet bereits mit dem
leckeren Mahl , das heute aus Grünkernsuppe , Schweine -
braten , Rotkraut , Kartoffelbrei und Zwiebeltunke besteht. Ein
Essen, das sich wirklich sehen lassen kann , ausgezeichnet zu-
bereitet ist und dementsprechend schmeckt und sicherlich nicht
auf der Speisekarte jedes „zu Haufe " zu sehen ist . Abends
gibts Te « mit Zucker , Erbsenbrei und Kochspeck. Ganz all -
gemein wird auf öie Verpflegung großen Wert gelegt , die
Speisenfolge wird nach ernährungswissenschaftlichen Ersah -
rungen zusammengestellt und untersteht der dauernden
Kontrolle des Truppenarztes und des Kommandeurs . Auch
öie Wohnlichkeit und die Hygiene in den Gemeinschafts -
räumen , in denen öas Essen eingenommen wird , ist Vorbild -
lich .
Beim Skilauf ivn Feldberggebiet

Für diesen Nachmittag überließen wir die Rekruten zu-
nächst ihrem Schicksal — ihr Dienst bestand von 14 Uhr bis
18.30 Uhr aus MG .-Ausbildung , Löhnungsappell , Singen ,
Waffenreinigen , Putzen und Flicken — und fuhren hinaus
in einen sonnigen Wintertag und hinauf auf die weiß ver -
schneiten Höhen des Schwarzwildes . Man wird zu-
nächst fragen , was diese „Spritztour " mit öer Rekrutenaus -
bildung zu tun hat , aber hier oben tummeln sich Angehörige
des Bataillons als Skiläufer . Durchs herrliche Höllental ging
die Fahrt hinauf zum Notschrei und hinunter nach M n g -
genbrunn , wo das Bataillon von der Gemeinde ein Haus
als Skihütte gemietet hat und wo zur Zeit öie Renn -
Mannschaften des Bataillons ihr letztes Training
absolvieren und ihren letzten Schliff erhalten für die Korps -
skimeisterschasten am nächsten Sonntag . Aber nicht nur nach
dieser sportlichen Seite wird im Bataillon der Skilauf ge-

Training bei Muggenbrunn zu den Heares-
skimeislerschaflen

pflegt , sondern zur Ausbildung als Mittelgebirgs »
t r u p p e . Soeben ist bei Todtnauberg die eigene große,
mu st ergültig eingerichtete Skihiitte fertig ge-
worden , dort bietet sich ein herrliches Skigelände , aus dem
je ein Zug jeder Kompanie jeweils drei Wochen lang als
Schneeschuhtruppe ausgebildet wird . Diese Wochen hier oben
inmitten des herrlichen weißen Schwarzwaldparadieses bilden
eine wohltuende Abwechslung gegenüber dem Dienst rings
um die Kaserne und man kann verstehen , wie sehr sich jeder
Rekrut bemüht , hier heraufzukommen . Für viele junge Men -
fchen , die davon erfahren , wird es sicher ein Anreiz mehr
sein, freiwillig bei den 73ern einzutreten .

„Die Krone aller Waffen ' '

Nach einer kurzen Kaffeepause auf der Halde mit Herr-
lichem Ausblick auf öas Feldberggebiet fahren ivir wieder
gen Westen öer sinkenden Sonne entgegen . Ueber die Breis -
gauperle hat sich bereits das Dunkel der Nacht gelegt , als
uns di gastlichen Offiziersräume der Kaserne , die vor den
Toren der Stadt in südlicher Richtung , Merzhausen zu , liegt ,
zu letzter Rast , Aussprache und Unterhaltung aufnehmen . Die
vielfältigen empfangenen Eindrücke ließen erkennen , daß die
Infanterie auch heute noch die „Krone aller Waffen "
ist. Sie wird auch in evtl . Zukunftskriegen die Hauptlast des
Kampfes tragen und die größten Opfer bringen müssen.
„Daher winkt ihr aber auch der höchste Ruhm "

, heißt es in
einem alten Reglement . Der Dienst ist , abgesehen von den
zur Anwendung kommenden modernen Erziehungs - und Aus -
bildungsgrundsätzen , viel mannigfaltiger geworden . Art und
Zahl öer Waffen und technischen Hilfsmittel der Infanterie
haben sich gegenüber früher wesentlich vermehrt . Bei ihr
findet man heute mit Ausnahme von Flugzeugen und schwerer
Artillerie fast alles : außer dem Gewehr , der geliebten „Sol -
datenbraut " das kleine und große Maschinengewehr , Flieger -
abwejsrgeschütze, Panzerspähwagen , Flammen - , Minen - und
Granatwerfer , Infanteriegeschütze usw . Mancher wird auch
staunen , wenn er hört , daß heute ein Jnfanterieregi »
ment etwa 30 0 Pferde besitzt , teils Reit - , teils Wagen -
pferde , gehört doch zum Regiment u . a . auch ein Reiterzug
als Aufklärungstruppe . Dazu kommen schließlich eine große
Anzahl motorisierter Fahrzeuge , ein Nachrichtenzug usw. Die
Art des modernen Kampfes bringt es auch mit sich, daß der
einzelne Mann viel mehr als früher zur Selbständig -
keit erzogen werden muß . Das Gefecht erfordert freies
Handeln öes kleinsten Verbandes , der Gruppe , öes Schützen-
nnd des MG . -Trnpps . Dadurch werden vor allein auch höhere
Anforderungen an das UnteroffizierkorpS gestellt,
denen andererseits auch eine entsprechende Bezahlung und
höchst günstige Aussichten für den späteren Uebergang in einen
Privatberuf gegenüberstehen . Doch davon soll ein ander Mal
die Rede sein . Für heute genügen die allgemeinen Festste !-
lungen , daß heute mehr denn je das Wort gilt , daß der Geist ,
die Leistungsfähigkeit nnd die Schlagkraft einer Truppe
abhängt vom G e i st, der das Führer - und Unterführerkorps
beherrscht . Darüber hinaus dürften unsere Einblicke in öas
Rekrutenleben gezeigt haben , daß es eine Ehre und eine
Fr «nde zugleich ist, Waffenträger der Nation zu sein. Bei
allen Forderungen nach Höchstleistungen hat daneben auch da?
Wort erhöhte Berechtigung gewonnen : „Oh , welche Lust.
Soldat zu sein". J . J . Lt.

Zielübungen »ui Föteshc tlttfag &min : OUo Kropf , Ps «rj »eim Grabensprung mit MG -Ausrüstung
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l Schluß)
Schlußbericht des Ingenieurs

„Sie sind der Glücklichere von uns beiden !" habe ich da -
Mals oben in Merida zum Steuermann Gröbner gesagt .
Gestern habe ich diese Worte wiederholt , obwohl ich wußte ,
daß ich sie zu einem Sterbenden sprach . Es war meine
tiefste Ueberzeugung , ich sah das befreite Lächeln aus seinen
erlöschenden Zügen und konnte keine anderen Worte finden .

Ja , sür Steuermann Gröbner war der Tod die Befrei -
ung von allen Banden und Bindungen aus Erden , er starb
mit einem Frauennamen auf den Lippen , und mir ist , als
hätte er das Geheimnis einer in ihm verschlossenen gewal -
tigen Leidenschaft mit hinübergenommen ins Schweigen .

Nach den Aussagen von Iosesina Falcon , der Tochter des
Alkalden von San Fernando , die ihn alle die Wochen hin -
durch pflegte , muß Heinrich Gröbner seine letzten Tage wie
in einem stillen Rausch verbracht haben . Sein Gesicht und
seine Augen hätten zuweilen geleuchtet wie verklärt , sagte
Dona Iosesina in ihrer südländischen Ausdrucksweise . Ich kann
dies bestätigen, ' ich hatte oftmals Männer sterben sehen , aber
bei Heinrich Gröbner hatte ich nicht den Eindruck , ein Mensch
werde aus dem Leben abgerufen , nein , es war mir , als ob
er heiter Abschied nähme , um an einen Ort zu reisen , an
dem er sich voll entfalten und glücklich fein könne , wie es
keinem von uns beschieden ist.

Ich will nun versuchen , seine Abschiedsstunde anszuschrei -
ben , um meinen Bericht bann den vorliegenden Aufzeich -
nungen hinzuzufügen , die unberührt und unbesehen in die
Hände von Frau Maria Clausen , der tapferen Gefährtin des
Steuermanns Heinrich Gröbner , gelangen werden .

Wer hätte an jenem Nachmittag da drüben am Rio Quiy -
opo , als ich vom Feuerschein des Buichbrandes angelockt , mit
meinen Leuten die auf so seltsame Weise vereinte Gesellschaft
antraf — ja , wer hätte damals gedacht , daß Heinrich Gröb -
ner zwei Monate später den Brandverletzuugeu und der
Rauchvergiftung erliegen würde , die er sich bei der Rettung
Toktor Clausens zugezogen hatte . . -

Ich war wie vor den Kopf geschlagen , als mir gestern
bei meiner Ankunft vor der Alcaldia in San Fernando der
Alkalde mit ben Worten entgegenkam : „ El Aleman est »
moribnndo !"

„ Enrique Gröbner ? " fragte ich zurück , obgleich es keinen
Zweifel geben konnte , wen er meinte .

Er nickte , und ich sprang mit einem Satz vom Maultier ,
stürzte an ihm vorbei und lief auf gut Glück in eins der Zun -
wer in dem großen Haus . Und ich hatte die richtige Tür ge -
wählt .

Heinrich Gröbner lag in einem breiten Bett , über dem
wie eine Wolke der Moskitoschleier schwebte , den man hoch-
geschlagen hatte , wohl um dem Kranken freie Sicht zu ge -
währen .

Zu seiner Linken saß Ton Josefina . Sie wandte sich nach
mir um, - auf ihrem Gesicht lag ein für ihre achtzehn Jahre

kaum glaublicher Ernst . Ihre Augen blickten ein wenig trüb
und waren von den Schatten durchwachter Nächte umrändert .

Heinrich Gröbner schien zu schlafen : wenigstens hielt er
die Lider gesenkt und nahm keinerlei Notiz von mir .

Ich trat leise hinzu und setzte mich rechts ans Bett .
Ein angenehmes Dämmerlicht herrschte in dem Zimmer :

ich empfand es als wahre Wohltat nach meinem siebenstün -

digen Ritt im Sonnenbrand . lJch war von meinem Campa -
mento herunter nach San Fernando gekommen , um Näheres
über das Testament des Minen - Clerk zu erfahrend Doch
jetzt hatte ich all dies 'vergessen , meine Gedanken galten dem
todkranken Mann , der mir plötzlich näherstand als irgend
jemand auf Erden , obwohl ich ihn doch nur einen halben
Tag und eine Nacht tn meinem Haus zu Merida beherbergt
hatte und nicht viel mehr von ihm wußte , als das , was
mir mein tüchtiger Adjutant , der Spanier Andrade , der sich
„Gigante " nennt , erzählt hatte .

Ta schlug Heinrich Gröbner die Augen auf : sie hatten
einen fiebrigen Glanz und leuchteten seltsam in seinem
wachsbleichen eingefallenen Gesicht , von dem die Krankheit
und die lange Liegezeit jede Spur der verwitterten Bronze -
färbe getilgt hatten .

Er erkannte mich sofort : „Mein Ingenieur . . sagte
er offenbar erfreut . Taraus zog er die Stirn in Falten , als
müsse er scharf nachdenken , und dann flüsterte er hastig , als
befürchtete er . der Tod könnte ihn überraschen und ihm das
Wort abschneiden : „Gut . daß Sie hier sind ! John Clerk hat
mir an seinem letzten Abend etwas sür Sie aufgetragen . . .
Hören Sie , Herr Ingenieur — Sie sind es nicht gewesen —
er hat es getan — er war es — das läßt er Ihnen sagen . . ."

Dabei erschienen auf seiner Stirn — wohl von der An -
strengung — große Schweißperlen , die Iosesina sogleich mit
einem weißen Tuch entfernte .

Indes ich dies nur halb bewußt beobachtete , setzte mein
Herzschlag aus . Diese Nachricht war überwältigend : sie be-
nahm mir den Atem ! Ich hatte natürlich längst erfahren ,
daß der reiche Minen - Clerk , mein ehemaliger Widersacher ,
sich mit Frau Clausen , Gröbner und Andrade auf die Suche
nach den verschollenen Filmleuten begeben hatte und im
Unterlauf des Rio Ouiyopo beim Beschreiten eines mor -
scheu Baumstammes so gräßlich ums Leben gekommen war .
Dies alles wußte ich von meinem Adjutanten . Obendrein
war eines Tages in unserem Campamento am Südausläufer
der Teta der Bote des Alkalden von San Fernando mit der
Mitteilung erschienen , ich hätte den Minen - Clerk beerbt . Und
jetzt eröffnete mir Heinrich Gröbner in seiner letzten Stunde ,
daß ich unschuldig war und den verhängnisvollen Schuß in
dem Haus an der Avenida del Jnca zu Lima nicht abgefeu -
ert hatte , wie ich sechs Jahre lang hatte glauben müssen . Es
war nicht leicht für mich , innerhalb weniger Stunden ins
Licht zu treten nach der jahrelangen Finsternis : es war sehr
schwer und warf mich beinah um , doch plötzlich kam mir zu
Bewußtsein , baß ich neben einem Sterbenden saß , und dies
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26 . Fortsetzung

Frei war nur der junge Mensch , der ältere begann die
Bindungen zu spüren : und wenn er dann so weit kam , sie
zu überwinden , waren sie vielleicht wiederum das einzige ,
was sie « och am Leben hielt .

Tie Stunden vergingen . Lautlos fielen sie wie Tropfen
ans der übervollen Schale der Zeit . Eva saß noch immer .
Deshalb brauchte sie . da noch Licht brannte , nur den Kopf
zu wenden , als sie hörte , wie sich jemand ihrer Tür leichten
Fußes näherte . Die Klinke wurde vorsichtig niedergedrückt .
Da lächelte sie in Schmerz und Scham und löschte das Licht .
Sie flüchtete gleichsam in die Dunkelheit . Lautlos entkleidete
sie sich und ging zu Bett .

Am nächsten Morgen lagen mit der Post auch die Zeitun - '

gen aus der Heimat auf dem Tische . Uebernächtig und spät
kam Eva Weyher tnS Frühstückzimmer . Glahn war schon
zum Tennisplatz : sie stellte es mit Erleichterung fest .

Die Kinder hatten geschrieben . Eva schoh die Briefe un -
geöffnet in die Handtasche . Tann legte sie die Zeitungen ne -
ben sich , und während sie ein Ei aufklopfte , las sie nebenbei .

Der Ober goß ihr Kaffee ein .
Sie überflog flüchtig den politischen Teil , blätterte im

lokalen . Und da wurde ihr Blick eingefangen von fetten ,
schwarzen Zeilen : „Die Tragödie Paschkes vor Gericht ."

Paschke ? Ter Name klang vertraut . War das nicht ? . . .
doch , sie wußte es schon wieder . Es war einer derer , die Gerds
Zeit nahmen , die ihn ihr nahmen .

Sie schob Teller und Tasse beiseite . „Pafchke und die
Frauen "

, lautete die zweite Ueberschrist . und dann las sie
den Beginn der Tragödie , die sie ja bereits schon so gut kannte .
Aber es drängte sie, gleichsam jedes Wort noch einmal in
sich hineinzulesen . noch einmal den Nachhall von Gerds Wor¬
ten . die er über Paschk « gesprochen , aufklingen zu lasten .

Und dann schoß ihr das Blut ins Gesicht . Gerds Name
begegnete ihren Augen . Hastig griff sie nach der anderen Zei -
tnng . als sie den ersten Prozeßtag gelesen hatte .

„Im Kreuzfeuer der Zeugen "
, war der zweite Bericht

überschrieben . Un .d unter der Zzvischeniiberschrift „ Drama¬

tischer Zwischenfall " nahm Eva nachträglich an dem Geschehen
teil , daS dem Prozeß eine andere Wendung gegeben hatte
und den Namen ihres Mannes einen Tag in vieler Leute
Mund hatte sein lassen .

War sie stolz auf Gerd ? Er war tüchtig , das stand außer
Frage , wenn sie ihn nicht genial nennen wollte . Aber alles
Glück , das ihm bisher in Prozessen zugekommen war , schrieb
er immer nur seinem Fingerspitzengefühl zu , das ihn leitete .

Aber in welcher Zeitung stand Gerds Plädoyer ? Auch die
fand sie. Es war die dritte aufeinanderfolgende Nummer .

Und über die weite Entfernung hinweg war sie ihrem
Manne plötzlich nahe .

„ Der Mensch , der schießt " , so hatte er , stand hier , seine
Verteidigungsrede begonnen , „ ist ebenso unschuldig wie der
Kessel , der explodiert , die Eisenbahnschiene , die sich verbiegt ,
der Blitz , der einschlägt , die Lawine , die verschüttet . Alles
tötet den Menschen , auch der Mensch tötet den Menschen .
Wann der Mensch tötet , ist ebensowenig vorauszusehen wie
der Zeitpunkt , wann der Blitz einschlägt . .

„ Gedanken und Worte , wie sie einmal Sling niederichrieb .
Wer sie aber jetzt dem Staatsanwalt , den Richtern , allen hier
im Saal Anwesenden vorträgt , erlebt schärfsten Widerspruch
von allen Seiten . Man gibt sich wenig Mühe , den Fall Paschke
psychologisch zu betrachten , man macht von vornherein
Stimmung geg ? n den Angeklagten und seine Weibergefchich -
ten , trieft von Moral . Resentiments verhindern jedes objektive
Denken , und man hört und fühlt , wie der Stab über den An -
geklagten gebrochen wird .

Paschke findet weniq Sympathie im Gerichtslaal , denn er
gilt als Schürzenjäger . Aber nicht der Schürzenjäger sitzt hier
vor Gericht , sondern ber Mensch , der schoß, der in tiefster
letzter Verzweiflnng seines Herzens geschossen hat . sich selbst
und sein Liebstes , was er hatte , mit diesem Schuß zerstören
wollte . . . "

Eva laß weiter und weiter und hörte gleichsam die Stimme
ihres Mannes , sah , wie er Recht forderte für einen , dessen
Fall ihn vom ersten Tag an gefangen genommen hatte .

„ Ein harter Staatsanwalt "
, stand über dem Plädoyer deS

Vertreters der Anklage , das sie übersprungen und dem sie 1
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ließ mich meine Person im Nu vergessen und brachte mich!

wieder ins Gleichgewicht .
„Wo ist Gigante ?" hörte ich da Heinrich Gröbner mur ,

meln .
„Er vertritt mich "

, entgegnete ich, „ ist mein Adjutant >ur

Campamento . . .
"

„Dieser Gigante !" sagte er darauf lächelnd . Und dann !

„Ja - Kapitän hätte ich sowieso nicht mehr werden dürfen
— und Frau Clausen ist fort — ein Kranker ist ja nur ein

halber Mensch . . . Und ich bin immer aufs Ganze gegan -

gen — habe das Halbe nie leiden können — mit einer Aus -

nähme — aber nein , nein — dabei ist nichts Halbes — das

ist klar und richtig so . . ."

Währenddessen war Dona Iosesina , den Blick wie ge -,
bannt auf ihn gerichtet , regungslos mir gegenüber am Bett ,
rand gesessen . Jetzt hob sie einen Finger und sagte in scherz ,
hast mahnendem Ton , in dem unterdrücktes Schluchzen mit -

klang : „No hable tanto , Ton Enrique !"

Ta hob er ein wenig den Kopf und gab leise zurück :

„Gute Josefina — Sie haben so viel Arbeit mit mir gehabt
— ich weiß — aber hören Sie — jetzt geht

's zu Ende — las -
sen Sic mich reden

Plötzlich sprangen seine Gedanken in seine Seesahrtszeit ?
er meinte , die „Altona II " sei ein großartiges Schiff gewesen
— besser als alle miteinander . . . „Bloß der Kapitän , unser
Käptn war scharf wie sonst etwas . . ."

In diesem Augenblick erhob sich Josefina und lief laut
aufweinend hinaus , wohl um den Medico zu holen .

„Kleine Iosesina "
, flüsterte Heinrich Gröbner , und zir

mir gewandt : „ Ich glaube , sie hat mich gern . .
Mir war seine fast heitere Gelassenheit unbegreiflich , ge -

radezu unheimlich . Er schien nicht die geringste Furcht zu
empfinden , und ich war mir nicht schlüssig , ob seine Seele so
stark oder ob er schon benommen war . Toch gleich darauf
sollte ich belehrt werden .

„ Ich habe das Meer unverändert vorgefunden , Herr In -
genieur "

, sagte er stockend , nach Atem ringend , aber ich
habe zugleich in Puerto Cabello die Frau gesunden — ihr
bin ich treu geblieben — und dem Meer habe ich den Rücken
gekehrt . . ."

„Allright "
, fuhr er nach einer Pause keuchend , mit ver -

sagender Stimme fort , „allright — drei Freitage waren es
— jedesmal hat es in meiner Hand gelegen — auch am drit -
ten hätte ich umkehren können — glatt umkehren — und —
und ich habe nicht eine Sekunde daran gedacht . . ."

Er versuchte sich aufzurichten , und zugleich erlosch der sie -
brige Glanz in feinen Augen .

„Ich habe alles aufgeschrieben "
, flüsterte er kaum ver -

nehmbar leise , während ich ihn mit sanfter Gewalt in die
Kissen zurückdrängte , „ alles ausgeschrieben — für —
Maria —

Ties war das letzte Wort des Steuermanns Heinrich
Gröbner .

*
Heute mittag trugen wir ihn auf dem kleinen Friedhof

neben der weißen Kirche von San Fernando zu Grab . Grel -
les Sonnenlicht strahlte senkrecht hernieder , und in den Bü -
scheu trillerten die Grillen . Ter Cura sprach mit gedämpfter
Stimme lateinische Gebete , und die kleine Iosesina weinte
fassungslos , während der Alkalde und ich den Sarg langsam
ins Grab gleiten ließen .

Tann deckte unfern Steuermann Gröbner die Erbe zu ,
und wir wandten uns schweigend zum Gehen . In diesem
Augenblick stimmten die Glocken am Kirchturm mit feier -
lichem Jubel ihr Mittagslied an . . .

jetzt erst , nachdem sie die Rede ihres Mannes gelesen , ihre
Aufmerksamkeit zuwandte . Zehn Jahre Zuchthaus waren be-
antragt worden , und es war Gerd gelungen , vier Jahre Ge -
füngnis wegen Totschlages daraus zu wandeln .

Wäre es nicht schön gewesen , diesen Tag mit ihm zusam -
men erlebt zu haben ? Ein Brennen war in ihren Augen .

Da siel ein Schatten über ihren Tisch . Eva sah auf . Sie
wußte ja , wer es war : nun begann eine andere Qual .

Glahn in Weiß , jungenhaft frisch , küßte ihre Hand .
Sie nickte nur , brachte kein Wort über die Lippen .
Gerd , dachte sie und hastete dann gequält heraus :
„ Antwort kann ich dir noch keine geben , Achim ."

, ,Ach"
, er lachte , „ so eilig habe ich es auch nicht ."

Dann faßte er über den Tisch , um auch sich eine Zeitung
zu nehmen , aber so, als wollte er in ein Geheimnis dringen ,
nahm Eva die Zeitungen zusammen . Er sollte nicht den
Namen ihres Mannes lesen , er sollte nicht erraten , daß sie
in diesem Augenblick sich heimgewünscht hatte .

Und , wie um die Hast ihrer Gebärde zu verwischen , be -
gann sie erregt zu plaudern .

*
Karin brachte schon den dritten Arm voll grünen Laubes

aus dem Wald . Christiane stand draußen auf der Terrasse ,
alle Vasen , die sie besaß , wie wachestehende Soldaten um sich,
ordnete das , ivas Karin brachte , zu bunten Sträußen .

„ Nun ist es aber genug ."

„Wirklich ? " Karin betrachtete kritisch alle fertigen Vasen
und dann den noch übrig gebliebenen Vorrat . „ Ja , ich glaube
es selbst ."

Christiane lachte , und ihre Hand klatschte einen leichten
Vackenstreich auf die rosige Wange der Tochter .

Karin bemächtigte sich dann der Vasen und brachte sie , eine
nach der anderen , auf ihren Platz . Sie tat es mit großer
Vorsicht und wischte dabei jedesmal , bevor sie die Vase hin -
stellte , sie sorgsam mit ihrer Schürze ab . Einen Rand sollte
und durfte es nicht geben .

Christiane warf einen Blick ins Wohnzimmer und erblickte
die mißbrauchte weiße Schürze .

„Sag mal , Karin , haben wir denn sür ein solches Geschäft
nicht irgendeinen alten Lappen ?"

„ Oh , doch !" Karin tat keinesfalls beschämt . Sie war in
viel zu seliger Erregung , um irgend etwas anderes als
Freude zu empfinden . Und allmählich brach es dann bruch -
stückweise aus ihr heraus . Wie schön es sei , einmal Besuch
zu bekommen , Spielgefährten zu haben einen langen Sams -
tag und Sonntag lang . Dabei hatte sie es immer eilig , einen
Blick zur Uhr zu werfen , ob denn auch der Zug noch nicht
käme . ^Fortsetzung folM
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Sein freier Tag
Von Peter Marius Zell

Frau Agnes stand gerade in der Tiele ihrer hübschen
Dreizimmerwohnung und hatte das Licht über dem Spiegel
eingeschaltet . Tie strich sich über ihr kastanienbraunes Haar
und dachte : ich kann zufrieden sein . Wenn ich mit Gerdau »-
gehe , dann sind wir ein Paar , daß sich überall sehen lassen
kann . — Dieses Gefühl verlieh ihr eine gewisse Sicherheit ,
denn es war gar nicht leicht , für Gerd einen ebenbürtigen
Partner zu finden . Schon während ihrer Verlobungszcit war
es ihr aufgefallen , daß Gerd viel von den Frauen angesehen
wurde , wenn sie über die großen belebten Einkanfsstraßen
gingen , oder sich beim Kerzen ' chimmer der kleinen , intimen
Weinlokale gegeniibör saßen , die Gerd so sehr liebte .

Eigentlich hatte Frau Agnes angenommen , daß in ihr
Sas Gefühl der Eifersucht aufhören würde , denn nun hatten
ja die anderen Frauen , die ihren Gerd bewunderten , kein
Anrecht mehr aus ihn . Aber nach dreijähriger Ehe mußte
Frau Agnes feststellen , daß der zierlich schmale Ehereif , den
sie nun beide trugen , doch keineswegs ein Abschreckmittel
gegen Blicke sei , die zu erkennen geben , wie sympathisch ein
Mann wirken kann .

Ja , es gab unter dem Umgang , den das junge Ehepaar
pflegte , reichlich verführerisch aussehende Damen , die ihre
Begeisterung für Gerd keineswegs verhüllten und bei Ge -

legenheit auch ganz offen natürlich zugaben . „Sie haben
wirklich einen bezaubernden Mann bekommen , Sie sind wirk -
lich zu beneiden ." Und wenn Gerd nicht so ein ausrechter
Charakter wäre , dann müßte sich Frau Agnes doch vielleicht
jeinmal Sorgen und Gedanken machen , ob nicht die Un -

erfchütterlichkeit des Ehefundaments hier und da angetastet
werden könnte . Das alles flog so durch das bildhübsche Köpf -

chen der Frau Agnes , als sie vor dem Spiegel der Flur -

garderobe stand und hinter ihrer Wohnungstür Gerds rasche
Schritte hörbar wurden . Schnell drehte sie sich um und
öffnete die Tür , empfing Gerd wie immer mit einem Kuß
And begrüßte ihn : „Na , Jungchen , wo bist du gewesen ? "

Gerd , dessen Lippen sie soeben berührt hatten , schob sie
Plötzlich etwas von sich , schüttelte unwillig den Kopf und
brummte : „ Stehst du schon hinter der Tür und paßt auf ,
wenn ich einmal etwas später komme ? Wie du siehst , war
ich beim Friseur " . Dann ging Gerd über den Flur in das
Herrenzimmer , sie hörte , wie er die Stehlampe neben dem
Nundsunk einschaltete und sich mit der Zeitung in die Un -

antastbarkeit seiner Dämmerstunde versenkte .

Frau Agnes war einen Augenblick bestürzt . Sie hatte das

so gesagt , ohne sich dabei etwas zu denken . Wie konnte er
eine so harmlose Frage gleich so schroff beantworten ? Sie

ging in die Küche und besprach mit ihrer Stütze , was noch

zum Abendbrot eingeholt werden könnte , aber sie fand ein

wohlangezogenes junges Mädchen dort , die sie fragte : „ Soll

ich noch etwas einholen ? Ich tue es ja gern , aber ich habe
mich verabredet , ich habe doch heute meinen freien Tag " .

Frau Agnes zog also selbst den Mantel über , huschte fast

schüchtern ins Herrenzimmer und sagte durch die halb -

geöffnete Tür : „ Paula hat heut ' ihren freien Tag . Ich gehe

schnell noch einmal herunter und hole ein " .
Gerd legte die Zeitung aus die Knie und rief feiner Frau

nach : „Ich möchte auch einmal in der Woche meinen freien

Tag haben !" Frau Agnes kam noch einmal zurück . Ihr Herz

klopfte : „ Gerd , was hat denn das zu bedeuten ? Was willst
du damit sagen ? " — Er stand auf , ging eine Weile im Zim -

mer auf und nieder und meinte mit lässiger Betonung : „ Ich

möchte es auch einmal so gut haben wie die Paula . Aber

als Ehemann hat man ja keinen freien Tag . Immer wird

man kontrolliert , und wenn man das Pech hat , sich zu ver -

späten , dann muß man darüber Rechenschaft ablegen " . Frau

Agnes war zu klug , um eine vorübergehende mißgelaunte
Stimmung allzu ernst zu nehmen . Sie wußte , daß in solchem

Fall mit Nachgiebigkeit am meisten erreicht wird . Sic sah

ihren Gerd , den großen schlanken Jungen , mit ihren dunklen

Augen an : „Gerd , wenn du einen freien Tag haben willst ,
wenn ich dann nicht wissen darf wo du gewesen bist oder

was du getan hast , dann mag es so sein . Ich werde dich

bestimmt nicht fragen !"

Gerd blieb stehen : „Ist das dein Ernst ? Aber so groß -

zügig sind die Frauen ja nicht . Ihr versteht ja nicht , daß ein

Mann auch einmal — aber wozu rede ich darüber ? Es ist
ja doch sinnlos . Es ist ein feststehender Begriff , daß nur
Frauen eine Seele haben . — Ueber die Seele der Männer
hat sich noch nie jemand den Kopf zerbrochen ".

Frau Agns wußte nicht recht , was sie mit diesem Aus -
bruch ansangen sollte . Sie wandte sich der Tür zu : „Nun ,
Gerd , es kommt ja nur auf die Probe an . Wann hast du
deinen freien Tag ?"

Gerd fetzte sich wieder in den Sessel , nahm die Zeitung
auf und aus dem Flur klang ihr sein deutliches : „Mor -

gen !" nach .

Am Abend wurde über dieses Thema nicht mehr ge -

sprochen . Am kommenden Nachmittag zog sich Frau Agnes
sorgfältig an , ging zum Friseur , ließ sich die Locken auf -
drehen und befand sich eine Stunde später auf dem Dach -

g.irten eines großen Hotels zum Tanztee . Man kann nicht
sagen , daß sie ihre Freiheit , die sie sich als Gegenstück ge-
nommen hatte , beglückte . Und die Herren , die an ihren
Tischen kamen , um sie zum Tanz aufzufordern ^ zerbrachen
sich den Kops darüber , weshalb diese einsame und hübsche
Frau zum Tanztee gekommen war , wenn sie doch rundweg
ablehnte , sich auf das Parkett zu begeben . Nein , Frau Agnes
empfand es ganz deutlich , hier fand sie keinen Trost für tyre
quälenden Gedanken . Bei ihr stand es fest, daß es bereits
allzufrüh zu jener Ehekrise gekommen war , von der man in
ihrem Bekanntenkreis und unter ihren Freundinnen so viel
und ausführlich sprach . Tie Männer , die sich um sie be -
mühten , waren nicht geeignet , ihren Gerd auch nur im Ge -
ringsten zu ersetzen . Sie ging nach Hanse . Sie sah die licht -
überfluteten Straßen durch einen kristallenen Tränenschleier

und konnte nicht begreifen , daß es ihr , gerade ihr , so er »

gehen mußte . So glücklich war sie gewesen . Ihres Glücke ?

war sie sicher gewesen , und jetzt — jetzt ging ihr Gerd ver -

loren . Das fühlte sie und empfand es als schwer lastendes

Schicksal . Gerd war jetzt irgendwo in dieser großen Stadt ,

saß irgendwo mit einer schönen Frau zusammen , unterhielt

sich in seiner lächelnden plaudernden Weise , — eine andere

Frau durste ihre ganze Kunst entfalten , um ihm zu gefallen .

Es war unerträglich . Frau Agnes flüchtete aus dem Men -

fchengewühl . Sie hatte nur einen Wunsch : Ins Bett , Licht

ausdrehen und weinen , in die Kissen weinen um etwas Ver -

lorenes , das nie wieder zurückzubringen ist.
Sie klingelte und Paula öffnete mit den Worten : „Ihr

Mann hat bereits zweimal angerufen und wollte dringend

wissen , wo Sie sind ". Wie eine Last siel es von Frau Agnes

Herzen . Sie warf den Kopf zurück und ordnete an : „Wenn

mein Mann wieder anruft , sagen Sie ihm bitte , ich sei noch

nicht nach Hause zurückgekehrt " . Und ihr fiel ein , daß es

doch etwas Gutes für sich hat , wenn man . wie so oft und

viel besprochen , sich als Frau die gleichen Rechte nimmt wie

der Mann . Aber ihre stolze Sicherheit geriet doch ins Wan »

ken , als es zum drittenmal klingelte . Sie mußte den Hörer

einen halben Meter vom Kops entfernt halten , um nicht von

seiner Stimmgewalt erdrückt zu werden . Schrecklich regte sich

Gerd auf : „Wo bist du denn gewesen ? Wie kannst du , ohne

ein Wort zu sagen , einfach ausgehen ? Ich sitze hier seit zwei
Stunden in meinem Stammlokal und döse allein vor mich

hin . Es ist schrecklich langweilig . Komm bitte rasch her . Ich

rufe schon zum drittenmal an " .
Dieser Abend wurde noch sehr gemütlich und blieb für

die kommende Zeit sein einziger freier Tag .

Alexander Dumas als Wahlkandidat
Wenn Dichter Wahlaufrufe schreiben - Eine belustigende literarische Entdeckung

Unter allen Dokumenten der franziifischcn Natlonalbibliothe !
ist kürzlich der Teil zweier Wahlaufrufe entdeckt worden ; mlt
denen sich Alexander Dumas , der Aeltere und lein Zeitgenosse
Paul de Kock an die Pariser Bevölkerung gewandt hatten , um
auf eine ebenso originelle wie lustige Art ih ' e Befähigung zum
Abgeordneten nachzuweisen .

Im Jahre 184g hatte Alexander Dumas , der Va -
ter , den Ehrgeiz , Abgeordneter zu werden . Er wandte

sich an das Volk von aPris mit einem Wahlausruf , den
man nur dann phantastisch nennen dürfte , wenn seine An -

gaben nicht gestimmt hätten . Wahrscheinlich aber stimmten
sie ziemlich genau , was der Lustigkeit der Geschichte keinen

Abbruch tut . Der erfolgreiche Schriftsteller , damals dem
Zenith seines Ruhmes nahe , verfocht fein Ziel mit einem
sehr seltsamen Aufruf :

« Ich strebe die Wahl als Abgeordneter an und bitte
euch um eure Stimme ! Hier meine Rechtstitel : Abgesehen
von sechs in der Schule , vier bei einem Notar und sieben
als Beamter verbrachten Jahren , habe ich zwanzig Jahre
hindurch täglich zehn Stunden , zusammen fiebenundsiebzig -

tausend Stunden gearbeitet . Während dieser Jahre schrieb
ich vierhundert Bücher und dreiunddreißig Stücke . Die
vierhundert Bücher warfen bei einer Durchschnittsauflage
von viertausend und einem Preise von fünf Francs , zu -

fammen 11 Millionen 853 000 Francs ab : Den Buchdruckern
264 000 Francs , den Buchbindern 525 000, den Papierlieferan -
ten 688 600 , den Hefterinnen 120 000, den Verlegern
2 400 000 , den Bücheragenten 1600 000 , den Buchhandlungen
1000 000 , der Post 100 000 , den Leihbibliotheken 4 580 000,
den Zeichnern 28 000 Francs .

Einen Durchschnittstagelohn von
' drei Francs anneh - '

mend , haben also meine Bücher , da es im Jahre 300 Ar -

beitstage gibt , während dieser zwanzig Jahre 1692 Per -

sonen Leebnsuntcrhalt gewährt . Die dreiunddreißig Stücke ,
jedes durchschnittlich hundertmal gespielt , warfen einen Er -

trag von 6 360 000 Francs ab . Davon entfiele » auf : die
Direktoren 1 400 000 Fraücs , die Schauspieler 1250 000 , die
Dekorationsarbeiter 210 000 , die Kostümverleiher 149 000, die

Saalbesitzer 70 000 , die Vlllctdrucker 60 000 , die Orchester -

Mitglieder 157 COO, die Armen 630 000, die Plakatkleber 80 000,
die Statisten 350 000 , die Nachtwächter und die Feuer -

wehr 70 000, die Holzhändler 70 000 , die Schneider 50 000 , die

Oelhändler 525 000, das Ansräumepersonal 10 000, die Vor - »

Kleine Geschichten um große Musiker
Von Kurt Haferkorn

Einmal saß Brahms am Flügel und ein Geiger , der

sich hochtrabend als Virtuose bezeichnete , spielte mit ihm ge -

meinsam die Violincello - Sonate . Brahms bearbeitete den

Flügel mit großer Vehemenz , derart , daß der Geiger be -

merkte : „Verehrter Meister , spielen Sie , bitte , nicht so tem -

Peramentvoll , ich höre mich ja gar nicht !"

Worauf Brahms brummte : „ Seien Tic doch froh !"

*
Eugen 6 ' 2116 er t hatte wieder einmal geheiratet , es

war die fünfte Frau , man wußte es nicht ganz genau . Slls

sie nun zum erstenmal an seiner Seite in einer Gesellschaft
erschien , sagte nach dem Diner ein besrenndeter Dirigent :

„Mein Kompliment zu Ihrer Wahl , lieber d
' Albert , Sie

haben mir selten eine so charmante Gattin vorgestellt " .
*

Brahms hatte seinem Verleger wieder einmal eine

Komposition abgeliefert . „Sehr schön"
, meinte dieser , „aber

können Sie mir nicht auch einmal etwas Fröhlicheres brin -

gen ? " Brahms versprach , sein Möglichstes zu tun . und ging
von bannen .

Nach einiger Zeit erschien der Meister wieder bei dem

Verleger : „Heute bringe ich Ihnen nun wirklich etwas Leich -

teres , nichts von Tragik und nichts von Schwermut . . ." und

damit überreichte er seinem Verleger ein neues Lied mit

dem Anfang : „ Fröhlich steige ich ins Grab . .

Von dem großen Tenor B l e n k e wird erzählt , daß er
einmal in Wien in einer gerichtlichen Verhandlung als Zeuge
auftreten mußte . Ter Richter fragte den gefeierten Künst -

ler : „Schreiben Sie Ihren Namen mit ck oder nur mit k ?"

„Nur mit k"
, antwortete Blenke , „das C können Tie heute

abend in der Oper hören !"

*
In der Biedermeierzeit entzückte der Tenor Wild das

Wiener Opernpnbliknm . Er war ein idealer Mozartsänger ,
ein Künstler , der mitunfehlbarer Sicherheit die schweren
Stakkati sang , der aber an die Illusionsfähigkeit der Zu -

schauer große Zlnsordernngen stellte , denn er war nngewöhn -

lich korpulent . Von dem Vorrecht der Tenöre , einen gewal -

tigen Brustkasten zu besitzen machte er nicht nur , wie seine
Zeitgenossen behaupteten , in beinahe unverschämtem Maße
Gebrauch , sondern unterstützte die Gedrungenheit seiner
Figur noch durch einen mächtigen , seiner Eßlust entstammen -

den Bauch .
„ Wild "

, sagte sein Kapellmeister , „Wenn Tn beim Essen
nicht mehr Mäßigkeit an den Tag legst , dann werden wir
bald keine Rolle für dich haben , denn mit diesem Bauch
kannst Du bald nur noch den Falstass oder den Kellermeister
singen und das sind Baßpartien " .

„Lieber Freund : antwortet Wild , „ wenn ein Tenor die
Knödel im Bauch hat , so ist es nicht sehr schlimm . Böse wird
es für ihn erst , wenn ihm die Knödel im Hals stecken".

Verkaufsagenten 60 000 , die Billetteure und Angestellten
140 000 , die Maschinisten 180 OOO, die Friseure und Friseurin -

nen 93 000 . Meine Stücke gaben in Paris während zehn

Jahren 847 Personen , in der Provinz , sagen wir der drei -

fachen Zahl , 1041 Personen , ihr Brot , dazu die Logenschlie -

ßerinnen , die Claquechess , die Droschkenkutscher 70 Perfo -

nen . Zusammen 1450 Personen . Meine Stücke und Bü -

cher haben also 2160 Personen Arbeit verschafft .
A . Dumas ."

Dieser Wahlaufruf ließ auch den Dichter Paul de Kock

nicht ruhen , und er 6ewar6 sich um das Abgeordnetenman -

dat mit folgendem Plakat :

„Meine lieben Mitbürger ! Ich habe ein unendlich grö -

ßeres Recht , zum Mitglied der Konstituierenden National -

Versammlung gewählt zu werden , als der Bürger Alexan -

der Dumas . Er rühmt sich daß seine Verleger , Papier -

lieseranten und Elagucnre an ihm zwölf Millionen ver -

dient haben . Das ist ja eine Bagatelle ! Meine Feder hat

während zwanzig Jahren 63 Romane hervorgebracht . Es

ist keine Übertreibung , den Ertrag jedes dieser Romane
mit einer Million anzusetzen . Summa 63 Millionen . Ich
wohne auf dem Boulevard Saint - Martin zu ebener Erde ,
und sitze jeden Tag zwischen vier und fünf Uhr nachmit -

tags an meinem Fenster . Das weiß ganz Frankreich . Nun
tritt kein Mensch eine Reise nach Paris an , ohne in feinem
Notizbuch vorzumerken , daß er nicht vergessen dürfe . Paul
de Kock zu begucken . Jeder dieser Besucher von Paris be -

nutzt selbstverständlich den Omnibus , der über dem Boule -

varü Saint - Martin verkehrt : sechs Sons . Wenn sich die
Leute an mir satt geguckt haben , nehmen sie wieder den
Omnibus : 6 Sous . Zwanzigtausend Reisende leisten sich all -

jährlich diese Ilusgabe . Dieser Zug zieht schon feit zwanzig
Jahren an meinem Fenster vorbei , hat also der Omnibus -

gesellschaft 4 800 000 SouS eingebracht . Ich schweige von
den russischen Fürstinnen , die , um mich zu sehen , nicht ein -

mal vor den Kosten einer Droschkenfahrt zurückscheuten .
Das ist nicht alles : eine Menge Frauen haben von mir
ein Portrait verlangt . 2lndere Franen , noch toller begei -

stert für meine Werke , baten mich flehend um ein 2lnto -

gramm oder um eine Haarlocke . Im Hotel Bullion werden

täglich für fünfzig Taler Paul de Kock - Autogramme ver -

kauft , ich habe deren mindestens schon 6000 gegeben . Man

berechne die Riesensumme , die ich auf diese Weise in Um -

lauf gesetzt habe . Ich schiveige von meinen Haarlocken ,
denn heute kaufe ich sie selbst überall zurück , wo ich sie auf -
treiben kann , ich bedauere , sie verschwendet zu haben .

Und schließlich ein letztes Argument : ich habe nicht nur
den Körper einer Menge von Buchdruckern und Omnibus -

kutschern genährt , sondern auch Geist und Herz von vier
Millionen Franzosen , die aus meinen Werken die gesttnde -

sten philosophischen und literarischen Lehren schöpften . Ich
rechne ' also darauf , meine liehen Mitbürger , daß Sie mir
einen Platz in der Nationalversammlung verschaffen wer -
den , den mir ein Romancier streitig zu machen wagt , dcr
bisher nur für lumpige elf Millionen Wären zu produ -

zieren imstande war .
Paul de Kock .

"

Gewählt wurde weder Alexander Dumas noch Paul de
Kock.

Der Gipfel der Vergeßlichkeit
Nach einem Bericht des Londoner Fundbüros sind im

Jahre 1938 neben vielen anderen merkwürdigen Tingen nicht
weniger als — 9 8 Gebisse von ehrlichen Findern abac -
geben worden . Sie wurden in der Hauptsache in Stadtbahn -
zügen und Autobussen verloren , teilweise aber auch in Warte -
zimmern und Waschräumen . Das bemerkenswerte an diesem
seltsamen Kapitel menschlicher Vergeßlichkeit aber ist die T >' t-
sache daß nicht ein einziges dieser Gebisse von ihren rechtmäßi -
gen Besitzern abgeholt wurde . Vermutlich schämten sich die
Leute , ihrer Vergeßlichkeit unö verzichteten lieber auf daS
Gebiß , ehe sie es in einem öffentlichen Fundbüro reklamierten .
Das Fundbüro künöigt an . daß es die 98 Gebisse v e r u i ch -
ten werde , da sie sich nicht für eine Versteigerung eigneten .
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uropas modernste Sternwarte entsteht !
Italienische Forscher an deutschen Femrohren - Würdiger Rahmen für das Geschenk des Führers an denDuce I

In Kürze wird 25 Kilometer vor den Toren der Ewi -
gen Stadt ein neues Wahrzeichen RomS aus dem Boden
wachsen : das modernste und großartigste Observatorium
Europas , das deutsche Präzisionsarbeit und italienische
Baukunst in sich vereinigt und zugleich ein unvergängliches
Symbol der deutsch - italienischen Verbundenheit sein soll . Auf
Wunsch Mussolinis wird ein würdiger Rahmen geschaffen
für ein Geschenk , das der Führer und Reichskanzler im Na -
men des deutschen Volkes dem italienischen Regierungschef
überbrachte .

Es ist kein Zufall , daß der Führer anläßlich seines Jta -
lienbesuches dem Tuce gerade die Inneneinrichtung einer
Sternwarte , bestehend aus drei großen Teleskopen , einem
kleineren Präzistonssernrohr , den notwendigen Ergänzungs -
instrumenteu , sowie den Kuppeln und Drehbühnen für den
Einbau der Teleskope in Form einer Schenkungsurkunde
überreichte . Italien ist seit je ein Land der großen Astrono -
men gewesen , und man braucht sich nur zu vergegenwärti -
gen , daß es der geniale Naturforscher Galilei war , der eines
der ersten Himmelsfernrohre konstruierte , um den tiefen
Sinn , der in des Führers Gabe steckt , zu begreifen . Nun
werden diese hochwertigen Instrumente , an denen deutsche
Techniker fünf Jahre lang gebaut haben , den ihnen gebüh -
renden Rahmen erhalten . Mit dem Observatorium am
Rande Roms soll zugleich eine kleine „ Stadt der Astrono -
mie entstehen mit Bibliotheken , Lesesälen , Uebungsräumen
für die Studenten , technischen Werkstätten und Wohnräumen
für die Forscher .

So sagt man nicht zu viel , wenn man dieses entstehende
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Observatorium als ein neues Wahrzeichen Roms bezeichnet .
Denn mit ihm und seinen an Präzision und Vollkommen -
heit nicht zu übertreffenden Instrumenten eröffnen sich der
italienischen Forschung neue Möglichkeiten . Das größte der
drei Teleskope , das eine Linse von 650 Millimeter Brenn¬
weite hat , ist sowohl für Beobachtungen , als auch für die
Himmelsphotographie eingerichtet . Es wird auf einer ver -
senkbaren Bühne eingebaut und in einer Kuppel von 13
Metern Durchmesser Platz finden . Die Steuerung dieses
Teleskops geht ebenso elektrisch vor sich , wie die Betätigung
des großen Reflektors , der mit einem Spiegel von 123 Zen -
timeter Durchmesser als eine der stärksten Fernrohre der
Welt gilt .

Eine schönere Anerkennung hätten die Spitzenleistungen
der deutschen optischen Industrie gar nicht finden können ,
als sie sich in dem Wort des Präsidenten des Nationalen
Ausschusses für Astronomie , Professor Bianchi , offenbart , der
den Beschluß des Ministerrates , für die deutschen Jnstrn -
mente ein neues Observatorium zu errichten , mit dem Tele -
gramm beantwortete , daß dieser Entschluß die Wiederge -
burt der römischen Astronomie bedeute . Das Observatorium
soll in der Nähe von Tnsculum , etwa 25 Kilometer von
Rom entfernt , erstehen und baldmöglichst in Betrieb ge -
nommen werden .

desle
| „ Es lebe der Tod !"

§ In einem Nachtkaffee in Brüssel erschien dieser Tage kurz
f nach Mitternacht eine gutgekleidete Dame , die sich den Gästen
D als Marie Dupon vorstellte und bat , man möge auf ihre
| Kosten nach Herzenslust essen und trinken . Sie wies eine
| große Summe Geldes vor , und so begann ein lustiges Gelage .
= Austern un >5 Champagner wurden serviert , man holte noch
I weitere Gäste von der Straße , rief telephonische Bekannte und
= Verwandte herbei , bis das Lokal bis auf den letzten Platz
| besetzt war . Die Sektpsropfen knallte » , die Tische bogen sich ,
- man tanzte und jubelte und ging gerne auf den Wunsch der
| Gastgeberin ein , bei jedem Trunk „Es lebe d er Tod !" zu
= rufen . Als die Fremde gegen 3 Uhr morgens die ganze
| Zeche , darunter 240 Flaschen Sekt , bezahlt hatte , stand sie auf
| und sagte : „ Nun haben wir lange genug den Tod hochleben
| lassen . Sie müssen nämlich wissen , daß Sie soeben sozusagen
| meine eigene Beerdigung gefeiert haben ." Mit diesen Worten
1 zog sie einen Revolver aus der Tasche und schoß sich eine
§ Kugel in den Kopf . Die Gründe für den ungewöhnlichen
| Selbstmord der Frau , die , wie die polizeiliche Untersuchung
I ergab , sehr wohlhabend war , sind unbekannt .
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Kleine Nachrichten aus Kunst , Welt und Wissen

Im Sfnnfcit hCiit berühmten Stockholmer Freiluftmuseum , wurde b' eser ? age
als grofte Seltenheit ein Eisbär geboren . Nnser Bild zeigt , wie das kleine ,
tollpatschige Tier mit der Milchflasche gefuttert wird . (Aufn . Schirner )

Zarali Leander singt auf dem Berliner Prefsctall . Mit dem Presseball ISA ,der als Veranstaltung des Reichsverbandes der Deutschen Presse am 28. Januar
in allen Feslräumeu des berliner Zoo stattfindet , erreicht das gesellschaftliche
Leben der Reichshauptstadl im Winter seinen Höhepunkt . Tie Festfolge be -
steht aus zwei Teilen , einem Konzert und einer eigens für den Presseball
193S verfaßten großen tänzerischen Revue , die den Vorläufisen Arbeitstitel
„ Die weiße und die bunte Feder " erhallen hat . An dem Konzert werden
hervorragende Sängerinnen Berlins , Wiens und Italiens mitwirken . Außer -
dem hat die Ufa Zarah Leander für das Konzert zur Verfügung ge -
stellt / die damit zum erstenmal in Deutschland öffentlich auftritt .

Aachen begeistert Brüssel . Im Palast der Schönen Künste in Brüssel fand
die Ausführung der Missa S o l e m n i s von Beethoven durch die
städtischen Gesangvereine von Aachen und das Aachener Orchester statt . Die
Leitung des Konzerts hatte Herbert von K a r a j a n , die Chöre wurden
von P . Pitz geführt . — Das dritte Auftreten der „ Aachener

" und Karajans
in der belgischen Hauptstadt gestaltete sich zu einem beispiellosen Erfolg . Der
Riesensaal war bis auf den letzten Platz gefüllt Nach der ersten Hälfte der
Aufführung Und voc allem am Schluß wurden die deutschen Künstler mit
großen Beifallsstürmen überschüttet . Auch die Solisten des Abends , Helene
Fahrni , Lore Fischer , Walther Ludwig und Fred Drifseu wurden begeistert
gefeiert .

Neuer Intendant In Koblenz . Zum Nachfolger des sung verstorbenen In -
tendanten des Koblenzer Stadttheaters , Fritz Richard Werkhäuser , wurde der
Obersvielleiter der Oper am Mainzer Stadtthealer , Hans K ä m m e l , er -
nannt . Der neue Koblenzer Intendant , der aus Dresden stammt , begann
seine künstlerische Laufbahn als Schauspieler und Sänger am Stadttheater
Zittau . Später war er dann als Spielleiter und Sänger an den Stadt -
thealern in Görlitz , Königsberg , Münster , am Friedrichtheater in Dessau und
an der Kölner Oper tätig , von wo er 1934 als Oberfpiclleiter der Oper an
das Mainzer Stadtthealer berufen wurde .

Professor Filchner vor der Ausreise . Professor Wilhelm Filchncr hatte am
27 . Dezember Berlin verlassen , um sich einige Tage bei seinem Freunde Ge -
heimrat Professor Dr . Haußmnnn in Schwäbisch -Gmünd aufzuhalten , wo er
in kleinem Kreise noch einen Vortrag hielt . Gegenwärtig macht der deutsche
Nationalpreisträger in der Nähe von Zürich eine Nierenrur durch . Am
25. Januar wird Professor Filchner mit dem Danipser „ Conte Biancamand "
von Genua aus Europa verlassen . Am 8. Februar hofft der Gelehrte in
Bombah zu fein um sich noch kurze Zeit bei seiner Tochter aufzuhalten , die
dort mit dem Deutschen Dr . Schneider verheiratet ist . Kisten mit den Jnstrn -
menten FilchnerS find bereits nach Indien unterwegs . Der Forscher gedenkt
zunächst Vermessungen in der Survev of Jndia von Dehra -Dun aus und
später in Nepal vorzunehmen . Er wird dann seine Arbeiten in Afghanistan
und Iran fortsetzen , wofür ihm bereits die Unterstützung der amtlichen
Stellen dieser Lände ? zugesichert ist .

Ter Faschingsauftakt ist mit auserwähltem Bildmaterial über die Vorbe -
reitungsarbeiten in den großen Wiener Kunststätten in der soeben erschiene -
nen Nummei 2 der „ W iener Bühne " behandelt . „ Röntgenstrahlen im
Museum "

, eine sehr interessante Reportage über die Rettung großer Kunst -
gemälde . Variete auf der Bühne und in der Garderobe . — „ Wiener Werkel " ,
eine neue Kleinkunstbühne . — Neue Filme . — Bunte Wiener Mode und
reicher Unterhaltungsteil ergänzen dieses wie immer allgemein interessant
ausgestaltete Heft . (Verleg Wien IX . Canisiusgafse rf—10.)

„ Ter Tentsche Tportflieger " , das Januar -Heft dieser interessanten Luftfahrt -
Zeitschrift ist soeben erschienen . Es bringt eingangs in zweiter Fortsetzung
einen reichbebilderten Bericht vom XVI . Pariser Luftfahrt -Salon . Der Artikel
„ Eine Fallschirmspringer -Tchule " berichtet von der Ausbildung des Fallschirm¬

schützen und mit der französischen Luflfohri befaßt sich dec Aufsatz „ Demokratie
ohne Schwingen " . Sehr interessant ist die Rückschau über die im Jahre 1938
erzielten Erfolge der deutschen Luftfahrt und nicht minder aktuell der mit
Bildern versehene Bericht vom Stapellauf des ersten deutschen Flugzeugträgers
„ Graf Zeppelin " .

„ Station 15" , Schauspiel von Bernd Bohle , e>el .' ilgt am 24. Januar im
Städt . Theater Heidelberg in Anwesenheit des Autors zur Erstauf -
führung .

Zwei Uraufführungen ffrich von Hart »' . Das Hessische Landestheater Darm «
stadt bereitet für den 24 . Januar die Uraufführung der Komödie ..Spiegel ,
Scherben und Spiegel " von Erich von Hartz vor .f Gleichzeitig begin -
nen in Wupperta ' unter der Leitung des Intendanten Tr Stark die Proben
zu einer zweiten Hartz -Uraufführung . Hier handelt es sich um das jüngst «
Slück des Dichters , welches den Titel „ O d r u n " führt .

Warum ist Mutti Teine Frau ? Ueber diese und anbete kindliche Fragen
plaudert G . Pusch im soeben erschienenen Januarheft der illustrierten Monats -
schrift „ Kleine Kinder " lVerlag Quelle & Metier , Leipzig ) . Weiter behandelt
das Heft in anschaulichen Aufsätzen folgende Probleme : „ Tie Mutter des Nach -
kömmlings " — „ Vom eigenen Reich des Kindes " — „ Die Märchenstunde der
Kleinen " — „ Erste Hilfe in der Kinderstube " — „ Babhschlüpfer aus alten
Strumpflängen " u . .r

I"
II
Ick bin Paul

Mit diesem Schrei stürzt ein zerlumpter,
verwahrloster Hafenarbeiter in Istanbul
plötzlich davon und sucht das Konsulat
des Deutschen Reiches . Und damit begin¬
nen die aufregenden und geheimnisvollen
Ereignisse .

unseres neuen Romans
von Alexander Miron Sillescu

der in den nächsten Tagen in der Badischen
Presse beginnt .

Zwischen Hitler-Jugend und Theater
„Die Schlacht der weißen Schiffe " im Kölner Schauspielhaus

Schon viele Bühnen haben Dramen , ernste oder heitere
Stücke aufgeführt , deren Verfasser aus der Hitler -Jugend
stammen . Aber mit der Kölner Uraufführung dieser „Hansi -
schen Ballade " von Henrik H e r s e ist zum ersten Male der
Versuch gemacht worden , ein dramatisches Gebilde , das aus
der „ FeierstundeN " - Arbeit der Hitler -Jugend erwachsen und
ursprünglich iveder für die „Guckkastenbühne " noch für ihre
Berufsdarsteller bestimmt gewesen ist, dennoch beiden zugäng -
iich zu machen . Teile der Ballade sind im letzten Sommer ,
anläßlich des Führerthings der Nordmarkjugend , auf der
Freilichtbühne bei Bad Segeberg in Holstein aufgeführt wor -
den : Schauspieler des Kieler Stadttheaters hatten die Haupt -
rollen übernommen , während die chorischen Zwischenspiele von
Hitlerjungen und - Mädeln vorgetragen wurden . Eben diese
Chöre , die gesungen werden , sind der wichtigste Bestandteil
und das wichtigste Kennzeichen des Werkes — nicht nur ihres
musikalischen Charakters wegen , der das Ganze in einem fünf -
zehnmaligen Wechsel von gesungenem und gesprochenem Wort
ablaufen läßt , sondern vor allem deshalb , weil sie , anders als
die Chöre des antiken Dramas , die Handlung vorwärtstrei -
den , ja sogar wesentliche Handlungsteile ( berichtend ) in sich
aufgenommen haben .

Die geschichtliche Fabel des Werkes kreist um die Gestalt
des lübeckischen Bürgermeisters Jürgen Wullen wever
( 1492 bis 1587 ), der als Anhänger der Reformation die aristo -
kratische Regierung seiner Vaterstadt stürzte und den Macht -

bereich der Hanse noch einmal auf die skandinavischen Länder
auszudehnen versuchte, ' er unterlag , nachdem er einige Er -

folge gehabt hatte , den Dänen und ihren Verbündeten und
wurde von Herzog Heinrich dem Jüngeren von Braunschweig
hingerichtet . Diesem Mann , der den Ruf nach Einheit und
Freiheit in ( Nord - ) Deutschland erhob und bei seinen Zeit -

genossen kein Verständnis finden konnte , ijt schon vor fast

hundert Jahren ein dramatisches Denkmal gesetzt worden , von
Karl Gutzkow in dem Schauspiel „ Wullenweber " . Auch Herse
ist es , wie Gutzkow , um die Spiegelung des Heutigen im Ge -
strigen zu tun . Aber es ist bezeichnend für seine romantische
Haltung , daß er diesen geschichtlichen Wullenwever , den Poli -
tife .r und Realisten , nur zum zweiten Helden der Ballade
macht , zum Hintergrund für den ersten Helden , der — ge -
nannt der „Ädmiral " und im wesentlichen ein Geschöpf der
Dichterphantasie — ein Seemann und ein Abenteurer , ein
Stück Simplieius und ein Stück der alten Heldensage ist .

Unverstand und Eigensucht , Kleinmut nnfi Verrat machen
seinen Traum vom deutschen Reich im Norden zunichte : aber
„ewig und allerwärts " ivird die Schlacht der weißen Schiffe
geschlagen , „von denen , die reinen Herzens sind " . Das ist das
Bekenntnis Herses , und die Gläubigkeit , mit der es vorge -
tragen wird , gibt den Worten ihre Kraft , den Szenen ihren
Atem . Freilich — der künstlerische Ausdruck dieser Kraft ist,
wenn man ihn ästhetisch festlegen soll , nicht anders als ,,naiv "

zu nennen . Aber es wäre allzu billig , dies Naive etwa „di -
lettautifch " zu finden , es sei denn , daß man das durchaus
Unfachmännische , durchaus Uuliterarische des Werkes dilettan -
tisch nennen will . Will man das , dann trifft man mit dem
wenig schönen Wort das Beste , Wichtigste des Werkes . Denn
nur aus dieser Fremdheit konnte dem Versasser der Mut zu
einer neuen Form zuwachsen , die für ihn kein besonderes
„Problem " war , weil er sie in jenen Feierstunden vorgesun -
den , übernommen und entwickelt hatte . So ist es das schönste
Verdienst der Kölner Uraufführung gewesen , daß sie dem
Dichter Herse eine praktische Gelegenheit gegeben hat , sich als
Dramatiker zu überprüfen : er wird da eingesehen haben , daß
auch das Neue und Erneuernde , wenn es für das Drama und
die Bühne fruchtbar werden soll , sich den dramatischen Grund -
gesetzen und den Grundgesetzen des Theaters fügen mutz .

Die Arbeit , die der Spielleiter Paul R i e d y mit der Her -
auführuug der Darsteller an die ungewohnte Aufgabe und
mit der Eingliederung der Chöre ( HJ . und BDM . Köln -
Aachen ) gehabt hat , ist zweifellos außerordentlich gewesen .
Aber über dieser Arbeit , über dem Kampf mit den technischen
Schwierigkeiten , scheint er das Gefühl für das Wesentliche des
Werkes , seine balladische Stimmung , verloren zu haben .

„Nichts geht verloren ? es mehrt sich und wächst !" Dieser
Satz von Henrik Herse sei der Besprechung seines ersten Büh -
nenwerks als Schlußwort mitgegeben — und als Wunsch für
seine kommenden dramatischen Versuche ausgesprochen .

Friedrich -Carl Kobbe .

Gerhard Schumanns „Entscheidung "

Uraufführung in Stuttgart
Gleichzeitig mit dem Alten Theater in Leipzig erlebten

am Sonntag abend auch die W ü r t t c m b e r g i s ch e n
Staatstheater die Uraufführung des dramatischen Erst -
lingswerkes des jungen Dichters der SA . Gerhard Schu -
m a n n , seines Schauspiels „ Entscheidung " . —

Mit diesem seinem ersten Drama hat Gerhard Schumann
einen mutigen Sprung von der Lyrik herübergewagt und sich
unter die besten dramatischen Dichter der Gegenwart einge -
reiht . Wie dort , so ringt er auch hier um das ewige Reich der
Deutschen mit der flammenden Glut seines jungen und gläu -
bigen Herzens . In der mit Spannung geladenen Handlung
führt uns der Dichter zurück in jene Tage des Jahres 1920,
als das Reich ohnmächtig am Boden lag und an den Kämpfen
eines Bürgerkrieges innerlich verblutete . Noch einmal aber
gelingt es dem wagemutigen Einsatz der Besten unter den
Frontkämpfern des Weltkrieges , die von den wahnwitzigen
Ideologien der „menschheitbeglückenden " Kommune zerstörte
Ordnung durch den Sieg über die bereits ausgestellte Armee
der Rotgardisten wiederherzustellen . Die sehr eindrucksvolle
Jnszniernng trug wesentlich zu dem großen Erfolge des mit
anhaltendem Beifall ausgezeichneten Schauspiels bei .
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Zwei Landesverräter hingerichtet
Berlin .

Hat Dienstag sind die vom Reichskriegsgericht wegen Lan -
desverrats zum Tode verurteilten Heinz Koschan , geboren
am 6. Mai 1816 in Peitz tNiederlausitzj , und Gerhard K e r -
sandt , geboren am IS. Januar 1913, in Danzig -Langsuhr .
hingerichtet morden .

Koschan ist aus nichtigem Anlaß fahnenflüchtig gemorden
und hat sich ins Ausland begeben , mo er sofort landesver¬
räterische Beziehungen zu dem ausländischen Nachrichtendienst
anknüpfte . Nach einiger Zeit wurde er in ein anderes ,
Deutichland benachbartes Land abgeschoben und trat auch hier
wieder in Beziehungen zu dem Nachrichtendienst . Diesem hat
er dann rückhaltlos sowohl mündlich als auch schriftlich alles
mitgeteilt , was ihm während seiner Dienstzeit über geheime
militärische Angelegenheiten bekannt geworden war . Durch
diesen gemeinen Verrat hat er das Wohl seines deutschen
Vaterlandes aufs Schwerste gefährdet .

Kersandt ist durch Zufall mit dem ausländischen Nachrich-
tendienst in Berührung gekommen und hat dessen Angebot ,
für ihn tätig zu werden , angenommen . Er hat dann über
ein Jahr lang die landesverräterischen Beziehungen ausrecht
erhalten und dabei hemmungslos , lediglich getrieben von
Geldgier , um einen leichtsinnigen Lebenswandel führen zu
können , Staatsgeheimnisse verraten .

Hungerstreik während der Generalprobe
Newyork .

Während der Generalprobe eines Stückes im Adelphi -
Theater , das seit 10 Monaten einstudiert wird und das der
Bundesregierung bereits 160 000 Dollar allein an Gagen
kostete, legten sich die Schauspieler und Schauspielerinnen
sowie das Bühnenpersonal zur größten Verwunderung der
Zuschauer plötzlich auf die leeren Zuschauerbänke und erklär¬
ten , daß sie in den Hungerstreik träten . Das Vorgehen stellt
einen Protest gegen die jüdisch geleitet « und völlig kommu-
nistifch verseuchte Bundesbehörde sür arbeitslose Künstler
dar , die ohne jede Begründung die Entlassung von 1300 Künst -
lern aus den von ihr geleiteten Arbeitslosen -Theatern ange -
kündigt hatte .

Milde Strafe für einen Gefängnisaufseher
Newyork .

Die an mittelalterliche Foltern erinnernde Tötuna von
sechs Strafgefangenen des Staatsgefängnisses von Phila¬
delphia , die auf Anovdnung des Oberaufsehers Frank Craven
im Sommer 193« lebendigen Leibes in ihren Zellen verbrannt
wurden , hatte seinerzeit unter der amerikanischen Bevölke -
ruug eine Welle der Empörung ausgelöst und ein grelles
Licht auf die merkwürdigen Methoden der Gesangenenbehand -
lung in den Zuchthäusern und Gefängnissen der Vereinigten
Staaten geworfen . Der Unmensch von Aufseher , den seine
Vorgesetzten nach Kräften zu decken suchten, ist mit einer ver -
hältnismäßig milden Strafe von achtzehn Monaten Gefäng -
n>i£ davongetymme « . Weniger angenehm wird es Craven
sein , daß er seine Strafe in dem gleichen Gefängnis abzusitzen

.
' ~

hat , in dem er sich durch seine Rohheiten so unrühmlich aus -
gezeichnet hat .

Blattern auf dem Schiff des Königs von Siam
Kopenhagen .

Auf dem dänischen Motorschiff „Selandia "
, das der junge

König von Siam , Ananta Mahidol , zur Rückreise nach Europa
benutzt , sind die Blattern ausgebrochen . Das Schiss muß
daher im Hafen von Singapur eine längere Quarantäne
durchmachen , ehe die Weiterfahrt erfolgen kann . Die „Se -
landia " mar am Sonntag mit wehender gelber Flagge im
Hafen von Singapur eingelaufen . König Ananta Mahidol ,
der in einem Schweizer Pensionat lebt , hatte seine» Europa -
Aufenthalt unterbrochen , um sich in seiner Heimat zum König
krönen zu lassen.

Oer Koran und die Haftpflicht
Belgrad .

Vor dem Strafgericht in Sarajewo hatte sich ein Esel zu
verantworten . Da aber der Esel nicht vor Gericht erscheinen
konnte , saß aus der Anklagebank sein Besitzer, der arme
Lastenträger ' Mecho Prndelj . Der Esel war angeklagt , zwei
mohammedanische Buben in einer Vorstadt angegriffen und
so mißhandelt zu haben , daß eines der Kinder vier Monate
im Krankenhaus liegen mußte . Der Besitzer des Esels ver -
teidigte sich sehr energisch , indem er zu beweisen versuchte, daß
d'er Esel ein selbständiges Wesen sei , das selbst für seine Hand -
lungen die Verantwortung trage . Der Esel sei , nach den
Worten des Korans , ein „Haiman "

, ein Tier , und er sei ein
„Jnsan "

, ein Mensch. Daher könne der eine für die Hand -
lungen des anderen nicht verantwortlich sein. Diese Beweis -
sührung leuchtete zwar den Richtern nicht recht ein : frei -
gesprochen wurde der „Jnfan " schließlich doch , weil Zeugen
bewiesen , daß der Esel ein ruhiges Tier sei und die Kinder
erst angegriffen habe , nachdem sie ihn stundenlang gequält
und mißhandelt hatten .

Oer Bischof muß das Hemd hergeben !
Belgrad .

Unter den Bauern in Südserbien ist der Aberglaube ver -
breitet , daß Stücke vom Meßhemd eines Bischofs allen Per -
sonen Glück und langes Leben bringen , die ein solches Stück -
chen bei sich tragen . Nun wurde im Dorfe Pokraitfchewo eine
neue Kirche eingeweiht . Die Weihe nahm der serbisch -ortho -
doxe Bischof von Skoplje vor . Da arme Bauern nicht leicht
mit einem Bischof zusammen kommen , wollten die Bauern
von Pokraitfchewo diese Gelegenheit ausnützen , um sich das
Hemd des Bischofs anzueignen und stürzten sich nach der Ein -
weihung der Kirche auf den Bischof. Der Vorsitzende der
Kirchengemeinde warf sich aber schützend vor den Geistlichen
und dieser zog , als man ihm die Sachet erklärte , selbst das
Hemd aus , das vom Vorsitzenden der Kirchengemeinde in
kleine Stücke geschnitten und an die Bauern verteilt wurde .

Hausmeisterin trieb Eintrittsgelder ein
Paris .

Vor der IS. Pariser Straskammer kam ein Fall zum Aus -
trag , der kaum zu einer Besserung des Rnses der Pariser
Conciergen iHausmeister ) beitragen wirb . Die Klägerin ist

Mit öem Silber auf und öavon . . .
Paris , 18 . Jan . In Paris sind 73 Tonnen spani -

schen Silbers eingetroffen . Sie haben « inen Wert von
37 Millionen Francs . Zunächst sind sie in den Gewölben der
Bank von Frankreich deponiert word «n . Es fragt sich jedoch ,
wie lange sie hier bleiben werden . Denn alles spricht dafür ,
daß die Barcelvna - Bolfchewisten , die schon das von ihnen ter -
rorisierte Land bis auf den letzten Silberling ausgepreßt
haben , sich hier ein neues Guthaben schaffen wollen , um eines
Tages nicht bargeldlos in der Fremde stehen zu müssen.

Sm Enökamvk um »ie goldene Fahne
Berlin , 18. Jan . Aus der Zahl vou 160 000 Betrieben , die

sich am Leistungskampf beteiligten , sind 270 zum Endkampf
um die goldene Fahne abgesondert worden , die dem Beauf -
tragren für den Leistungskampf gemeldet wurden . Reichs¬
amtsleiter Dr . Hupfauer wird sie zusammen mit zuständigen
Fachamtsleitern überprüfen . Die würdigsten Betriebe wird
dann der Reichsorganisationsleiter dem Führer für die Aus -
zeichnung als NS . -Musterbetriebe vorschlagen . Diese Aus -
zeichnung wird nur der Betrieb erhalten , der durch eine wirk -
lich nationalsozialistische Betriebsgestaltung , durch eine rich -
tige Menschenführung auf seinem Gebiet hervorragend an der
Lösung der großen arbeitspolitischen Aufgaben mitgearbeitet
hat .

König Leovolt heiratet Griechen Prinzessin ?
Brüssel , l "

. Jan . Der Expreß - Agentur zufolge wird sich
König Leopold III . von Belgien in nächster Zeit mit der
Prinzessin Irene von Griechenland , einer Schwester
des Königs Georg II ., verloben . König Leopold III . wurde
am 3 . November 1901 geboren . Er war verheiratet mit der
Prinzessin Astrid von Schweden , die bei einer Autokatastrophe
in der Schweiz am 29. August 1935 ums Leben kam. Prin -
zessin Irene ist die Tochter des Königs Konstantin I . und
der Königin Sophie , einer Schwester des Kaiser Wilhelm II .
Sie wurde am 31. Januar 1904 geboren . Seinerzeit war sie
mit ihrem Vetter Christian , dem Prinzen von Schaumburg -
Lippe verlobt , die Verlobung wurde jedoch aufgehoben . In
maßgebenden Kreisen wird diese Nachricht weder bestätigt noch
dementiert .

die Frau des bekannten Schriftstellers und Mitglied der
Acad ^ mie -Goncourt , Madame Ajalbert . Auf der Anklage -
bank saß die Hausmeisterin des Hotel >de Beauvais , eines
unter staatlichem Denkmalsschutz stehenden Adelspalastes in
der Pariser Altstadt . Frau Ajalbert . die eine Schwäche sür
historische Baudenkmäler hat . wurde bei Betreten des Hofes
des Hotel de Beauvais dessen schöne Wandelgänge sie be -
wundern wollte , von der Concierge zur Entrichtung eines
Eintrittsgeldes aufgefordert . Ihre Zahlungsverweigerung
wurde von der grimmen Concierge mit einer Dusche aus dem
Wassereimer , einigen kräftigen Besenhieben und einem wohl -
gezielten Faustschlag ins Gesicht beantwortet . Frau Asalbert ,
die nicht unerheblich am Munde verletzt wurde , hat daraus -
hin gegen ihre Angreiferin Klage auf Schadenersatz erhobest .

Immer sollten Sie einige Flaschen

1 , ,Spaten - Heilbier "

| im Hause haben . Es ist ein werf -
I volles Kräftigungsmittel , leicht¬

bekömmlich u . wohlschmeckend
Erhältlich in den einschlug Geschäften

Vertreter >

Biergroßhandlg . W . u. LFritz Ä7 7
heÄ

Eisen , Metalle , Lumpen
Geschäftspapiere u. Altpapier

kauft unter Garantie sofortigen Einstampfens
Jakob Schneller , Karlsruhe
Durtacherstraße 34 Telefon 1597

Zwange -
uerfteigerung

Zwangs »
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
den 19. Ja » . 19311,
mittags 1« Uhr ,
werde ich in Karls »
ruhe im Pfand -
lokal , Herrenstr .45a ,
geg . bare Zahlung
im Vollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern : 1 Vertiko ,
l Sofa , 1 Ruhebett .
1 Destel , 1 Büfett
u . a . m . ; ferner
an Ort und Stelle
mit Bekanntgabe
im Pfandlokal : 1
Partie Holzmehl ,
1 Kisten -Bedruckma -
schine , 1 Siaftloogen .

Karlsruhe ,
den 17. Jan . 1939 .

Keck, Bäuerle ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Dannerstag , de«
19. Januar 1939,
mittags 14 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe . Pfandlokal ,
Herrenstr . 4Sa , ge -
gen bare Zahlung
im V'ollstreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern : I Büfett ,
1 Kredenz , 1 Ruhe -
bett mit 2 Sessel .

Karlsruhe ,
den 17 . Jan . 19Z9.

Lehmann ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung .

Donnerstag , de » 19.
Januar 1939 , nach
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls
rnhe i. Pfandlokal ,
Herrenstr . «5a , ge >
gen bare Zahlung
im Bollstreliungs >
Wege öffentlich der -
steigern : 1 Glas
vi ' rine , 1 Bodew
teppich . 50 Theater
Perücken . Die Ver
sleigerung findet
bestimmt statt .

Karlsnrhe ,
den 17. Jan . 1939.

Bu « ,
Gerichtsvollzieher .

Zu verkaufen
Leeres

Standuhr -Qehäuse
2 Meter hoch ,

( Jugendstil )
sowie eine eiserne
Bettstelle zu verlf .
Eilangebote unter

Nr . $ 45911 an die
Badische Presse .

Neuer Anzug
Gr . «8 ( Pfeffer u .
Salz ) , f . schlanke
Figur , zu verkauf .

F . Löfcher ,
Schützenstr . 3, IV

Kompl . Küche
Büfett , Kredenz ,

Tisch und Stühle ,
natur las ., 120 RM .
Nußb . Bücherschr «.
6Z RM . Gasherd
und Backofen , 25
RM .Neuer Schrank ,

Ztür . , 45 RM .
4 Stühle 1» RM .
zu verkaufen .

Jäckle , Schiller ,
stratze 8, Werkst .

Mehrere Paar
gut erhaltene

Damen - schuhe
billig abzugeben .

Mörscherstr . 3, I .

(Empfehlungen
Stadt- und

Fern- Umzüge
prompt u . billig ,

SpeditionReinfried
Kreuzstr . 20.

Tel . 4141.

Sie werden
immer

zufrieden sein ,
wenn Sie täglich die

MW Me
lesen -

Nähmaschinen
auch gebrauchte , bei

Nähmaschinen.
Satter

Schlafzimmer
sehr gute Arbeit ,
mit 1.80 m bri .
Schrank , sehr preis -
wert zu verkaufen

Schreinerei ,
Waldhornstr . 19.

Amtliche Anzeigen
, Amtl . Bekanntmachungen entnommen »

dem ? ->t der Steuerschuldner eine mit
weiteren Kosten verbundene ZwangS -
Vollstreckung zu gewärtigen .

Stadtkasse Bruchsal .

Moos
Fischwasserverpachtung .

Die Gemeinde Moos verpachtet am
Samstag , den 21. Januar 1939 , 18 Uhr
auf dem Rathaus das Fischwasser des
Mühlbachfischereigebietes Moos auf
weitere 12 Jahre , wozu Steigerungs¬
liebhaber eingeladen stnd .

Moos , den 16. Januar 1939 .
Der Bürgermeister .

Ettenhelm .
Im Konkursverfahren über den

Nachlas ! der verstorbenen Elisabeth
Gänshirt in Kippenhelm ist auf An -
ordnung des Gerichts eine Gläubiger -
Versammlung einberufen auf Mittwoch ,
de» 1. Februar 1939, nachm . 17 Uhr ,
ins Amtsgericht Eltenhelm , Saal .

Ettenhelm , 12. Januar 1939 .
Amtsgericht .

Im Konkursverfahren über das
Bermöcen des Landwirts Landolin
Gänshirt in Kippenheim ist auf An -
ordnung des Gerichts eine Gläubiger -
Versammlung einberufen auf : Mitt -
woch , 1. Februar , 1939 , nachm . 17 Uhr ,
ins Amtsgericht Ettenhelm , Saal .

Ettenhelm , 12. Januar 1939 .
Amtsgericht .

Wolfach
Einladung zur Bürgerversammlung .

Ich lade die stimmberechtigten Nutz -
bürger und im Genutz befindlichen
Bürgerswitwen sowie die sämtlichen
hiesigen Einwohner zu einer Bürger -
Versammlung auf

Montag , 23 . Januar 1939 , 20 Uhr ,
In den Rathaussaal ergebenst ein .

Tagesordnung :
Aufhebung des Bürgergenufses —

Gemeindegliedervermögen — an Grund -
stück Lgb . Nr . 004 und zwar an einem
Teil von 46 Ar 56 am im Gewann
Weiherloch

Nach Beendigung dieser Tagesord -
nung xjbt der Bürgermeister einen Be -
richt über die hiesige Kommunalwirt -
schaft .

Wolfach , den 13. Januar 1939.
Der Bürgermeister .

Haslach t. & .
Bekanntmachung .

Behandlung der Fundsachen .
Aul das an den Verkündigungslafeln '

der Stadtgemeinde angeschlagene Ber -
zeichnis der Jundgegenftände wird hin -
gewiesen .

Fundsachen , die vom Verlierer nicht
abgeholt werden , werden nach Abiaul
von 12 Monaten an die Finder aus -
gebändigt .

Haslach i . K .. den 12. Januar 1939 .
Der Bürgermeister :

Armbruster

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Miiiellungen der NSDAP entnommen

RS . -Frauenschaft —Deutsches Frauen -
werk —Jugendgruvpe —Abt . Hausgehilfin -
neu der DAF . , Durlach . Der „ Erzie -
hungskurs " mutzte vorverlegt werden
und beginnt schon am 23 1. An dem¬
selben Abend bexinnt der Nährurs der
Abt . Volkswirtschaft —Hauswirtschaft .

BDM .-Werk „ Glaube u . Schönheit " ,
Gruppe 2/109 (Karlsruhe - Südwest ) :

i Der Dienst sür die Arbeitsgemeinschaft' Gesundheitsdienst beginnt Mittwoch , den
IS . Januar , um 2h Uhr , in der Süd -
endschule . Teilnahme ist Pflicht für alle
Mädel , die sich zu dieser Arbeitsge -
meinschast gemeldet haben .

,t ,

Bruchsal .
Oefsentlich « Zahlungsaufforderung .
An die Zahlung nachstehender

Steuern wird erinnert .
1. Grundlteue - Monat Januar 1939,
2. Gebäudesondersteuer Monat Januar

1939,
3. Abfuhr - und Kanalgebühren 4. Vier -

tel 1936,
4. Bürgersteuer und zwar die am Lohn

der Arbeitnehmer jeweils auf 10.
und 24 . eines Monats durch die Ar -
beitgeber einbehaltenen Beträge .

Werden die odenbezeichneten Steuern
nicht bis zum 15. Januar d . I . an die
Stadtkasse bezahlt , so tst ein Säumnis¬
zuschlag von 2 ». H . verwirkt , außer -

GierbesäUe tu Karlsruhe
16. Januar :

Apollonia Brodbeck geb . Braun , Witwe . 02 I . alt
Luise Raßler geb . Geigle , Witwe , 67 I . alt
Joses Bentler , Installateur , Ehemann, 59 I . alt
Rosa Bender geb . Bender , Witwe , 83 I . alt
Agnes Böhe geb . Möhrle . Ehefrau, 4g I . alt
Ursula Glatz geb. Klaiber , Ehefrau, 71 I . alt
Otto Karl Hanger , Ehem., Baudirektor a. D ., 82 I . alt
Magdalena Schilling , Vater : Bertold , Vermcssungs -

techniker , 30 Minuten alt
17. Januar :

Friedrich Wilhelm Höruer , Landwirt, Wwr., 83 I . alt

Familien - Nachrichten
( « US gettungsnachr ' chten und nach Fawtlienangaden »

Verlobte :
Wiesloch — Heilbroan : Marie

Schweinfurth u . Otto Jhle
Wistrw — Pforzheim : Maria

Schulz u . Walter Jourdan

Vermählte :
Eichtershelm — Mannheim :

Friedrich Staudt ? U. Ger -
trud Heb , Gerich

Rastatt : Walter Lorenz und
Luise geb . Fcngler

Billingen : Albert Bode und
Elisabeth geb . Reis ,

Brünnlisbach — Tügginge » :
Josef Metzger und Maria
Mathilde geb . Heizmann

Gebore« :
Waldhilsbach : Gusies Hauck u

Frau Lisa geb . Gaul , eine
Tochter Er «n Inge

Karlsruhe : KreisaintSleiter
Gabelmann und Frau He -
lene , einen Sohn Ekkeharl

Königschaffhauseu : Alfred
Müller und Frau Klara
geb . Wiedeman » . ein Solin

Mannheim : Oskar Bergmann
u -.d Frau Maria geb . Seu -
berl , einen Sohn Gunther
Oskar Franz

Pforzheim : Wilhelm Mann u .
Frau geb . Bauer , 1 Tochter

Emmendingen : Herm . Gürke
und Frau Ilse geb . Solms ,
einen Sohn Hartmut

,t ,
Auswärtige Stevbesälle

«Au - geiiungsnachrichie » und nach Famlllenangateu »

Adelshause » : Josefine Kähny geb . Keßler, 74 I . alt
Appenweier : Karl Dienert , 76 I . alt
Badeu -Badeu : Josef Jung , Bildhauer — Kath . Schnei-

derberger geb . Eller
Biberach : Johanna Ringwald , Ww., geb . Haas , 76J . a.
Endinge « a. K. : Emil Wild , Buchdruckereibes ., 87 I . alt
Erlach : Ferdinand Krässig , 33 I . alt
Ettlings » : Dr . Eugen Grundler , Bezirksarzt a . D .
Freiburg : Rosa Hilfinger geb . Geppert, 72 I . alt —

Luise Peter geb . Beck — Otto © tader , Betriebs¬
sekretär

Heidelberg : Hans Kannengießer , 39 I . alt — Georg
Dörsam III , 75 I . alt — Carl Boxheimer , 69 I . alt

Ko« sta»z : Maria Kemmler geb . Kreiser, 48 I . alt
Lahr: Lina Willmann geb. Müllerleile , 67 I . alt
La«da : Josephine Bierneisel geb . Bayer , 63 I . alt
Mannheim : Reinhold Keller — Johanna Egner geb .

Obermaier , 51 I . alt — Maria Busch geb. StamH
— Christel Erler , Stenotypistin , 32 I . alt

Nußbach: Hermann Kienzler , 18 I . alt
Pforzheim : Ernst Effich , Rittmeister . 83 I . alt — Karl

Göring , Postinspektor a. D .. — Elkse Benz , Haupt -
lehrerin i. R .

Rheinbischofsheim : Friedrich o . Büffren , 74 I . alt * -
Theresia Friedmann , 22 I . alt

Triberg : Theresia Pfaff , 84 I . alt
Billinge « : Christian Burgbacher, 74 I . alt
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spielt Professor Emil
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| Einerder größten Geigen-
| Meister der Gegenwart !

I Kurt Neufeldt
» Waldstraße 81
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Ein neues

(Masse -Programm
mit dem bekannten Filmkomiker

PAUL BECKERS
Heute abend 8 .15 Uhr

Heute Mittwoch 4 .15 Uhr : Erster

Nachmittag der Hausfrau
mit dem gesamten Programm .
Wieder die bekannt . Eintrittspreise .

^ Masken - Verleih !
Ueber 500 Kostüme

Schiller
""" "" " U

MWü
Heute der beliebte

Hausfrauen - Nachmittag
mit vollständig neuem Programm .
Dazu die b e I i e t e Hauskapelle
Wilkens - Schmitz

Freitag , 20. Januar ,
20.30 Uhr

OetTtl. Dichterstunde
desD . Scheffel -Bundes
im Saal b. Karlsr .
Lebensversicherung ,
®ing . Sflbl . Hilda -

Promenade

Heinrich Hansjakob :
Der Vogl auf Mühlstein
Sprecher : Friedrich Prüfer
Tintritt : JIM 1.— ; Studenten ,
Schüler , Kleinrentner 20 Pfg .,
Volksbildungswerk 60 Pfg .. Mit .

glieder frei .

[
Parkschlöfjle Durlach 1

TANZ
lagl . bis 3.00 Uhr nachts geöffnet .

Sehen Sie sich alle
dieNeuheiten
einmal in rnren
Sdwufmtem ai!

hier ist es preiswert :
Sporthemden
mit festem Stäbchenkragen

Sport « Hemden
mit festem S 'äbchenkragen ,
moderne Streifenmuster

Sport « Hemden
mit festem Stäbchenkragen
bewährte Qualität

Schlaf « Anzüge
Flanell , moderne Streifen

Schlaf « Anzüge
Flanell , gute , mollige Ware

Selbslbinder
reine Seide , große
Mustera uswahl

Selbstbinder
knitterfrei , moderne
neue Ausmusterung

2.95
US

?.S5
OM
0.98

Karlsruhe

Badisches
Staatslhealer

Mittwoch ,
den 1«. Jan . 1939 :

Nachmittags :
Staatsjugendmiete :

Oer Postiiion
von Lonjumeiu
Komische Oper

von Adam .
Anfang 15.00 Uhr !

Ende 17.30 Uhr .
Preise

0 .56—3.25 RM .
Abends A 14

( Mtuwochmtete )
S . 2, 7.

Th .-Gem . 601—700.
Erste Wiederholung
Anläßl . des Reichs -

gründungstages :

Die Stunde ruft
Körners

Schicksalsweg .
Ss'on Zentner .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Ostke ,

Ehret , Graeber ,
Kloeble , Mathias ,
Mehner , Momber ,
Rühl , Schudde ,

Steiner ,
v . d . Trenck .

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr .

Preise
0.75—4.55 RM .

Do . , 19. 1.
Der Maulkorb .

Ab heute !

kausgesuche
Steuersr .

Kleinwagen
gut erh . , geg . bar
sof . zu laus . ges .
Eilang . m . Preis
u . 5068 a . Bad . Pr .

Anhänger
f. Personenwagen ,
gut erhalten , zu
kaufen gesucht . An -
geböte unter 5069
an die Bad . Presse .

Heutet
zum Laden von
6-Volt -Auto -Batte .

rien , zu lausen ges
Angebote u . 5007
an die Bad . Presse .

Ein Ufa-Film mit

Hansi Knoteck * Paul Richter ♦ Gustl Stark -Gstettenbaur
Katharina Berger * Ingeborg Wittmann * Hermann Erhard'

Viktor Gehring
nach dem gleichnamigen Roman von Ludwig Ganghofer

Musik : Franz R . Fried!

Produktion : Oeter Ostermayr / Spielleitung : Paul Ostermayr

Die ewige Schönheit der Alpenlandschaft als wundervoller Rah-
men eines spannenden Geschehensvon Liebe , Schuld und Sühne.
Vorher der interessante Ufa - Kulturfilme Arbeitsmaiden helfen.

Täglich 4.00, 6.IÖ, 8.30 Uhr . — Jugendliche zugelassen.

<$ > ilfa -Zbtattv ch>

D.. W,kaffee k ^ es WW estens
am Mühlburger Tor

I

Morgen Donnerstag

Verkehrter Ball
Heute Mittwoch

Suche gebr ., guterhaltenen

^ leinwastn
oder auch größeren zu laufen .

Dalhofer , Gottesauerftraße 23.

Kapitalien

Kaufe alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann
Werkstätte für S ch m u ck und Uhren .

W. B 25 119/19 .

Anzeigen in der „23. p .
haben Erfolg !

Vom 16 . - 31 . Januar 1939

Eine Schau entzückender und
internationaler Kleinkunst !

Wir stellen
vor :

Gottfried Geilster
Ansage (prolongiert )

2Vallis ,das fabelhafteTanzduett
Titiana und Pawel

•olo -Tanzpaard . Staatsopei Riga
Chevalier Myrsing

der interessant . Zauberer
aller Zeiten

Rita Mierall
Vortrag »-

kkünatlerin .

egzna
Königin - Bar

Das V des Karlsruher Nachtlebens

Gambrinushalle
am Ludwigsplatz

K
Jeden Donnerstag , Samstag und Sonntag
die beliebten

appen Abende
Donnerstags Treffpunkt der An¬

gestellten des Gaststätten Gewerbes I

3000/4000.- III-
auf I . oder II . Hy -
polhek sofort aus -
zuleihen .

August Schmitt
Hypotheken , Häuser ,

Hirschftr . 43.
Tel . 2117 .

II»»»»»»»»»»»»»»

10000 . - « »/I .
sind auf 1. Hypo¬
thek , nur hier , sof .
auszuleihen . Ange -
böte u . Nr . 5066
an die Bad . Presse .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Schrempp-Sroflgaststäuen
Feinster Donau - Hucken
inillMIIIIMIIIIIIHI Hill Hill IIUIIIMIMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMI

heute o u t der Karte

vom „Vater " selbst gefangen .

700 . - RM.
von » Selbstgeber

geg . Sicherheit und
monatl . Rückzahlg .
gesucht . Angebote
unter Nr . 507» an
die Bad . Presse .

Immobilien
In der

Kaiserallee
angenehm

gelegenes mod .

Wohnhaus
4 Stockw . , mit je
4 Zimmer , Bad ,

usw .. Einfahrt ,
Garten , bei Anzah -
lung RM . 8000 .-
zu verlaufen , durch

August Schmitt
Hypotheken , Häuser ,

Hirschftr . 43.
Tel . 2117 .

Heirate -
Gesuche

Ansehnl .

32 I ., evgl . , blond ,
mit eig . Geschäft ,
wünscht Ehegesähr ,
»in durch Herrn .
Winter , Vermittlg .,

Berlin W . 35,
Kulmerstr . 31, pt .
Dame lann ganz
arm sein .

\m

Herein
Ortsgruppe
Karlsruhe

So . , 19. Jan ., 20.30 Uhr , im Saale der
Karlsruher Lebensversicherung ,

Südl . Hildapromenade

Vichiev -Äbeud
Staatsschauspieler Friedr . Prüter spricht

die Erzählung :
„ Der Vogt aus Mühlstein " .

To ., 28. Jan . , 20 Uhr , im Festsaal des
Hotel Germania :

SubUaven -Gbvung
Boranzeige :

Sa . , 18. Jan . IFasnacht -Samstag ) i«
Studentenhaus :

Fasnachts-Beranstaltun «,
Wir bitten unsere Mitglieder den Bei -
trag für das Jahr >939 auf das Post ,
schecklonto Karlsruhe 220 oder auf das
Girolonto 3333 bei der Städt . Spar -
fasse Karlsruhe zu überweisen .

"BuvesQeld .
lue, Silber u . Gold ...
Karl Jock UhrMU,,d
Kaiserstr . 179 ,

Goldwaren
G.-Sdiein II 37846

funikpFogFaztizn
vom 19 . Januar

bis 21 . Januar

Stuttgart
Donnerstag , 19. Januar
6.00 Morgenlied , Zeit , Wetter¬

bericht , Wiederholung der
2. Abendnachrichten ,

Landwirtsch . Nachrichten
6.15 Gymnastik
6.30 Leipzig : Frühkonzert
7.00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand .

Stuttgart : Weiterbericht
und Marktberichte

Freitag , 20 , Januar
6.00 Morgenlied , Zeil , Weiter -

bericht , Wiederholung der
2. Slbendnachrichten ,
Landwirtsch . Nachrichten

6.15 Gymnastik
6.30 Königsberg : Frühkonzert
7.00 Frllhnachrichten

Samstag , 21. Januar
6.00 Morgenlied , Zeit , Wetter -

bericht . Wiederholung der
2. Abendnachrichten ,
Landwirtsch Nachrichten

6.15 Gymnastil

8 .00 Frankfurt : Wasserstand ,
Stuttgart : Wetterbericht

»8.10 Gymnastik
8.30 Köln : Morgenmustk
9.20 Für Dich daheim

>0.00 Unbekannte Heiser
10.30 Hamburg : Hallensport
11.30 Volksmusik , Bauernkalen ^

6.30 Berlin : Frühkonzert
7.00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand ,

Stuttgart : Wetterbericht
und Marktberichte

8.10 Gymnastik
8.30 Morgenmustk

8.10 Gymnastik
8.30 Königsb . : Morgenmusik
9.20 Für Dich daheim

10.00 Volksliedsingen
11.30 Volksmusik , Bauernkalen -

der und Wetterbericht
12.00 München : Mittagskonzert

der mit Wetterbericht
12.00 Saarbr . : Mittagskonzert
13.00 Nachrichteil , Wetterbericht
13.15 Forts , des Mittagskonz .
14.00 Beruhmle Orchester und

Dirigenter .
16.0« Streifzug durch den

Opernführer

9.20 Für Dich daheim
10.00 Danzig : Der heil ' ge Ruf
11.30 Volksmusik , Bauernkalen -

der und Wetterbericht
12.00 Wien : MittagSkonzert
13.00 Nachrichten , Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert , Fortietzg .

13.00 Nachrichten , Wetterbericht
13. IS Forts , des Mittagskonz .
>4.00 Zur Unterhaltung
>6.00 Nachmittagskonzert
18.00 Aus Zeit und Leben
19.00 Karlsruhe : „ Karl mit der

Tasche " , Hörbilder

17.00 Zum 5-Uhr -Tee
18.00 Aus Zeit und Leben

(Oberrhein . Rundschau )
>9.00 Tonfilm -Neuheiten
19.40 Zum 80 . Todestag der

Bettina von Arnim
20 .00 Nachrichten des Drahtl . D .
20 .10 Die Opern d . RS . Stutt -

>4.00 Bunte Volksmusik
15.00 Gute Laune !
16.00 Heitere Musik zum

Wochenende
18.00 „ Tonbericht der Woche "
>9.00 Bunte Stunde mit Karl

Valentin

20 .00 Nachrichten des Drahtl . D .
20 .>5 Frankst . : „ Unser singen -

des klingendes Frankfurt "
22 .00 Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht
22 .30 Volks - u . Unierh .-Musik
24 .00—2.00 Frkf . . Nachtkonzert

gart : „ Der Mantel " ,
Musik von G Pucctni

2>.10 „ Links vorfahren —
rechts ausweichen "

22.00 Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht , württb . und
badischt Sportvorschau

24 .00—2.00 Frlf . : Nachtkonzert

20 .00 Nachrichten des Drahtl . D .
20 .10 Walzer und Märsche
21 .00 „ St . Exyd auf Bretteln "
22 .00 Nachrichten , Welter - und

Sportbericht
22 .30 Tanzmusik
24 .00—2.00 Frkft . : Nachtkonzert
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* Ein Sfrafzeltel und eine freundliche Einladung
Vergnügte Stunden bei der Bruchsaler Verkehrspolizei

IIIIIIII II» » » » »

Wir haben unfern Bruchsaler Mitarbeiter H - n ? » eter Moll schon oft ermahnt , die Strafte nicht zum Lesen feiner Ergüsse in der

„ Badifchen Presse " zu benutzen »der beim S » aziereagehen auf verkehrsreichen Pfaden schwungvolle Einleitungen zu einer neuen Lokal -

» lauderei zu ersinne » . Er hat unsere Ermahnungen nie befolgt . So traf ihn denn auch die » erdiente Straf «. Er muhte eine M ^rk berappen
und bekam überdies » och eine Einladung sonderlicher Art . Er „durfte " der Polizei einen Besuch abstatten , die ihn höflich mit der neuesten

Verkehrsordnung »ertrau » machte . Eine heilsame Lehr .̂ Wie sein Brief beweist , hat er sich denn auch alle Ermahnungen zu Herzen genommen .
Aber unsere Leser mögen selbst erfahre » , wie es ihm ergangen ist.

Bruchsal , den 18 . Januar .
Nun hat sie mich auch erwischt bei einer Verkehrssünde ,

die wachsame Verkehrspolizei . Gehe ich da an der Ecke
Kaffee Baumann über die Straße — der Zeitersparnis
wegen guer , war doch weder ein Auto noch — wie rasches
Umschauen Sei öiesem verbotenen Tun bewies — das Auge
des Gesetzes zu sichten . Ta zieht plötzlich ein Zivilist einen
Verkehrsstab unter dem Mantel hervor und donnert mir
ein „Halt " entgegen . Und als ich sprachlos stehe erklärt er
mir , daß nach einer neuen Verordnung die Polizei auch in
Zivil über öen Verkehr wache . Ich zahle also beschämt meinen
Obolus und dachte , damit sei die Sache abgetan . Aber siehe
da , ein paar Tage später flatterte mir ein Zettel mit sol -
genöem Wortlaut ins Haus :

Bruchsal , den H . Januar 1939 .
Erteilung von Verkehrsunterricht .

In einem gegen Sie anhängigen Ztrafverfahren wurde
festgestellt , daß Sie die Verkehrsvorschriften nicht genügend
beherrschen . Gemäß § 6 der Straßenverkehrsordnung vom
13. Novembe . 1937 werden Sie hiermit auf

Tonntag , den 15 . Januar 1939 , vormittags 10 Uhr
in den Unterrichtsraum der Polizei in Bruchsal , Schönborn -
straße Nr . 12, zur Teilnahme am Verkehrsunterricht vor -
geladen .

Wer zu diesem Termin ohne ausreichende Entschuldigung
nicht erscheint , wird gemäß § 49 der Str .N .O , mit Geldstrafe
bis zu 150 RM . oder mit Haft bestraft .

So pilgerte ich denn am Sonntag morgen hinaus , miß -
mutig ob des verlorenen Sonntagvormittags . Wozu den
Krampf , dachte ich , nun weiß ich ja , daß ich ein andermal
gerade über die Straße gehe und geblecht habe ich auch .

So betrat ich öen Unterrichtsraum , aber , schau mal einer
an , öa war ja eine ganze Volksversammlung . Alte und
Junge und Mittelalterliche , 30 Verkehrssünder saßen und
harrten der Dinge , die da kommen sollten . Ob man wohl
mit seinem Vergehen angeprangert und ob es eine sehr
unangenehme Sache werden würbe ? Ganz behaglich war es
wohl keinem . Aber es kam so ganz anders . Polizeimeister
Visfinger wußte mit seiner frischen Art sofort alles Un -
sichere hinwegzuwifchen und eine srifchsröhliche Gemöknschast
zu schaffen zwischen dem aus der reichen praktischen Ersah -
rung heraus Lehrenden und öen Zuhörenden und Lernenden .

Und wieviel konnte man lernen ! Werden doch die meisten
Verstöße , die Verluste an Gut und Leben herbeiführen , durch
Unkenntnis hervorgerufen . Heute gelten nicht wie früher
nur die Kraftfahrer als Verkehrsteilnehmer , heute find es
neben Radfahrern , Fuhrwerken usw . auch die Fußgänger .
Für alle aber heißt es : Ihr Verhalten muß so sein , daß
niemand gefährdet , noch belästigt oder behindert wird .

Was hörte man nicht alles ! Ta wurden die Verkehrs -
zeichen erklärt , Verkehrsregelung gezeigt , richtiges und sal -
sches Fahren , die Geschwindigkeit , die notwendige Zeit , die
vom Bremsen bis zum Halten besteht , durchgesprochen . Und
stehe an , kaum einer der anwesenden Fahrer war sich über
so manche dieser Fragen im klaren .

*
Anschaulich an einer großen Tafel wurden Schulbeispiele

erklärt . Auf öen eingezeichneten Straßen zeigte Polizei -

meister Bissinger mit Autos , Krafträdern , Radfahrern , Fuß -
gängern , Verkehrsampeln und Polizisten , die durch Magnete
hübsch anhaften blieben , wie man fahren und gehen muß und
erläuterte und führte Verkehrsunfälle vor , die von öen An -
wefenden verursacht worden waren . Ohne Namensnennung ,
in solch humorvoller und entwaffnender Weise wies der
Vortragende darauf hin , daß man lachend gerne seine Sun -
den demonstriert sah und sich vornahm , nie mehr dergleichen
zu tun .

Und so ging man aus öiesem Verkehrsunterricht frisch und
dankbar nach Hause und aus den Verkehrssündern werden
in Zukunft Verkehrskünder werden , die helfen wollen , an
der Verkehrssicherheit durch richtiges Verhalten mitzu -
arbeiten .

Und noch ein Gedanke kam uns , nämlich , daß es unbe -
dingt notwendig wäre , allen Volksgenossen eine Schulung
in den Verkehrsfragen angedeihen zu lassen . Und in den
Schulen müßte man auch damit beginnen . Wenn solche Un -
terrichtsstunden in dieser prächtigen Art , wie sie uns Po -
lizeimeister Bissinger vermittelte , geboten würden , dann
würde sich eine derartige Schulung zum Segen auswirken .

HpM .

£ unßensatitttag <
Noch liegt eine dichte Schneedecke über der weiten Mulde

des oberen Albtales , der einstigen Bärenau . Steil acht
es hinaus zum Tchiibeselsen , dessen Funkenscuer iveithin in
die Nacht hinaus leuchtet . Ein lustiges Leben und Treiben
ist nm das Feuer herum . Tie ganze Torsjugend ist aus den
Beinen , Buben und Maidli , alle tragen sie in ihren Händen
Haselstecken , um den Hals herum an einer Schnur ungezählte
kleine Scheiben aus harzigem Fichtenholz . Im Funkenfeuer
wird die Scheibe tüchtig angebrannt und öann in hohem Bogen
in die Luft hinausgeschleudert . Pfeifend nimmt sie ihren
Weg und sällt zischend aus der weißen Schneedecke nieder .

Tie Schub , die Schiib goht ebe nus ,
Goht si nit . so gilt st nit .
So g

' hört si keiner Jumpser nit . „
Wem soll die Schübe g

' höre ?
Tie Schübe g

'hörts Doldebuure - Marieli .
Schübe , Schübe , hol st !

Tie Scheibenfeuer brennen am Funkensonntag von Basel
bis gegen Lahr hinunter aus den Bergen und im ganzen Hoch,
schwarzwall », im Kinzig - und Elztal . Ungezählt sind im Mark ,
gräslerland bis zum unteren Breisgau die Feuer , einmalig
ist die Kette aus dem Herbolzheimerberg . Im Prechtal und
am Rohrhardsberg , in einer Landschaft , in der die Odalsrune
heute noch an den alten Freihöfen zu sinden ist. ist die Zahl
der Feuer groß . In dieser Gegend finden wir auch die Ge -

meiusamkeit des Brauchtums zwischen Alemannen u . Franken :
die kleine Scheibe des Hochschwarzwaldes und Markgräsler -
landes wird hier mancherorts zum wirklichen Feuerrad ,
zum Sinnbild der Sonne , das wir in den Fasnetbräuchen deS
Neckartales und des Odenwaldes wieder sinden . Dort rollen
in den Faaselnächten die mit Stroh umwickelten - Sonnenräder
in einer hellen Feuerlohe von den Bergen herunter in daS
Ackerfeld .

An diese Volksbräuche erinnern will das neue WHW -

Abzeichen , das der Gau Baden anläßlich der Fasnet 1939

herausbringt . Es zeigt das sränkisch - alemannische Feuerrad
in vollendet künstlerischer Gestaltung . Das schöne Abzeichen
wir .) wie immer bei allen Veranstaltungen der Fasnacht ver -

kauft . Jedermann wir » es gern erwerben , allen will «S

Freude machen .

Blick in ein Nachbarland :

Französische Propaganda in der Schweiz
Angriffe gegen den französischen Botschafter in Bern - Französische Ordensbänder für Schweizer Bürger

IN

E .S . Basel , 18. Januar . (Eigener Bericht .)

Zeit einiger Zeit entfaltet die französische Propaganda
der Schweiz wieder eine rege Tätigkeit . Während sich

dje Schweizer Presse damit beschäftigt , sachlich unbegründete
Gerüchte über angebliche Einmischung deutscher Kreise in
die inneren Angelegenheiten weiter - zu verbreiten , oft mit
gehässigen Kommentaren , registriert sie die häufigen Bei -
spiele französischer Propaganda nur selten , verschweigt dra -
stische Fälle oder sucht sie in ihrer Bedeutung abzuschwächen .
Wir berichten hier über einige bemerkenswerte Einzelheiten
aus dem vergangenen Jahre und der jüngsten Vergangen -
heit : In der erst im Januar 1939 erschienenen Dezember -
ausgäbe der „ Nationalen Hefte " behauptet Dr . Hans Oehler ,
der französische Botschafter in Bern , Alphand , „habe i» die -
fem Sommer ( 1988) gegenüber Mitgliedern der obersten
Landesbehörde den dringenden Wnnsch nach einem Verbot
der nationalsozialistische « und faschistischen Ernenernngsbe -
wegnug geSußert ." Dieser Botschafter ist dadurch bekannt
geworden , daß er bald nach seinem Amtsantritt Ende 1936
die Uebnng der französischen Könige vor 1789 aufnahm und
die einzelnen Kantonsregierungen besuchte . In Zeitabstän -
den von 1—6 Monaten erfolgten Staatsvisiten in den Kan -
tonen Freiburg , Genf , Bafel -Staöt , Neuenburg und Wallis
(29. Mai 1938) . Mit Ausnahme des französischen Botschaf -

Betreuer der Bolksgesunöheit
Guter Stand der Gesundheitspflege ~ An Baden praktizieren 1933 Aerzte

Karlsruhe , 18. Jan .

Nach dem Stand von 1938 gab es im Deutschen Reich 49 907

approbierte Aerzte einschließlich sämtlicher in Krankenanstal -
ten und Ambulatorien tätigen . Sonach entfallen auf 10 000
der Bevölkerung im Reichsdurchschnitt 7.3 Aerzte .

In Baden wurden insgesamt 1933 Aerzte (davon 161

weiblich » ermittelt . Unter ihnen waren 89 Chirurgen , 98 Fach -

ärzte für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe . 52 Augenärzte .
46 Hals - , Nasen - und Ohrenärzte , 63 Hautärzte , 66 Fachärzte
für Nerven - und Geisteskrankheiten , 71 Internisten und SI

Fachärzte für Kinderkrankheiten . Den Hauptteil haben natur .

gemäß die praktischen Aerzte . Für die Z a h n h e i l p f l e g e
waren in Baden 592 im Inland approbierte Zahnärzte , ferne ,
841 gemäß den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
geprüfte und 226 sonstige selbständige Dentisten und Gehilfen
tätig . In der K r a n k e n p f l e ge sind 4 HS Angehörige kon -

fefsioneller Krankenpflegeverbände . 1930 staatlich anerkannte

sowie SM nicht staatlich anerkannte Krankenplegepersonen bc -

ichästigt , außerdem 1124 Säuglings - und Kleinkinderschwe -

stern . sowie 1 69S Hebammen . Die - H e i l m i t t e l v e r s o r -

gung der Bevölkerung wird in Baden von 31S approbierten

Apothekern als Besitzer , Pächter oder Verwalter von Apo -
theken , 139 angestellten approbierten Apothekern , 176 Assi -
stenten und 49 Praktikanten versehen .

Ungesicherte Bahnübergänge verfchwinöen
Karlsruhe . 18 . Januar

In dem Bestreben , die Verkehrssicherheit zu erhöhen , hat
die ' Deutsche Reichsbahn bis jetzt etwa 400 Wegübergängt
durch Bau von Ueber - und Unterführungen oder durch Bau
von Längswegen u . dgl . beseitigt . Für etwa 110 Kreuzungen
zwischen Reichsbahnstrecken und Reichsstraßen , die bisher nicht
mit Kreuzungsschutz ausgerüstet waren , ist die Ausstellung von
Warnlichtanlagen angeordnet worden . Es ist zu hoffen , daß
bis zum Jahre 1940 sämtliche Kreuzungen zwischen
Reichsbahnstrecken und Reichsstraßen mit Warnlichtanlagen
oder Schranken gesichert sein werden . Außerdem wurden
an einer Anzahl von anderen Wegkreuzungen Warnlicht -
anlagen ausgestellt . An einer großen Zahl von Wegüber -
gängen wurde die Sichtbarkeit der Schranken durch Einbau
von Breitbehang und Scheinwerferleuchten wesentlich erhöht .

An Schnelltriebwagenstrecken wurden die Bemühungen ,
sernbediente Schranken durch ortsbediente oder Anruf -
schranken zu ersetzen , mit Erfolg sortgesetzt .

ters und des päpstlichen Nuntius halten sich alle diplomgtt -

schen Vertreter an die verfassungsmäßige Kompetenzvertei -

lung , wonach der Bund allein für Außenpolitik zuständig ist ,
und die Gesandten nur bei der Berner Regierung akkreditiert

sind . Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhange auch
die Vortragsreise des bekannten Journalisten Jules
Sauerwein durch die deutschsprachige Schweiz im Okto -

ber v . I . ; er gab in deutscher Sprache eine einseitige Dar -

stellung der kritischen Septembertage 1938. Jules Sauerwein
gehört bekanntlich zum Mitarbeiterstab des „Paris - Soir " ,
einer Zeitung , die in der Schweiz außerordentlich stark ver -

breitet ist und dabei die höchsten Auflageziffern der ein -

heimischen Zeitungen erreicht .
Unter den französischen Filmen , die schweizerische

Filmtheater in wachsendem Umfang aufführen , beanspruchen
die sogenannten „Wochenschauen " besondere Aufmerksam -
keit . Rund SO v . H . aller Aufnahmen stehen im Dienste der
politischen Propaganda Frankreichs . Im Sommer v . I .
wurde die Clarte - Film A .G . Basel neu gegründet , die die
Herstellung schweizerischer Filme unter französischer Mit -
arbeit erstrebt , bekannte Schriftsteller und Schauspieler der
beiden Länder vereinigten sich hier zu einer „französisch -

schweizerischen Gemeinschaftsproduktion " . Die französische
Kulturwerbung im Auslande bevorzugt u . a . Buchausstel -

lungen und Bücherspenden . Vor wenigen Tagen übergab
der französische Konsul in Basel der dortigen Universität ?«
bibliothek ein Büchergeschenk im Werte von einigen tausend
Schweizerfranken , und zwar im Auftrag der französischen
Regierung .

Nach Mitteilungen des Organs der französischen Kolonie
in der Schweiz „Le Journal Francais "

, Genf , wurde kürz -

lich mehreren Schweizern und Schweizerinnen die

„hohe Ehre zuteil , das rote Band der französischen
Ehrenlegion tragen zu dürfen ." Darunter befinden sich
u . a . der Präsident des Verwaltungsrates der Schweizerischen
Elektrizitäts - und Verkehrsgesellschaft und der Konservator
des Ethnographischen Museums in Basel , die zum Ritter
bezw . Offizier der Ehrenlegion ernannt wurden . Diesmal
erhielt auch ein eidgenössischer Staatsbeamter die französische
Auszeichnung , obwohl ein Verbot der Annahme fremder
Orden besteht . Es ist anzunehmen , daß der Pariser Ordens -
segen die Verdienste derjenigen ebenfalls anerkennen wird ,
die Ende vergangenen Jahres den schweizerischen Anteil
einer Guldenanleihe zu Gunsten der französischen Eisen -
bahnen ( 75 Millionen Gulden ) übernahmen . Gerade diese
Anleihe spielt in der französischen Propaganda eine große
Rolle . Sie sei u . a. ein Beweis für das Vertrauen des
Auslandes zu Frankreich .

Ergebnisse der püdagogischen Rekrutenprüfungen
Im Jahre 191S sind die pädagogischen Rekruten -

Prüfungen der Vorkriegszeit aufgehoben worden . Es
zeigte sich aber , daß mit dem Wegfall dieser Prüfungen wert -
volle Anregungen für die Fortbildungsschulen verloren gin -

Oer köstliche Hauch von Reinheit und Frische, wie ihn persil- gepflegte
Wäsche besitzt, ist dem modernen Kulturmenschen Bedürfnis !
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K«n . 1936 würben sie danp zum ersten Male wieder in je
einer Rekrutenschule in Lausanne , Bern und St . Gallen ein-
geführt , 1937 folgten drei weitere Waffenplätze und 1333
mußten sich die jungen Wehrpflichtigen an 12 Rekrutenschu¬
len dieser Prüfung unterziehen . Wie kürzlich mitgeteilt
wurde , haben 5000 Mann die Prüfung bestanden . Der Ge-
samtdurchschnitt der Notsn steht über „genügend "

, was abcr
nach dem Bericht des Obererperten nicht ganz dem Eindruck
entspricht , den man bei der Dursicht der schriftlichen Arbeiten
und beim Besuch der mündlichen Prüfung erhält . Entgegen
der früher üblichen Prüfung der Rekruten im Lesen, Auf-
satz, Rechnen und Vaterlandskunde beschränkt sich die neue
Prüfungsart auf die schriftliche Abfassung eines Briefes und
eines Aufsatzes , sowie die mündliche Prüfung in Baterlands -
künde . Der Aufsatz soll sich möglichst mit einem allen Rekru -
ten wohlbekannten , gemeinsamen Erlebnis oder einer Schil -
derung aus ihrem Dienstbetrieb beschäftigen. Hier weist üch
der Rekrut über seine Fähigkeit aus , seine Gedanken an -
schaulich und logisch aufgebaut ausdrücken zu können . Die
Rekruten werden in Gruppen von 5—6 Mann gleichzeitig
mündlich geprüft , zusammengestellt auf Grund der schrist -
lichen Arbeiten und nach Berufsgruppen : Akademiker , Kauf -
leute und Beamte , Handwerker , Landwirte und Ungelernte .
In freier Aussprache — und zwar im Dialekt — wird ein
den beruflichen Interessen der Rekruten naheliegendes oder
allgemein interessierendes , aktuelles politisches Tagesereig -
nis im Inland besprochen. Dabei ergeben sich Stveifzüge in
geographische , geschichtliche , volkswirtschaftliche und versis -
sungskundliche Gebiete , die in enger Beziehung zum Ge-
sprächsthema stehen.

Nach den Ergebnissen von 1938 ist der Inhalt der schrift-
lichen Arbeiten im allgemeinen gut , doch lassen der Ausdruck ,
die Rechtschreibung und die Schrift sehr zu wünschen übrig .
So lange es noch Leute gibt , meint der Bericht des Ober -
experten , die seit ihrem Schulaustritt nie mehr zum Schrei -
Ken gekommen sind , weil sie keine Fortbildungsschule be -
suchen , werden die Prüfungen nicht bessere Durchschnitts -
erfolge zeitigen . Ueber die mündliche Prüfung in der Vater -
landskunde lautet das Urteil im allgemeinen : Interesse ,
Kenntnisse und Schlußfähigkeit sind vielfach vorhanden - bei
aktuellen politischen und wirtschaftlichen Geschehnissen aber
fehlt sehr oft die geographische Orientierung , und ein Ab-
tasten nach geschichtlichen Kenntnissen verläuft fast resultatl ^ s.
Mancher behauptet , noch nie eine Europakarte gesehen zu
haben ! Es waren meist Leute aus Kantonen mit weniger
als acht Jahren Schulzeit .
Schweizerinnen als Dienstboten

Im Lause der nächsten Monate werden zahlreiche deutsche
Dienstmädchen die Schweiz verlassen . Man prüft deshalb die
Frage , wie sie durch einheimische Arbeitskräfte
ersetzt werden können . Am Freitag , 13. Januar , fand in
Bern eine Konferenz statt , an der das Bundesamt für Jndu -
ftrie, , Gewerbe und Arbeit , die Arbeitsämter , Berufsbera -
tungsstellen und Vertreterinnen der Frauenorganisationen
teilnahmen . Durch systematische Aufklärung in Presse und
Rundfunk will man der jungen Generation die Bedeutung
des Hausdienstes klarlegen und ihre Ausbildung in Kursen
fördern . Nach einer Mitteilung des Bundesamtes für
Industrie , Gewerbe und Arbeit , setzt das gute Gelingen der
Aktion entsprechende Arbeitsbedingungen voraus . Nach den
bisherigen Wahrnehmungen lassen diese aber da und dort
zu wünschen übrig , was viele junge Mädchen vom Eintritt
in den Hausdienst abhalte . Bemerkenswert ist in diesem
Zusammenhange eine Initiative im Kanton Solothurn , die
die jungliberale Bewegung einreichte : Sie verlangt die
Einführung des obligatorischen Haushalts -
j a h r e s im Kantonsgebiet und hofft mit der Verwirklichung
ihres Begehrens 1. zum Schutz der Familie bessere Haus -
frauen und Mütter heranziehen zu können , 2. zahlreiche aus¬
ländische Hausangestellte durch Einheimische ersetzen, und
3. den Arbeitsmavkt zu Gunsten der männlichen Arbeitskräfte
zu entlasten . Wie verlautet hat die erwähnte Berner Kon-
ferenz gegen diese Initiative Stellung genommen .

28 . und 29 . Januar :

Skiwettkämpfe der baöischen Hitler jugend
Großsporttage in Neustadt im Schwarzwalö - Rachwuchs ringt um öie Palme

Neustadt, 18. Jan .
Im Bereich der körperlichen Ertiichtignngsarbeit der Hit -

lerjugend nimmt der Wintersport in allen einschlägigen Arten
einen breiten Raum ein . Planmäßig nach Jahrgängen gestaf-
felte Leistungsanforderungen liegen den alljährlich zur Aus -
tragung gelangenden Wettkämpfen zu Grunde und dienen
gleichzeitig der Heranziehung hochwertiger und aussichtsreicher
Nachwuchskräfte für die großen deutschen und internationalen
Wintersport -Veranstaltungen .

Di « diesjährigen Gebietsskiwett kämpfe der badi -
schen Hitlerjugend finden am 28. und 29. Januar in Neustadt
lSchwarzwald ) statt .

Insgesamt nehmen 250 Jungen und Mädel — 200
Jungen , Hitlerjugend und Deutsches Jungvolk , 50 Mädel ,
BDM . und Jungmädel , — die als Sieger aus den in den
vergangenen Wochen zur Durchführung gelangten Wett -
kämpfen um die Bann - und Untergaumeisterschasten hervor -
gegangen sind , teil .

Im einzelnen sind folgende Wettkampfarten vorgesehen
Geländelauf über 6 Kilometer mit Kleinkalibtr -

Schießen , vier Hindernissen und 5 Kg. Gepäck für die HJ .-
Klasse A , Jahrgänge 1921 und 1922 — Gelände laufüber
4 Kilometer mit Kleinkaliber -Schießen und drei Hinder -
nissen für öie HJ . -Klasse B , Jahrgänge 1923 und 1924. Jeder
Teilnehmer am Geländelauf muß mit angeschnallten Skiern

eine rote Glasscheibe von 10 Ztm , Durchmesser bei Abgabs
von drei Schutz liegend freihändig treffen .

Abfahrtslauf über die Standarbstrecke am Hochfivst
für Hitlerjugend , Klasse A und B, für Jungvolk , Jahrgänge
1923 und 1926 ? - für BDM ., Klasse A , Jahrgänge 1918 bis
1921, Klasse B, Jahrgänge 1922 bis 1924, für Jungmädel ,
Jahrgänge 1925 und 1926.

Zur Tntscheidung im T o r l a u f werden 50 Prozent de «
besten Abfahrtsläufer und Läuserinnen aus allen Klassen zu»
gelassen.

Am Sprunglauf beteiligen sich die HJ . der Klassen
A und B und das Jungvolk .

Die aus den Skiwettkämpfen des Gebietes und Obergaues
Baden 21 der HJ . und des BDM . als Sieger hervorgegan -
genen Jungen und Mädel erhalten öie Berechtigung zur Teil -
nähme an den Reichswinterfportwettkämpfen 1939 der Hitler -
jngend in Garmisch - Partenkirchen , bei denen die Sieger und
Siegerinnen aus allen Gebieten und Obergauen zum Reichs -
entscheid in den verschiedenen Disziplinen antreten .

Die Veranstalter der Skiwettkämpse der basischen Hitler -
jugend sind die Abteilung Leibeserziehung des Gebietes Ba -
den 21 der HJ . zusammen mit dem Nationalsozialistischen
Reichsbund für Leibesübungen . Die technische Durchführung
liegt in den bewährten Händen des Skiklubs Neu st ad t,der u. a. auch für die Durchführung der deutschen Wehrmachts -
und Skimeisterschasten 1938 verantwortlich gezeichnet hat .

Vom Main zum See / Kleine Rachrichten
aus öem basischen Lant

Ueberlinge « : Reichs st ratze 31 wieder frei . Die
Aufräumungsarbeiten an der Erdrutschstelle an der Straße
Sipplingen —Luöwigshasen sind soweit fortgeschritten , Satz die
Straße dem allgemeinen Verkehr wieder freigegeben werden
konnte . Die Durchfahrt ist möglich, wenn auch noch Vorsicht
geboten ist.

RVK Tagung in Freiburg
Freiburg » 18 . Januar

Zum Wochenende hatte der Landesleiter des Reichsbundes
der Kinderreichen , Pg . Koch , die Kreiswarte zu einer Arbeits -
tagung nach Frciburg i. Br . einberufen . Nach Begrüßungs -
worten des Siedlungswarts , Pg . Weiß , sprachen Pgn . Che -
v a l i e r - Karlsruhe über „Frauenfragen im RDK " , der
Landespressewart , Pg . Finkbein er . über öie Pressearbeit ,
und der Landeskassenwnrt , Pg . Dusfner , über Kassen-
angelegenheiten .

Dann ergriff der Landesleiter . Pg . Koch , das Wort zu
einem Bericht über öie derzeitige Lage . Am Jahresende hatte
der Landesverband einen Mitgliederstand von 16 458 . Im
April 1939 soll nun auch in Baden die Erstverleihnna der
Ehrenbücher vorgenommen werden . Lebhafte Znstim -
mnng löste die Mitteilung aus , daß ^ -Obergruppenführer
Heitzmeyer - Berlin das Amt des Reichsbundesleiters über -
nommen habe . Während des anschließenden Kameradschasts -
abends ehrten die Kreiswarte ihren verdienstvollen Landes -
leiter , der nun schon über 4 Jahre an der Spitze des Bad .
Landesverbandes steht, durch Überreichung einer Erinne -
rungsgabe .

Der Rhein steigt
Karlsruhe » 18. Jan .

Der Einbruch warmer Lustmassen hat nicht nur in der
Ebene zu einer raschen Schmelze der restlichen Schneelagen
geführt , sondern ist seit dem Wochenende auch in das Ge -
birge eingedrungen . Auch im südlichen Schwarzwald . der
noch am längsten Widerstand leistete , ist im Laufe des Mon -
tag und Dienstag auch auf den höchsten Höben Reaen nieder -
gegangen und hat dort nicht allein aus dem Pulverschnee
einen grauen matschigen Papp gemacht, sondern auch zu einer
stärkeren Schmelze geführt .

Seit einigen Tagen verzeichnet der Rhein ein stetes An -
wachsen, das zwar im Augenblick schon nicht mehr so kräftig
ist, aber durch die verbreiteten Regenfälle wieder neuen Auf -
trieb erhalten kann . Mit Hochwassergefahr ist aber auch bei
länger andauernder Niederschlagsneigung noch nicht zu rech¬
nen , da der Rhein teilweise erst jetzt wieder Normalhöhe er -
reicht hat .

Während der Oberrhein im Verlauf des Dienstag um
durchschnittlich 15 bis 20 Zentimeter gestiegen ist, hat der Mit -

Feftklänse im Baöen-Badener Kurhaus
Die Gesellschaft »er Musikfreunde stiftet einen Musikpreis

Für die erfreulich zahlreichen Hörer im kombinierten
Großen Bühnensaal des Kurhauses in Baden -Baden wie für
die rührigen Veranstalter bedeutete das Festkonzert am
Montag , den 16. Januar , mit welchem die Gesellschaft der
Musikfreunde ihre Mitglieder und Freunde ins siebente Ar -
beitsjahr hinübergeleitete , einen voll gelungenen Erfolg . Mit
sichtlicher Genugtuung konnte Oberst a. D . Ritter von He -
r o l d in seinen Begrützungsworten vor dem Konzertbeginr
feststellen, mit welch großer Berechtigung und den durchwegs
erfüllten Erwartungen gegenüber dem seither Geleisteten
das für Baden - Badens Musikleben so förderliche Unterneh -
meu das diesjährige Stiftungsfest begehe. Zum Ausdruck des-
sen verkündete der Borsitzende von Herold , datz sich die Gesell-
schast der Musikfreunde zur Stiftung eines Musikpreises in
Höhe von 800 RM . und eines Werkauftrags veranlaßt sah,
worüber an dieser Stelle schon kurz berichtet wurde .

In seinen darauffolgenden Einleitungsworten mm Fest¬
konzert gab Generalmusikdirektor Lessing als Leiter des
ausführenden Sinfonie - und Kurorchesters sodann einen aus-
schlußreichen Blick über den Anfführungs -Standarb des gegen-
wärtigen deutschen Konzertlebens mit dem besonderen Hin
weis aus die Notwendigkeit , dem jungen und ernsten Gegen -
warts - Schafsen den schweren Weg des Ringens um die Oes-
sentlichkeit zu ebnen , wie es auch die rege künstlerische Musik-
pflege der Bäderstadt zum nachhaltig wirksamen Ausdruck
bringe . Als beredtes Zeichen dieser Bestrebungen konnte nun
auch das Festkonzert dieses Tages gelten .

Der Absicht entsprechend kennzeichnete es sich insbesondere
durch die mitwirkende jugendlich aufstrebende Kraft der Soli -
stin des Abends , der Geigerin Maria N e n ß aus Berlin , die
bereits im Rahmen eines der Internationalen Musikfeste in
Baden -Baden sich einen beachtlichen Namen gemacht hatte .
Diesmal spielte sie das allbeliebte und unsterbliche Brnchsche
Violinkonzert in G-Moll mit der ganzen Süße und Innigkeit . 1

die dem Meisterwerk innewohnt , und brachte damit ihre ivun -
derbare Beseelung des Tones ebenso rückhaltlos zur Geltung
wie ihr tief aus dem Innern leuchtendes musikalisches Tem -
perament zu begeistertem Widerhall der Hörer . Das beglei -
tende Orchester unter Lessinqs Leitung gab einleitend die
Bachsche Ciaconna (für Violine allein » in einer Jnstru -
mentalbearbeiiung Casellas , die für den Stilcharakter des
geigerischen Monumentalwerkes allerdings etwas zu ' schwer
und undurchsichtig mit Bläsern belastet erscheint , aber in den
Streicherpartien doch recht feinsinnige Wirkungen ausblühen
lätzt . Was an gesunder farbiger Instrumentation indessen auch
heute noch geleistet werden kann , zeigte das Sinfonie - und
Kurorchester in dem abschließenden dreisätzigen „Sinfonischen
Konzert von Helmut Degen . Der in Aglasterhausen in
Baden geborene und siebenund -zwanzigjähria gegenwärtig in
Duisburg als Lehrer für Komposition wirkende Sinfoniker
wurde ebenfalls schon durch die Internationalen Musikseste
mit seinen Geusenlied - Variationen rühmlichst bekannt .

Das von elementarem Schöpfertum sprühende Werk über -
zeugte nicht nur von der erstaunlichen konstruktiven st^eschlos-
ênheit , deren plastische Bildkraft in der Stabführung Lessings

ebenso zum Ausdruck kam wie in der hingebenden Wieder -
qabe durch die vielfach solistisch eingesetzten und anteilvoll
musizierenden Künstler , sondern auch durch die flüssig? instru -
mentale Einkleidung und die rassige Themensülle und Er -
' indung , Vorzüge , die es begrüßenswert erscheinen lassen, daß
der junge Autor zum ersten Träger des vorgesehenen Musik-
Preises der Gesellschaft vorgeschlagen wurde und den damit
verbundenen Werkauftrag für dieses Jahr erhielt . Der Bei -
fall zum stimmungsvollen Abschluß des Abends belegte auch
>i«n Seiten des Publikums öie Anerkennuna des hossnungs -
»ollen badischen Tonöichers und die volle Würdigung des
Entschlusses der „Gesellschaft der Musikfreunde " anläßlich ihres
restlos gelungenen Festabends .

Dr. «grl Hegemer

tel - und Niederrhein durch das starke Anwachsen der Neben -
flüsse ein stärkeres Anschwellen erfahren . In Bingen stieg
das Wasser von 2 .20 Meter am Montag morgen auf 2 .43
Meter am Dienstag . In Koblenz war eine Steigerung von
40 Ztm . zu verzeichnen . Ganz erheblich ist der Rhein in Köln »
Düsseldorf , Duisburg und Wesel gestiegen . Der Kölner Pegel ,der Montag vormittag noch 3 Meter anzeigte , stand Dienstag
morgen wieder auf 4 Meter .

Für den Main , der auch erheblich gestiegen ist, besteht
ebenfalls vorläufig keine Hochwassergefahr .

fr . Gerchsheim sLandkreis Tauberbischofsheim ) : Schwe -
rer Unfall . Infolge Glatteis kam der hiesige Landwirt
Heinrich W ö r n e r zu Fall und blieb mit einem Beckenbruch
liegeU. In bedenklichem Zustand mußte er ins Würzburger
Krankenhaus verbracht werden .

l. Reilingen : Freitod . In einem Anfalle von Schwer-
mut setzte hier ein 43jähriger Arbeiter seinem Leben durch
Erhängen ein Ende .

l. Sulzfeld : Kind verbrüht . Das vierjährige Söhn -
chen des Hausmetzgers Fritz Fundis stürzte beim Spielen
mit seinem Schwesterchen in einem unbewachten Augenblick
in einen Topf mit heißem Wasser und zog sich dabei so
schwere Brandwunden zu, daß es sofort in das Eppinger
Krankenhaus gebracht werden mußte .

ks . Ersingen (6 . Pforzheim ) : Ortschronik . Die Chronik
unseres Dorfes , an der Hauptlehrer Reiling schon Jahre
arbeitete , wurde nunmehr in Druck gegeben und in einer vor -
läufigen Auflage von 1000 Stück demnächst erscheinen.

Ottersdorf (bei Rastatt ) : Den Verletzungen er -
legen . Der Arbeiter Franz Xaver L o t t ist an den Folgen
eines Verkehrsunfalles , den er letzte Woche erlitten hat . im
Rastatter Krankenhaus gestorben . Er hatte einen Schädel -
bruch davongetragen . Der Schwager des Verunglückten ist
vor Jahresfrist in Baden -Baden gleichfalls das Opfer eines
Verkehrsunfalls geworden .

Teuuenbronn : Goldene Hochzeit . In guter körper -
licher und geistiger Frische konnten die Eheleute Sattler -
meister Gregor S t o r z und Frau Johanna , geb. Hils ,das Fest der goldenen Hochzeit begehen .

Gutach sElztal ) : Im güldenen Kranz . Die Eheleute
August H e t t i ch und Franziska , geb. Weis , konnten Ende
letzter Woche ihre goldene Hochzeit feiern . Der Altersjubilar ,der 80 Jahre zählt , war über 42 Jahre in der Nähseidenfabrik
Gütermann tätig .

hb. Wehr : Todesfälle . Zwei unserer ältesten Mit -
bürger sind in einer Nacht verschieden : Altbürgermeister und
Müllermeister Karl Albietz im 76. Lebensjahr . Er war
eine im ganzen Land bekannte Persönlichkeit durch seine er -
folgreiche langjährige Tätigkeit als Vorsitzender des Badischen
Müllerbundes und Obermeister des Kreises Lörrach . Kurz
vor und während des Weltkrieges genoß der Verstorbene als
Bürgermeister das Vertrauen der ganzen Bevölkerung . —
Int Alter von 83 Jahren starb ferner Kaufmann Leopold
Mutter .

I Wie wird darWetter ? I
Weiterhin unbeständig und mil»

Auf der Vorderseite des südlich vor Irland liegenden Tief -
druckgebietes dringt erneut warme Meeresluft nach Deutsch-
land vor . Die auf der Rückseite des Tiefdruckgebietes nach-
folgenden Luftmassen werden keine wesentliche Abkühlung be-
wirken . Die Witterung unseres Gebietes bleibt daher weiter -
hin wechselhaft und mild .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwochabend:
Zeitweise auffrischende Südwestwinde , meist bewölkt und'

vielfach regnerisch , mild .
Für Donnerstag : Weiterhin unbeständig und mild.

RheinwasserstLude
Waldshut 173 + 17
Rheinselden 174 + 17
Breisach 153 + 19
Kehl 177 + 18
Karlsruhe -Maxau 342 + 15
Mannheim 306 +M

Südwesfdeuischer Straßenwetterdienst
Reichsantobahnen : Gießen — Karlsruhe — Pforzheim — Stuttgart : schnee -

" id eisfrei ; wllnzbura — München : Schneedecke tauend , Schneematsch , Ver -
lehr kaum behindert : Stuttgart — LudwtgSburg : schnee - und eisfrei .

B - odachlcte Rcichsstraften : schnee - und eiJfiei , im Hochschtiarzwald noch
teilweise Eisglätte , es wird gestreut .
Der Landrat . At ». IHfe .
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Die H) intecmücke
»Ist es nicht genug "

, so werden Sie mir in berechtigter Eni - D
rüstnng zurufen , „ daß uns im Sommer die Mücken mehr als -
uns lieb ist belästigen ? " Daß direkt hinter dem Zusatz unseres |
Stadt na mens a . Rh . und am Schwarzwald in unsichtbarer i
Klammer die Schnakenmetropole stehen könnte ? V

Sie haben vollkommen recht . Es ist unverantwortlich , die I
kurze Ruhepause Ihrer angegriffenen GroHstadtnerven durch I
solche „ sticheligen " Fragen zu beunruhigen Immerhin |
kann Ihnen als kleine Beruhigungspille dienen , daß die Stadt - D
Verwaltung alles tut , — die Schnakenbekämpfungsaktion hat -
bekanntlich schon im Stadtgebiet eingesetzt — ihre Mitbürger I
so weit wie möglich vor „Stichen " zu bewahren .

Nichts destotrotz will ich von meiner Wintermllcke wei - -
ter erzählen . Sie ist immer da , wo ich mit einem Buch sitzend I
weile . Welchen Raum ich in meiner Wohnung anch ausgesucht |
habe , immer stellt sich nach einiger Zeit meine Lesemücke ein . D

Was sie dazu veranlaßt , mir Gesellschaft zu leisten , würde §j
keine Sibylle erraten . Vielleicht , daß sie Druckerschwärze auch -
so gerne riecht wie ich und für mich einige Sympathien hegt , I
weil ich keinen Frosch in einem Einmachglas sitzen habe , §
dem ich sie zum Frühstück servieren könnte .

Als ich die erste Begegnung mit ihr hatte , war ich keines - §
wegs entzückt , Im Gegenteil , das ewige Hin - und Hersurren |
regte mich auf , und ich begann wild mit den Armen herum - I
zuwedeln . Das schien , ihrerseits , die Mücke mächtig auszu - I
regen . Ganz dicht flog sie mit ihren grünlich schimmernden |
Flügeln an mich heran , so daß ich wirklich wütend wurde . D
Während ich nach einem geeigneten Totschläger suchte , I
hatte sie sich inzwischen unsichtbar gemacht , und ich ließ mich -
„ abgekühlt " auf meinem Platz nieder . V

Seit jenem Tag ist sie immer zur Stelle , wenn ich lese . I
Nur schwebt sie — seit ich ihr meine Abneigung über das §
allzu nahe Besliegen meiner Person fuchtelnd klar machte — i
in entfernteren Regionen , und ihr leises Summen er - D
innert mich daran , daß es wieder einen Sommer werden i
wird mit viel . . . §

Aber daran wollen wir jetzt lieber noch nicht denken . I
efa . =

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS

Nie EigttliordlvalibbtZlvillgtr kommen nach Karlsruhe
Großer Lichtbildervortrag am so . Januar in »er Festhalte - Ein » Unterredung mit Bergsportführer Borg

Am 3V. Januar ISSN werde« in Karlsruhe die
beide« Bergsportsührer Borg ««d Seckmair zu¬
gunsten des Winterhilfswerkes einen Lichtbildervortrag
über dieBezwingnngdesletztenbishernoch
nicht eroberte « Alpenriese « , des Eigers
über die Nordwand » halte« . Nachstehend ver-
öffentliche« wir eine Unterredung mit de« beide« , die
ei« eindrucksvolles Bild davon vermittelt , daß de»
beide« dieser große Erfolg keineswegs in den Schoß
gefalle« ist . sondern einer jahrelange « stillen « nd mühe -
volle« , selbstdisziplinierte« Vorbereitung bedurfte.

Die Schriftleit ««g.
„ Sie , Kamerad V ö r g , und Sie , Kamerad H e ck m a i r ,

sind augenblicklich aus einer Reise durch die größeren Städte
Deutschlands begriffen , um in einem Lichtbildervortrag über
jene Tage zu berichten , in denen Sie gemeinsam mit der Seil -
schast Kasparek - Harrer das letzte alpinistische Problem ,
die Besteigung der Eiger - Nordwand , lösten . Erzählen Sie
uns doch bitte , wie Sie überhaupt zu dieser Tat kamen , die
in der letzten Juli - Woche des Jahres 1938 die gesamte Sport -
welt und in Deutschland gewiß alle Volksgenossen in Atem
hielt . Welche Vorbereitungen dazu hatten Sie getroffen ?"

,/Wie Sie schon sagten , war die Eiger - Nordwand das
letzte alpinistische Problem , das in den W e st -
alpen noch zu lösen war . Das letzte Problem , aber
auch das schwerste , denn es gibt zwischen dem Wiener -Wald
und den See -Alpen keine Wand , die unnahbarer und tot -
bringender wäre . Da allerdings bis vor wenigen Jahren
noch zwei andere Probleme zu lösen waren , die Matterhorn -
Nordwand und die Nordslanke der „Grandes Jorasses "

, hatte
die Eiger - Nordwand bis dahin Ruhe . Dann plötzlich stand sie
im Mittelpunkt des alpiüistischen Interesses , als die Gebrüder
Schmiö aus München den „Löwen von Zermatt " bezwangen
und die Münchener Peters und Maiers die Jorasses in 17-
stündiger schwerster Fels - und Eisarbeit , oft dem Tode um
Haaresbreite nahe , eroberten ."

„ Wie bereiteten Sie sich auf die Eiger - Nordwand vor , ganz
abgesehen von Ihrem selbstverständlichen bergsteigerischen
Können ? "

Rietenloses Kabarettprogramm
erstklassiger Kräfte

Das

Volltreffer im Colosseum /
Die Sensation auf »em Schlappseil - Beste Kunstraöfahr -Akrobatik » Paul Beckers entfeffelt Lachstürme

stischer Hochgenuß , der zu Bewunderung hinreißt über die
meisterhafte Beherrschung dieser Instrumente . Den Beschluß
des ersten Teils macht der Hexenkünstler Balton und Er ,
ein überaus gewandter Zauberer , der zwar nicht den Leuten
die Würmer aus der Nase , wohl aber die Spielkarten aus
den Aermeln zieht und auch sonst mit allerlei abgründigen
Kunststückchen aufwartet .

Zwei wirklich tolle Nummern bringt der zweite Teil
des Programms mit der Sensation auf dem Schlappseil und
später mit dem Kunstradfahrakt . In himmelblauer Seide
flattern die beiden Original B r a f e l l o s auf die Bühne ,
schwingen sich auf das lose geführte Drahtseil , um hier ihre
atemberaubenden Kunststücke zu zeigen . Nur noch ganz
selten sieht man diese wahrhaft verwegene Art , Balance und
Tricks auf dem lockeren Draht zu demonstrieren , denn ein
ungeheueres eguilibristisches Fingerspitzengefühl und eine
gewaltige physische Leistung ist hier Voraussetzung . Die
zwei Brasellos aber bewältigen -beides in unglaublichem
Maße , ob allein oder mit der Partnerin zusammen , ob mit
der Leiter oder mit dem Reif : immer steht man im Banne
dieser einzigartigen Künstler . Auch das Kunstradfahrpaar
Rodella Ruis und Art ix wartet mit Leistungen aus ,
wie man sie hier wohl noch nie gesehen . Mensch und Mn -
schine , in diesem Fall das Fahrrad , scheinen miteinander
verwachsen zu sein , so minutiös und exakt rollt der Austritt
über die Bühne . Die verwegensten Experimente , die .ins
der Straße jedem Sicherheitshüter den Helm hocbaehen l : e -
ßen , werden hier mit einer Selbstverständlichkeit gezeigt ,
daß man nicht weiß , worüber man mehr staunen soll : über
das Können dieser beiden Artisten oder über die Bescheiden -
heit , mit der sie ihre halsbrecherischen Kunststücke vori '

ühren .
Kitnstlerpaar Rodella Ruis und Artix iei ihren halsbrecherischen Wenn bei derartigen Darbietungen die Nerven und

Vorführungen Muskeln der Zuschauer bis auf äußerste angespannt sind , muß

Im Colosseum ist mit dem neuen Jahr wieder herzhaftes
Lachen eingekehrt ! Kein Wunder auch bei den Darbietungen ,
die ganz erstklassige Künstler mit ihrem derzeitigen Pro -
gramm bieten . Alles , was das Variete und ein gutes Ka -
barett zu zeigen vermag , wird hier querschnittartig in weni -
gen Stunden von einem Kollektiv hervorragender Kräfte in
brillanten Leistungen den staunenden und mit Beifall nicht
kargenden Besuchern vorgeführt .

Mit einer artistischen Wertarbeit beginnt das Programm ,
die Zwei Brodex wirbeln als akrobatische Exzentriker in
tollen Figuren über die Bühne und stellen die katzenhaste Gr -
schmeidigkeit ihrer Körper und ihr ansgeschlisfenes Können
unter Beweis . Etwas ganz besonderes bringen die Zwei
F r o n t i n i s , zwei athletisch gebaute , straffe Männergestal -
ten , ganz in Gold getaucht , die in ihren Gymnaftikdarbietun -

gen an die klassischen Schöpfungen eines Pheidias und Praxi -
teles erinnern , und in ihren gymnastischen Variationen wirk -
lich idealste Wege zu Kraft und Schönheit wandeln . Im Zeit -
lupeutempo und in fast unwirklicher körperlicher Leichtigkeit
absolvieren sie ihr gefährliches Pensum , um dann wieder in
muskulöse Statuen von Stein zurückzusinken . Formvollendet
wie ihre Körper , sind auch ihre Darbietungen , die jeder Groß -
stadtbühne zur Ehre gereichen würden .

Das gleiche kann man von den Schwestern Harvey
sagen . So zierlich und elegant ihr Austritt ist . so groß sind '
die Anforderungen , die er stellt und die die beiden Künstlerin -
nen „ spielend " in des Wortes wahrstem Sinn meistern . Ihre
Musikalschau , bei der verschiedene Instrumente , wie das Eon -
eertino , alle Arten von Saxophonen bis herunter zum Baß -

Saxophon , Geige , Cello , Gitarre , Xylophon und auch der

Steptanz zu hohen Ehren kommen , ist ein optischer und aku -

„Wir hatten aus den Fehlern der ersten Teilschaden an der
Nordwand gelernt , daß sie nur durch das größte Tempo ,
m ö g l i ch st ohne viel U e b e r n a ch t u n g e n , zu bczwin «
gen war , d . h . daß der Aufstieg unter Vermehrung der sub -
jektiven Gefahren möglichst schnell vorzunehmen sei , um
Den objektiven Gefahren <Lawinen , Steinschlag , Wetterumsturz
usw . ) wenig Zeit zur Einwirkung zu lassen . Tie subjektiven
Gefahren hcrabzudrückeu hatten wir durch eisernes Training
und das Sammeln immer größerer Erfahrungen selbst in der
Hand . Meine Kaukasussahrten und die Fahrten von Heckmair
zum „Großen Atlas " in Marokko boten dazu beste Gelegen -
heit , abgesehen davon , daß wir uns in den Alpen selbst ge-
nügend umgesehen hatten . Es kam dazu , baß ich bereits im
Jahre 1937 mit meinem inzwischen zur Nanga -Parbat - Expe -
dition verpflichteten Kameraden Rebitsch die Eiger - Nordwand
genügend beobachtet hatte . Wir waren damals schon höher
als jede andere Seilschaft gekommen , bis zum und über das
sogenannte dritte Schneefeld vorgestoßen , von wo aus
aber das Wetter zum Rückgang zwang . Wir waren ü b r i -
gens die erfteSeilschast , dereH gelang , lebend
wieder die Nord wand zu verlasse n ."

„Sie sprechen von Vorbereitungen zum Kamps um die
Eigerwand selbst . Aus Ihren bergsteigerischen Taten ersehe
ich , daß Sie auf Grund Ihrer vielen Bergfahrten auch die
notwendigen Erfahrungen gesammelt hatten . Tie kannten
also die Tücke des Objekts , konnten sich ein Bild über die
Möglichkeiten und bis zu Ihrem Siege Unmöglichkeiten dieser
1800 Meter fast lotrecht hochsteigenden Wand machen , konnten
daher rein verstandesmäßig eine Taktik , die Erfolg versprach ,
festlegen . Aber daS Letzte , Entscheidende , die seelischen
Antriebe und Kräfte haben Sie bisher nicht erwähnt ."

„Darüber zu sprechen ist recht schwer . Vielleicht interessiert
eS Sie zu erfahren , daß wir absolute Tabakabstinenten
sind und kür Alkohol nur wenia übria haben . Das trägt
aber nur dazu bei . uns körperlich „ fit " zu halten . Im übrigen :
ivir ivollteu diese letzte , noch nnbezivungene Wand besiegen ,
weil wir wußten , daß iv i r es konnten . Weil wir
unsere Selbstprüfungen bergsteigerischer und phynicher Art
immer wieder gesteigert hatten , kam zu dem Willen die
Gewißheit des Sieges . Wir waren unserer selbst sicher, da
unsere Technik gut , unsere Widerstandskraft hart und unsere
Zähigkeit immer unbengsamer geworden war . Zu dieser
Sicherheit kam die L o ck u n a des Gipfels "

„ Sie baben mit der Eiger - Bezwinaung ein Vorbild mr die
deutsche Jugend aegeben . Vielleicht kennen Sie jenen Spruch
von Henry Hoeck : „Völker wurden groß und mächtig , weil
ihre Söhne das Abenteuer liebten . Und Völker traten ab
und gingen zu Grunde , nur weil ihre Kinder die Freude an
der Gefahr verloren ."

. Wenn wir im gewissen Tiii » >' Vorbild gewesen sind , so
entsvrinat letzten Endes unser Erkola dem Vorbild , das uns
der Führer und die Geschickte 5es deutschen Volkes seit der
Machtübernahme aeaeben haben . Und darum war Lobn genug
für alle unsere Anstrenaungen . unsere Vorbereitungen und
Mühen , daß uns der ftüfirer versönlick empfangen
hat und wir ihm die Hand drücken konnten .

"

der Humor sie wieder lösen . Und das besorgt der Film -
komiker Paul Beckers auf seine gründliche Art . Als
Landstreicher , wie wir ihn in dem Film „Grün ist die Heide "

sahen , walzt er über die Bühne , erzählt von seinen Erlebnis -
sen als Tramp , als Autobahnarbeiter . als Ehemann , paro -
diert einen verliebten Hahn derart naturgetreu und gibt >o
wundervolle medizinische Ratschläge , daß die Kette des Ge -
lächters nie abreißt . Seine Mimik , sein Aufzug , die Gesten
und die ausgefallenen Einfälle lassen jedes Zwerchfell in seiS -
mographisch nicht mehr feststellbare Schwingungen geraten .

Aller gute Dinge sind drei , so dachte Max Eberti , der
mundgewandte Ansager , der zum dritten Male in Karlsruhe
gastiert und für die zweite Jauuarhälfte Humor und Stirn -
muug im Colosseum seßhaft gemacht hat . Wenn er . wie
er selbst meint , „ als Opfer seines Repertoires "

, die Brot -
ritze aufmacht und mit dem Weiß feiner Zähne und den Kas -
kaden sprühender Lustigkeit kokettiert , wenn er alles , was
ihm so über die Zunge läuft , glossiert und auf eine hinter -
hältige Art dem Lachen tributpflichtig macht , dann ble bt
keine Hand trocken — vor Beifall natürlich , der felbstver -
ständlich anch dem wackeren Hausorchester gilt , das mit
einem von Paul K r a n e i s komponierten zünftigen Karls -
ruher Büttenmarsch den Abend locker und beschwingt auS -
klingen läßt . an .

Links : Paul Beckers? Mitte : Die zwei
Schwestern Harvey und rechts Brasello , die

S »i« enkönner im neuen Programm
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Ulick über
VaöenS ältestes Gaftwirtsehepaar in Rmcheim

Wohl das älteste Wirtsehepaar von Baden dürste in Rint -
heim zu Hause sein . Hier feiert Frau Emma Schaufele ,
Wirtschaft „Zur Friedrichskrone " am 18. Januar ihren 73 . Ge -
burtstag , während ihr Mann kurz vorher am 11 . Januar
seinen 81. Geburtstag begehen konnte . Beide sind demnach
zusammen 156 Jahre alt . Seit über vierzig Iahren schon,
unS zwar seit 1897 , betreiben die beiden die Wirtschast und
sind auch heute noch geistig von einer beneidenswerten Frische .

Beförderungen unö Veränderungen beim
Polizeipräsidium

Ernannt wurden : zum Oberleutnant der Sch .P . Leutnant
der Sch . P . Ernst T e t s ch , zum Pol .Oberwachtmeister unö
Junker der Sch . P . Pol . Wachtm . und Oss .Anw . Walte :
Schmitt , zum Schutzpolizeiinspektor Polizeiobermeister
Herm . H e n g st unter gleichzeitiger Versetzung an das Be
zirksamt Kehl , zum Polizeiobermeister Polizeimeister Joses
Senstle , zum Kriminaloberassistenten Polizeihauptwacht -
meister Jos . Brandmeier , zum Kriminaloberassistenten
Polizeihauptivachtmeister August M a i e r .

Versetzt wnrden : Kriminalinspektorin Maria Spätling
von der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe zur Polizeiverwal -
tung — Kriminalpolizeistelle Recklinghausen . Kriminalober -
assistentin Else Ladage von der Kriminalpolizeistelle Karls -
rnhe zur Polizeiverwaltunq — Kriminalpolizeistelle Magde -
bürg , Kriminalobersekretärin Lätitia R o st von der Kriminal -
polizeistelle Essen zur Polizeiverwaltung — Kriminalpolizei -
stelle Karlsruhe . Kriminalobersekretärin Gundula Klos von
der Kriminalpolizeistelle Essen zur Polizeiverwaltuna — Kri -
minalpolizeistelle Karlsruhe .

Fungzugkeim der ZZimpfe
Der Jungzug 1 im Fähnlein Totila 2 '109 hat unter ihrem

Führer Otto Klinkel ein in der Oststadt leerstehendes
Ladenlokal zu einem Jungzugheim gestaltet .

Von einer Firma bekamen Sie Pimpse einen Osen und von
einer Brauerei 30 Stühle gestiftet . Die Wände wurden frisch
tapeziert und mit Bildern , Wandsprüchen und Kleiderhaken ,
für die die Pimpfe selbst gesorgt haben , versehen .

Das alles haben sie in ihrer Freizeit neben der Schule und
Sem JB -Dienst gemacht und find nun sehr stolz auf ihr Werk .

Zwei Ausreißer aufgegriffen
In der Nacht vom Sonntag zum Dienstag wurden gegen

23 Uhr zwei junge Burschen im Alter von IS und IS Jab -
ren , die sich von zu Hause entfernt hatten , in der Vorhalle
des Hauptbahnhofes aufgegriffen unö in Polizeigewahrsnn
genommen .

Unvorsichtiger Radfahrer verunglückt
Am Dienstag vormittag gegen 11.30 Uhr ereignete sich

Ecke Wendtstraße und Kaiser - Allee ein Unfall zwischen einem
Lastkraftwagen und einem Radfahrer . Der Radfahrer , der

unvorsichtig in die Kaiserallee einbog , trug Schädelprellun -
gen und eine Platzwunde davon .

Der Gast nach der Polizeistunde
Duldet der Inhaber einer Gastwirtschaft , dah

ein Gast über die Polizeistunde hinaus in den Schankräumen
verweilt , dann ist der Gastwirt nach 8 29 Ziff . 7 des Gast -
stättengesetzes strafbar . G a st im Sinne dieser Bestimmung
ist man aber nur , wenn man die eigentümliche Gastlichkeit
einer Wirtschaft in Anspruch nimmt . Dazu gehört nicht etwa
nur das Einnehmen von Getränken und Speisen .

Auch wer nach Ablauf der zum Austrinken zu gewähren -
den angemessenen Frist zwar nichts mehr getrunken hat , jedoch
noch vor seinem nicht ausgetrunkenen Glase , etwa schlafend ,
sitzt, oder wer , ohne Getränke oder Speisen zu verzehren , in
den Schankräumen lediglich Schach spielt , ist Gast .

Dagegen ist man nicht mehr Gast in diesem Sinne , wenn
das blohe Weiterverweilen über die Polizeistunde hinaus
durch höhere Gewalt , z. B . durch Glatteis oder einen
Platzregen , verursacht wird . Gestattet der Wirt in einem
solchen Falle seinen bisherigen Gästen oder anderen Leuten ,
nach dem Eintritt der Polizeistunde in seinen Räumen zu
bleiben , nur um das Sandstreuen abzuwarten oder um das
Unwetter vorübergehen zu lassen , so erhält die Wirtschaft da -
mit nur die Eigenschaft eines zeitweiligen
U n t e r st a nd e s , einer Z u fl u ch t st ä t t e , die mit dem
Wirtschaftsbetriebe selbst nichts zu tun hat , und die dort
wartenden Leute sind nicht mehr Schankgäste . Alsdann macht
sich der Wirt nicht strafbar .

Der Wirt ist also keineswegs verpslichtet , seine Gäste in
ein dranhen tobendes Unwetter zu jagen oder sie in die
Gefahr zu bringen , sich ans dem Glatteis Hals und Beine zu
brechen , nur weil die Polizeistunde geschlagen hat . Diese
Rechtslage ist jetzt als unzweifelhaft anzusehen : denn seit
einem in diesem Sinne ergangenen Urteil des 1. Strafsenats
des Kammergerichts Berlin vom 25 . Juni 1935 ist kein wei -
teres Urteil bekannt geworden .

Festpreise für Speisezwiebeln
Auf Grund der mit Zustimmung des Reichsministers für

Ernährung und Landwirtschaft und des Reichskommissars für
die Preisbildung erlassenen Anordnung gibt die HB . der

deutschen Gartenbauwirtschaft folgenden letzten Lagerkosten -

zuschlag bekannt : ab 9. Januar 1939 : 1, - RM . je 50 Kg . Die

Franko - Festpreise für deutsche Speisezwiebeln Güteklasse A

gemischt je 50 Kg . einschließlich Sack und der gemäß Anovd -

nung Nr . 130/37 um 0,10 RM . je 50 Kg . erhöhten Versand -

verteilerspanne lauten demnach : für Ladungen von 150 Dz .
und darüber 7,25 RM ., für Ladungen von 100 Dz . bis 149 Dz .
7,35 RM ., von 50—99 Dz . 7,40 RM . , für Ladungen in halben
Säcken plus 0,10 RM je 50 Kg ., für Fleischerzwiebeln Größe 1

plus 0,50 RM . je 50 Kg . Genannte Franko - Festpreise sind
die Endpreise für deutsche Speisezwiebeln der Ernte 1938.
Weitere Lagerkostenzuschläge werden nicht gegeben .

Aus öem Karlsruher Gerichtssaal
Denkzettel für anonyme Briesschreiberin

Vor dem Schöffengericht stand die 29jährige Ehefrau Elsa
L . aus Ruit bei Bretten . Di « Angeklagte , deren Ehe in -
zwischen wegen ihrem Verschulden geschieden wurde , wird be -
schuldigt , am 20 . August ein anonymes Schreiben an das
Amtsgericht Bretten gerichtet zu haben , in welchem sie ihren
Mann und dessen 21jährige Tochter der Blutschande uüd der
Verleitung zum Meineid bezichtigte .

Die Nachprüsnug ergab die Haltlosigkeit der Behauptungen
und führte zur Einstellung des Versahrens wegen Blutschande
und Verleitung zum Meineid . Die Angeklagte bestritt , den
Brief geschrieben zu haben . Sie ist . wie sich aus den Zeugen -
aussagen ergibt , in Ruit als unverträgliche Person bekannt .
Nach dem Gutachten des Sachverständigen besteht kein Zweifel ,
daß die Angeklagte die Schreiberin des Briefes ist . Das
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen vorsätzlicher falscher
Verdächtigung zu einer Gefängnisstrafe von drei Monaten .
Den beiden Verdächtigten wurde die Befugnis zuerkannt , das
Urteil auf Kosten der Angeklagten öffentlich bekannt zu
machen .

Seinen Arbeitskameraden bestohlen
Wegen Verbrechens des erschwerten Rückfalldiebstahls ver -

urteilte das Karlsruher Schöffengericht den 29 Jahre alten
wiederholt vorbestraften ledigen Ernst St . aus Schwöllen
lKreis Bauzen ) zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis ,

abzüglich ein Monat Untersuchungshaft . Der Angeklagte hatte
am 28 . Oktober im Gemeinschastsraum des DAF -Lagers in
Philippsburg einem Arbeitskameraden 20 RM . aus dessen
verschlossenem Schrank entwendet .

Zuchthaus für Sittlichkeitsverbrecher
In nichtöffentlicher Sitzung verhandelte die 2. Große

Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe gegen den 32 Jahre
alten Hermann S . aus Aach - Linz . Der Angeklagte ist bereits
wiederholt vorbestraft , und bekam Freiheitsstrafen von über
sechs Jahren zugesprochen . Er hatte sich während seiner
Unterbringung im Arbeitshause Kislau an einem Manne un -
sittliche Handlungen zuschulden kommen lassen . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten als gefährlichen Gewohnheits -
Verbrecher im Sinne des 8 175 zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahre und sechs Monaten : außerdem wurde gegen den
Angeklagten die Sicherungsverwahrung angeordnet .

Karlsruher Augendfchutzkammer
Wegen Vergehens gegen § 175 verurteilte die Jugendschutz¬

kammer beim Landgericht Karlsruhe den 20jährigen ledigen ,
bisher unbestraften Karl August S . aus Kuppenheim zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Monaten , die durch die Unter -
fuchungshaft als verbüßt oilt . Der Angeklagte hatte sich an -
fangs November in Kuppenheim mit einem 14jährigen ver -
dorbenen Bürfchchen eingelassen .

Durlacher Witz - wieder au btt Spitz
Das Fasnachtsmotto für die Turmbergstädter : .Die Tochter frißt die Mutter auf - Durlach bleibt doch obenauf'

Die Turmbergvorstadt begeht auch nach der Eingemein -
d üng nach altem Brauchtum ihre Fasnacht , die auch 1939 ein
karnevalistisches Ereignis zu werden verspricht . Gleich zu
Beginn des neuen Jahres wurde mit den Vorbereitungen
begonnen . Der Verkehrsausschutz Durlach unter Leitung von
Hotelier S ch n a u s f e r und die 1. Grokage Durlach unter
dem Vorsitz von Präsident August F o r s ch n e r haben die
Programmgestaltung in die Hand genommen . Seit Wochen
sind sie damit beschäftigt , die Veranstaltungen im Fasching
1939 festzulegen . Neben der Grokage . die mit einer Großen
Damen - und Fremdensitzung und zwei Masken -
bällen an die Oekkentlichkeit tritt , führen die Sport - und
Gesangvereine ihre Maskenbälle durch .

Ten Höhepunkt der Durlacher Fasnacht aber bringt der
große Maskenzug am Fasnachtsonntag . Um sein
Zustandekommen haben sich auch dieses Jahr die Grokage , der
Verkehrsansschuß und die Verein « bemüht . Bereits vor acht
Tagen wurde die Bevölkerung aufgefordert , sich am öffent -
lichen Wettbewerb für das treffendste Motto zu beteiligen .
Ungefähr 90 Vorschläge gingen ein . Dem Schiedsgericht fiel
di« Wahl für das beste Motto schwer . In einer Zusammen -
kunst des maßgebenden engeren Ausschusses unter dem Vorsitz
von Hotelier Sch » ausser und in Anwesenheit von Ver¬

kehrsditektor Lacher wurde am Montagabend das Motto
aus der Taufe gehoben .

Als treffendster Vorschlag wurde das Motto „D i e T o ch -
ter frißt die Mutter auf , Durlach bleibt doch
obenauf " anerkannt und der erste Preis dem bekannten
Durlacher Karnevalisten Karl Eckert zugesprochen . Der
Preisträger 1939 hat sich als früherer Präsident der Grokage ,
Durlachs große Verdienste um den Karneval in der Turm -
bergvorstadt erworben . Er zählt zu den beliebtesten ein -
heimischen Büttenrednern . Ueber die Wahl des Mottos für
den diesjähriaen Maskenzug freut sich ganz Durlach . Daß es
sich auf die Eingemeindung beziehen würde , hatte man all -
gemein erwartet .

Das neue Motto steht den Mottos früherer Jahre wie
. D o r l a ch bleibt D o r l a ch" oder , .Jn Humor und
Witz , Durlach an der Spitz " an nichts nach . Nachdem
es nun geboren ist , können die Grokage , Vereine . Verbände
und Organisationen an die Arbeit gehen und ihre Wagen und
Grnvpen darnach ausrichten .

Zum Vorsitzenden des Fasnachtausschusses 1939 , dem Ver -
treter der Grokage , Vereine . Verbände . Organisationen und
ües Verkehrsausschusses angehören , wurde in der Sitzung am
Montagabend Grokagepräsident August Forschner be -
stimmt .

Kauft u \
whwSP
mit deni
Gross -
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Nachfolgerin von Elfriede Paust ?
Mit Schluß der laufenden Spielzeit scheidet bekanntlich die

Schauspielerin ElfrieSe Paust infolge ihrer Verheiratung
aus dem Verband des Badischen Staatstheaters aus .

Als Ersatz für sie gastiert am 24 . Januar d . Js . in der
Rolle der „Maria Stuart " Frau Käte Wolf von den Städ -
tischen Bühnen Lübeck als Gast auf Anstellung .

Karlsruher Beranftallungen
Badisches Staatstheater . Heute nachmittag findet für die Slaatsjugendmiete

die Aufführung der komischen Oper „ Der Postillon von Lonjumeau " mit
Werner Schupp , Hannefriedet Grether , Wilhelm Greif und Modelt Kiefer in
den Hauptrollen statt . Um 20 Uhr wird anläßlich des Reichsgrllndungstages
das soeben in Karlsruhe uraufgefllhrte Schauspiel „ Die Stunde ruft " von
Wilhelm Zentner zur ersten Wiederholung kommen . Die Inszenierung ist von
Felix Baumbach , den Körner verkörpeil Heinz Graeber , in weiteren Haupt -
rollen Luise Ohle , Karl Mathias , Augn ' t Momber , Uli ich V. d , Trenck , Fried -
rich Prüter , Karl Mühl und Uli 33° ? .

Heute Geigenabend Telmanhi . Abends S Uhr Im Elnlrachtfaal Geixen -
abend des Professors Emil Telmanyi , der zum ersten Male in Karlsruhe
spielt . Am Klavier begleitet von seiner Gattin , der Tochter des bekannten
dänischen Komponisten Nielsen . Karten an den Vorverkaufsstellen und an der
Abendkasse .

Tritte ? Konzert für jedermann am Donnerstag , 19 . Januar , 20 Uhr ,
in der Fefthalle . Generalmufikdirektor Professor Hans W e i s b a ch (Leipzig )
dirigiert die Badifche Staatskapelle .

Schwarzwaldverein . Morgen Donnerstag abend 20 .30 Uhr wird Staats -
fchaufpteler Friedrich Prüter für die Mitglieder des Schwarzwaldvereins im
Saale der Karlsruher Lebensversicherung die Erzählung von Heinrich Hans ,

j a k o b „ Der Bogt auf Mühlstein " sprechen .

Da » Gloria am Rondell » '» «! zeigt ab beute in Erstausführung den neuen
Shirlev -Temple -Film „ H e id i " ( in deutscher Sprache ». „ Heidi ist bekanntlich
eine Mädchengestalt aus dem gleichnamigen Buch von Johanna Spyri und
sührt mit seiner Handlung in die Schweiz und in den Schwarzwald . Neben
Shirley Temple sieht man Madh Christians , Jean Hersholt , Arthur Treacher
u . a . Im Vorprogramm läuft ein Film „ Ter Löwe und die Maus " sowie
die Fox -Wochenfchau .

Tages -Anzeiger
Mittwoch , 18. Januar 1939

Theater :
Babische » Staats,heater : „ Ter Postillon von Lunjuveau "

, 15 Uhr — „ Die
Stunde ruft " , 20 Uhr

Colosseum : 20. 15 Uhr Bariets .

Film :
Atlantik : „ Der König "

Kapital : „ Pour le m6rite "
Gloria : „ Heidi "
Kammer : „ Das Geheimnis um Vetlh Bonn "

Pali : „ In geheimer Mission -

Rest : „ Der Spieler "

Rheingold : „ Warschauer Wdatelle "

Schaubnrg : „ Tag nach der Scheidung "

Ufa -Theater : „ Edelweiß -König "

Kaiiee , Kabarett , Tanz :
Keffee Bauer : Konzert .
Löwenrachen : Hausfrauen - Nachmittag — Kabarett — Tanz IN der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tan » im Winlergarlen .
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Wiener Hof ' Tanz
Kaffee de« Westens : Kappenabend

Verschiedenes :
Eintracht : 20 Uhr Geigenabend Telmanhi

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Nach Mexiko verschleppt "

Skala : „ Tarantella "
Blumenkaffee Durlach : Tanz
Parkschlößle Tarlach : Tanz

t Die Deutsche flrbeitsfroM
-xS lirciswaltung ftarl « rut !i/Nli .,cammstraßeli

NSG. „Kraft durch Freude "
Amt : Reifen — Wandern — Nrlaub . Am Sonntag , den 22 Januar , näch-

fter Sonderzug nach Freiburg . Preis für Hin - ind Rückfahrt RM . 3 .20.
Verbilligte Karlen für Schauinsland -Seilfchwebebahn .

Amt : Feierabend . Am Samstag , den 2t . Januar , gelangt die Oper „ Tief -
land "von Eugen d ' Albert im Bad . Staatstheatcr zur Aufführung . Beginn
20 Uhr . Ende gegen 23 Uhr . Preis RM . 1.60 .

Lportamt . Heute laufen folgende Kurse : Allgem . Körperschule (Männer
und Frauen ) : Kantschule 20 .30 Uhr . — FiöHl . Gymnastik ( Frauen ) : Hebel -
Markgrafenfchule 20 .15 UH- ; Waisenhaus -Schule 20 Uhr ; Daxlanden , Schul¬
baus 20 Uhr . — Kinder -Gpmnaftil Goetheschule 14.15 Uhr . — Leibesübungen
für die Frau Hochschul -Stadion g Uhr . — Kportarzi : Kriegsstr . 178, 18.45 Uhr .

Deutsches Volksbildungswerk
Mittwoch , 18. Januar , 20 Uhr , beginnt ein A n f ä n g e r k u r s für

Stimmbildung und Sprechkunst . Scheffel -Museum , Bismarckstr .
Leitung Vortragsmeisterin Alice Körner . Teilnehmer melden sich Kaiier «
[trab « Iii
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Weltrekorde die nickt
Das Mißgeschick deutscher Leichtathleten

v»m Dezember hörte man aus Aarhns , daß der Bremer
Brustschwimmer Joachim Lalke über 500 Meter eine neue
Weltrekordzeit geschwommen war , daß dieser Rekord aber aus
sormaleu Gründen nicht anerkannt werden konnte . An der
Tatsache selbst , dag die Rekordzeit essektiv zustande gekom¬
men war , zweifelte niemand , nur entsprachen die Formali -
täten nicht den internationalen Bestimmungen und so muß
Balte schon bei anderer Gelegenheit versuchen , seine Rekord -
leistung nochmals zu wiederholen .

Bon ähnlichen Vorsüllen bei Erzielung regulärer Welt -
rekordleistuiigen können bekanntlich die deutschen Leichtathle -
ten ein Liedchen singen . Nicht jeder hatte das Gliick wie der
Berliner Erwin B l a s k , der heute doch Inhaber des Welt -
rekoröes ist . Aber als ihm der erste Weltrekordwurs ganz
einwandfrei gelungen war . stellte sich heraus , daß der Wurf -
ring nicht genau den Vorschriften nach in der Erde eingelassen
war und so konnte der Rekord nicht anerkannt werden . Spä -
ter hat ja Blask diese Rekordleistung noch um käst 1 Meter
übertreffen können .

Houbert Houben , Teutschlands erster großer Sprin -
ter in der Nachkriegszeit , lies im Mai 1924 in Kopenhagen die
Strecke von IVO Uards absolut einwandfrei in 9.8 Sekunden
und unterbot damit den damals bestehenden Weltrekord um
1/10 Sekunden . Aber man stellte sest. daß die Bahn nicht den
Vorschriften zur Anerkennung der Zeit als Weltrekord ent -
sprach und Houbens Namen erschien niemals in der Welt -
rekordliste .

Tas gleiche Pech hatte der Breslaner H . Körnig . Bei
den deutschen Meisterschaften 1326 in Leipzig durchraste Kör -
nig die 100 Meter im wahrsten Sinne des Wortes und er -
zielte die Zeit von 10,3 Sekunden . Glatter Weltrekord , denn
die bisherige Bestzeit des Amerikaners Paddock war um
1 ' 10 Sekunden unterboten worden . Aber ausgerechnet unmit -
telbar vorher hatte der Internationale Leichtathletik - Verband

beschlossen , Welrekorde nur anzuerkennen , wenn eine Zeit -
Verbesserung von mindestens 1/6 Sekunden vorliegt . Außer -
dem soll auch der Rückenwind bei Körnigs Laus stärker ge -
wefen sein , als die Borschrifteu zulassen . So kam Körnigs
Name nicht in die Rekordlilte . Weltrekordhalter wurde vier
Jahre später der Kanadier Williams , als dieser die Zeit von
10,3 Sekunden erreichen konnte .

Helsinkis Olympisches Dorf
Wie schon 1932 in Los Angeles und 1936 in Berlin wer -

den auch bei den 12. Olympischen Spielen in Helsinki die
aktiven Teilnehmer gemeinsam in einem Olympischen Dors
untergebracht . . Dieses Torf wird in dem schön gelegenen
Vorstadtgebiet Käpyla errichtet , wo es seinen Platz in einem
lichten Wald findet . Bei einer Entfernung von nur 3 Kilo -
meter vom Olympiastadion sind die Verbindungswege zur
Stgdt außerordentlich günstig . Ten Aufbau des Olympia -
dnrfes hat die Stadt einer Wohnhausgenossenschaft übertra -
gen , die später die Gebäude an Privatpersonen als Wohn -
Häuser vermieten wird . Der Bauplan sieht 29 dreistöckige
Wohnhäuser für insgesamt 3000 Sportler vor . Außerdem
wird noch ein eigenes Gaithausgebäude erstellt und das schon
fertige Schulgebäude als Verwaltungsgebäude Verwendung
finden . Bis j ^tzt befindet sich auf dem Gelände des Olym¬
piadorfes eines große Trabrennbahn . Der Jnnenranm des
Feldes wird zu Uebungsplätzen für Leichtathletik und Fuß
ball hergerichtet .

Tie Sportlerinnen werden in dem im Bau befindlichen
Krankenpflegeriunenheim wohnen , das in unmittelbarer
Nähe des Stadions im Bereiche des Geländes der '

Frauen -
klinik gelegen ist .

v . Metaxa ausgeschieden
Internationale Tennismeisterschaften in Bremen

Ter erste Tag der Internationalen Hallentennismeister -
schasten von Deutschland brachte in der gut besetzten Halle
des Bremer Tennisvereins von 1896 bereits die erste Ueber -
raschung . In der unteren Hälfte wurde Georg v . Metaxa
durch den Norweger Sigurd Rinde in drei Sätzen 7 :6 , 1 : 6,
6 :3 ausgeschaltet . Der Wiener machte einen -müden E : u -
druck , war reichlich unsicher und verschlug eiue ganze An -
zahl guter Bälle . Roderich Menzel hatte nur im erst .' n
Satz zu kämpfen , um den Bremer W . F . Kuleukampff 7 :5 , 6 :2
zu schlagen . Der Ungar Peteo brauchte drei Sätze , um H . L.
Meier - Kulenkampsf 6 : 8, 7 :5, 6 : 1 aus dem Rennen zu wer -
fen . Beuthner ( Berlin ) schlug Reiufeld (Bremen ) 6 : 2 , 6 :4
und Göpfert war 6 : 3, 11 :9 über den Junior Gulez erfolg -
reich . Im Fraueneinzel hat Frl . Hamel durch einen 6 :3,
6 : 3 - Sieg über Frau Opitz (Bremen ) die zweite Runde er -
reicht .

Der Wiener Stingl wehrte sich gegen den Ungarn Dallos
tapfer und machte seinem Gegner mit genauen linkshän -
digen Vorhanöbällen schwer zu schassen , konnte aber die
Niederlage doch nicht aufhalten . Dallos siegte schließlich 6 : 1 ,
11 :9. Auch Dallos Landsmann Csiskos benötigte einen lan -
gen Satz , bevor er den Bremer Junior Sanders 6 :3 , 10 :8
geschlagen hatte . Roderich Menzel / v . Metaxa hatten
im Doppel wenig Mühe , über die Bremer Schreilerer/Meyer -
Kulenkampsf 6 : 2, 6 :2 erfolgreich zu bleiben .

Badens ttandball - Gauliga - Termine
Der Gau Baden hat jetzt für seine Handball - Gauliga die

restlichen Meisterschaftstermine festgelegt . Der Spielplan
lautet :

22. Januar : Tschft Freiburg — Tgde Ketsch,- SV Wald -
Hof — FC Freiburg, - TV Leutershausen — VfR Mannheim, -
TSV Oftersheim — TV Seckenheim, - TV Weinheim —
Tschft Durlach .

5. Februar : VfR Mannheim — TSV Oftersheim, - Tfchit
Durlach — SV Waldhof, - TV Weinheim — Tgde . Ketsch,-
Tschft Freiburg — FC Freiburg .

12. Februar : FC Freiburg — TSV Oftersheim : V 'R
Mannheim — SV Waldhof, - Tgde Ketsch — Tschft Freiburg, -
TB Weinheim — TV Seckenheim .

26 . Februar : SV Waldhof — TV Weinheim, - Tgde Ketsch
— VfR Mannheim : Tschft Freiburg — TB Seckenheim, '
Tschft Durlach — TV Leutershausen .

5 . März : FC Freiburg — TV Leutershausen : TSV
Oftersheim — TV Weinheim, - Tschft Durlach — Tgde Ketsch :
TV Seckenheim — VfR Mannheim (4 . 3 . ) .

12. März : Tschft Freiburg — TB Weinheim, - Tgde Ketsch
— SV Waldhof, - TV Leutershausen — TV Seckenheim .

19. März : TSV Oftersheim — TV Leutershausen, - FE
Freiburg — Tgde Ketsch,- TB Seckenheim — Tschft Dur -
lach .

26. März : VfR Mannheim — FC Freiburg : Tschft Frei
bürg — SV Waldhof, - TV Weinheim — TSV Oftersheim .

2. April : VfR Mannheim — Tschft Durlach : FC Freiburg
— TV Seckenheim .

7. April : TV Seckenheim — SV Waldhof .
16 . April : Tschft Freiburg — TSV Oftersheim .
23. April : FC Freiburg — Tschft Durlach
30. April : Tschft Freiburg — TB Leutershausen .

Arbeitsplan unserer Leichtathletinnen
Reichsfachamtsleiter Dr . Ritter v . Halt gibt den Ar -

beitsplan der Frauen für das ' nene Kampfjahr bekannt . Im
allgemeinen lehnt sich dieser Plan eng an den der Männer
an . Bemerkenswerte Termine sind das Frauen - Tportscit
am 21 . Mai in Giengen an der Brenz , die Prüfungskämpse
am 28. Mai in Karlsruhe , der Länderkampf gegen Polen
am 2. Juli , sowie die Internationalen Frauen - Sportfeste in

München (22. und 23 . Juli ) und in Bad Nauheim (29. und
30 . Juli ) , sowie der Endkampf um die deutsche Bcreiusmei -
sterschast der Frauen am 2 . und 3 . September .

Neue Ziele des KdF . - Sportamtes
Einführung einer sportlichen Prüfung

Auf einem in der Schulungsburg der NSDAP in Berlin -
Wannsee abgeschlossenen Lehrgang der Reichsdienststelle und
der Gausportwarte des Sportamtes der NSG . Kraft durch
Freude wurden die Aufgaben und Ziele im neuen Jahr be -
sprechen .

Die praktische Tätigkeit wird bereits in diesem Monat mit
den örtlichen Wettkämpsen zum R e i ch s b e r u s s iv e t t -
kämpf eröffnet . Bei den im Februar beginnenden Hand -
werkerwettkamps wird erstmals eine sportliche P r ü -
f u n g . bestehend aus MedMuballstoßen ^ Hochsprung und 1000-
Meter - Laus , gefordert Der Betriebssportappell wird diesmal
in der Zeit von Mitte Mai bis Mitte Oktober abgewickelt .
Erstmalig werden auch die Frauen teilnehmen . Nach beson -
deren Schulung folgt dann der Sportappell der Politischen
Leiter .

Gauvergleichskämpfe der Studenten
Im Einvernehmen mit dem Gaustudentenführer

hat der Leiter des Amtes für körperliche Ertüchtigung der
Gaustuöentenftthrung Baden für Juni 1939 folgende Gauver -
gleichskämpfe in der Leichtathletik vereinbart :

Badische Stuöentenmannschaft — Bayr . Studentenmann¬
schaft , Erlangen .

Badische Studeutenmannschaft — Württembergische Studeu -
tenmannschast , Tübingen .

Badische Studeutenmannschaft — Auswahlmannschaft des
Nationalsozialistischen Deutschen Reichsbundes für Leibes -
Übungen , Gau Hessen , Marburg .

Vor Durchführung dieser Veranstaltungen gelangen an
einem noch zu bestimmenden Termin in Verbindung mit den
Heidelberger Studentenmannschasten die 3 . Bad . Studenten -
Meisterschaften in der Leichtathletik, im Schwimmen und Ten -
nis zum Austrag .

Ski -Gaumeisterschaften im Schwarzwald
Im Monat Februar , der gegenüber der Terminhochflut

des Januar schon etwas zurücksteht , weil all die zahlreichen
als Ausscheidung für die Meisterschaften geltenden Kreis -

Meisterschaften zurück liegen , andere Läufe dazu, sammelt sich
das skisportliche Schwergewicht im Schwarzwald aus die
beiden G a u m e i st e r s ch a f t e u in Abfahrt und Tor -

lauf sowie im Staffellauf über 40 Kilometer . Die
Meisterschaften in Abfahrt und Torlauf stehen am 11 . und 12.
Februar auf dem Feldberg zur Durchführung an . wo für die
Abfahrt die alpine Rennstrecke am Zastler Loch ( rund 600
Meter Höhenunterschied bei 2 .4 Kilometer Länge ) und für
den Torlaus die Strecke im Fahler Loch im Skistadion <180
Meter Höhenunterschied ) zur Verfügung stehen . Die Massel -

Meisterschaft über 40 Kilometer (4 mal 10 Kilometer ) ist für

den 19. Februar im Hornisgrindegebiet vorgesehen , im Ver -

schiebungsfall Feldberg . Sonstige Termine von Belang sind
am 5. Februar der Lroße gauossene Belchenabfahrtslauf , am
5 . Februar Langlauf und Abfahrtslauf für Kreis 4 bei Hunds -
eck , m 5 . Februar Kreismcisterschast des Kreises 11 in Ab -

fahrt - und Torlaus am Feldberg , am 12 . Februar gauossene
Sprungläufe der Skizunft am Hochblauen , am 18 . Februar
Wanderpreisspringen Hinterzarten ( gauoffen ) , am 19 . Februar
gauoffenes Wanderpreisspringen St . Blasien , am 26 . Februar
Abfahrtslauf der Rheinbrüder Karlsruhe an der Hornis -

grinde , am 26. Februar die Kandelwettläufe auf dem Kandel
bei Waldkirch i . Br ., sowie am 26. Februar Torlauf um den
Wanderpreis in Bernau . Diese Terminläufe liegen in den
Höhenlagen so , daß mit Verschiebungen wegen Wettcrungunst
nur im Äuuahmefall gerechnet zu werden braucht . oe .

Deutsche Viererbob Meisterschaft verlegt
Infolge des Tauwetters im Harz hat es sich als uot -

w endig erwiesen , die für den 22. Januar nach Schierke an -
gesetzte deutsche Viererbob - Meisterschaft aus den

29 . Januar zu verlegen . Für die deutsche Zweierbob - Mei -
sterschast hält man vorläufig noch an dem Termin des

21 . Januar ( ebenfalls in Schierke ) fest. Die norddeutschen
Bob - Mcisterschaften im Zweier - und Viererbob , die am Man -
tag und Dienstag ausgetragen werden sollen , müssen eben -

falls wegen der weichen Bahn ausfallen . Nach Möglichkeit
sollen sie noch in der Woche vom 22 —28. Januar durchge¬
führt werden . Zu den Viererbob - Weltmeisterschasten in
Cortina d Ampezzo hat jetzt England zwei Mannschaften ge-
meldet und zwar mit Me . Avoy und Ootham als Führer .
Beide Mannschaften befinden sich in St . Moritz beim
Training .

Kurze Sportnachrichten
Gene Mako , Amerikas bekannter Tennisspieler , mußte

in Orlando ( Florida ) eine weitere Niederlage einstecken . Nach
Grant triumphierte nun auch Wayne Sabin mit 8 :6, 4 :6 , 6 :3 ,
2 : 6 , 6 :4 über Mako .

Deutschlands Fechter bestreiten am 29. und 30 . Januar
auf dem Semmering einen Ländcrkampf gegen Ungarn auf
Florett und Säbel .

Reichsminister Darrö hat auch in diesem Jahr wieder für
das große Berliner Reit - und Fahrturnier , das während der
Grünen Woche ausgetragen wird , für ein besonders schweres
Springen den „ Großen Preis der Nationalsozialistischen Er -
Hebung " gestiftet .

Keine Rugatti - Renuwage « werden in Zukunft mehr bei
Autorennen an den Start gehdn , da sich Ettore Bngatti eno -
gültig vom Rennsport zurückzieht .

Die amerikanischen Skimeisterschaste « werden in diesem
Jahre am 1 . und 2 . April am Hoodberg bei Portland aus -
getragen und gelten gleichzeitig als Ausscheidungen für die
Ski - Weltmeifterschaften 1940 in Oslo .

Argentiniens Fußballelf gewann den Länderkampf gegen
Brasilien , der seit vielen Jahren erstmals in Rio de Janeiro
ausgetragen wurde , mit 5 : 1 Toren . Das Rückspiel wird be-
reits am nächsten Sonntag stattfinden, - es geht hier um den
Roca - Pokal .

Amerikas Eishockeyspieler stellten sich in Krefeld zum
ersten Mal in Europa vor . Sie zeigten ein gutes und
schnelles Spiel und - siegten verdient mit 4 : 1 (2 :0, 1 :0, 1 : 1) .
Im Kunstlaufprogramm erhielt die neue Meisterin Lydia
Veicht großen Beifall .

Eliskases geht
Schach -Weiikampf Eliskases - Bogoljubow / Der Deuischlandmeisler gewinnt die 7. und 8 . Partie

Eigener Bericht unfe res Schachmitarbeiters

Im Bamberg wurde die 7. Partie des Schachwett -
kampfes zwischen Eliskases (Innsbruck ) und Bogolju -
bow ( Triberg ) ausgetragen . Bogoljubow verteidigte sich
als Nachziehender wiederum „Neuindisch "

, im 5. Zuge
spielte Eliskases aber nicht , wie in der 5 . (Nürnberger )
Partie ( nach 1 . dl , Sf6 , 2 . c4, e6, 3. Sc3 , Lb4 , 4 . Dc2 , &5 ) , 5.
c4 : &5, sondern 5. a2 —a3 , und Bogoljubow zog seinen au -
gegriffenen Läufer nach e7 zurück , statt ihn auf e3 zu tauscheu .
Mit Zugumstellung entstand so ein Abspiel des „Orthodoxen
Damengambits "

, das für den Nachziehenden ungünstig be -
urteilt wird , da Weiß einen Zug gratis anssühru konnte
(a2 —a3 ) dr in der Folge sich als sehr wichtig herausstellte
( Kontrolle des Feldes b4 , usw . ) .

Bis zum 10 . Zuge entsprach die Partie der Vierkamp ' -
Begegnung 11937) zu Garmisch - Partenkirchen zwischen Eu .ve
und Bogoljubow . Eliskases setzte aber stärker fort ( nach
5. a3 , Le7 , 6. Lg5 , H6, 7 . LH4 , 0—0, 8. Sf3 , -Sbd7 , 9 . e3 , e6
und nun statt 10. Tadl , Se 8 , 11 . Lg3 , 10 . Ld3 !, Se8 , ll . L : e7 !)
als damals Euwe und Bogoljubow geriet rasch in eine ve-
drängte Lage , vor allem , als er im 14 . Zuge einen nnbedach -
ten Zug machte , wonach er von einem Springerausfüll
überrascht wurde . Doch Eliskases nahm bereits 2 Züge
später seine EHaneen nicht energisch und genau genug wahr ,
so daß Bogoliubow im 23. Zuge , mehr oder weniger zwangs -

läusig , durch Damenaustausch den drohenden Königsangriff
im Keime ersticken konnte .

Aber Bogoljubow verpaßte 5 Züge später eine gute Aus -
gleich - Chanee und ließ Springer - und Turmtausch zu , so daß
iu seinem Lager schließlich auf d5 ein hoffnungslos schwacher
Bauer entstand . Nach dem ^ 6. Zuge wurde die Partie in
bereits sehr gefährdeter Stellung für Bogoljnbow abgebro -
chen . Bei Wiederaufnahme konnte Eliskases seine Stel -
luug immer mehr verstärken , so daß Bogoljubow in seiner
Verzweiflung den sowieso dem Tode geweihten Einzelbauern
opferte und seine letzten Remis - Anssichte » in einem Turm -
endspiel suchte . Aber auch dieses Endspiel behandelte Elis -
kases ausgezeichnet , nach und nach verlor Bogoljubow 3
Bauern , spielte aber unentwegt weiter und gab erst nach
69 Zügen auf .

Die achte Partie wurde in Augsburg gespielt . Bogol -
jubow geriet durch Zugumstellung in ein für ihn ungünstiges
Abspiel des angenommenen Damengambits . Trotzdem spielte
er unbesorgt ans Gewinn und kam durch mehrfachen uugün -
stigen Abtausch in ein für ihn verlorenes Endspiel . Im
42. Zuge mußte Bogoljubow ausgebe ».

Der Wettkampf steht nach der achten Begegnung : Eliskases
5 Punkte . Bogoljubow 3 Punkte ,
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Damen - und Herten -Frisier Salon

Srwin Bensching
Kaiserstraße 122 , Eingang Waldstraße

Der Herr im Abendanzuq

Schöne
Stoffe

für Damen und
Herren

ßeipheimer

s
Mende

RbencLsch .mu .ck
f ü h rt

Juwelier J .
*Pelry Wwe .

Kaiserstraße 1 02

Qeopg Weiß
zeigt Ihnen gerne eine Auswahl elegan¬
ter Wäsche für Damen und Herren , die
zur vornehmen Abendgarderobe gehört .
Herrenartikel auch für den verwöhn¬

testen Geschmack !

Vw-

Kaiserstr . 96 , neben Musikhaus Müller

Rhend ~
Schuhe

Eugen loew-Hölzle
KaiserstraBe167

Der festliche Hut u . für den Abend ist der

schwarze , weiche Vilz -
„Bombe oder Zylinder "

Die richtige geschmackvolle
Auswahl haben Sie bei

Zei/iyytef Das große Haus tür

Kaiserstr . 125/127 HeffeM - Hüte

- J

Gesellschaftskleidunci vornehmsten suis
3h fertig und nach Maß

Rud . Hugo

Dietrich
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Leipzig erwartet Rekordbesuch
3it der Zusammensetzung ber Ausstellerschaft öer bevor -

stehenden Leipziger Textil - und Bekkiöungsmesse , Sie am S.
Marz beginnt unö bis zum 10. Mär » einschließlich dauert , ist
diesmal ein bemerkenswerter Fortschritt zu ver -
zeichnen . Sämtliche jüdischen Firmen , die bisher dort aus -
stellten , sind , soweit sie nicht arisiert wurden , als Aussteller
ausgeschieden . Die Textilmesse hat damit einen absolut ari -
schen Charakter erhalten , der sie befähigt , ein ungeschmä -
lertes Bild von der Leistungskraft mtf > Vielseitigkeit der deut -
schen Textil - und Bekleidungsindustrie zu geben . Die durch
den Fortfall jüdischer Aussteller geschaffenen Lücken sind längst
ausgefüllt , denn die Nachfrage nach Ausstellungsflächen aus
dem Altreich sowie aus der Ostmark und dem Sudetenland
ist derart anhaltend , daß es gar nicht möglich ist . alle Aus -
stellerwünsche zu befriedigen . Das Textil - Meßhaus am Kö¬
nigsplatz ist vollständig belegt und weist etwas mehr Aus -
steller auf als auf den letzten Messen , da es möglich war , die
« usstellungsfläche von » 760 q m um 300 qm zu
vergrößern . Weitere Platzmöglichkeiten bestehen aber
nicht , so daß leider auch Wünsche von alten Ausstellerfirmen
auf Vergrößerung ihrer derzeitigen Stände nicht berücksich¬
tigt werden konnten . Insgesamt werden auf der Leipziger
Mustermesse etwa 700 Firmen der Textil - und Bekleidungs -
branche mit ihren Angeboten hervortreten . Ein kleiner Teil
davon hat Unterkunft in Messehäusern der Innenstadt ge -
funden .

Unter dem riesigen Musterangebot der Textil - und Beklei -
bungsmesse werden wie stets die Großausstellungen der Kunst -
seiden - unö Zellwollwerke lebhafte Beachtung finden . Die
Beteiligung der entsprechenden Werke ist sichergestellt . Das
gleiche gilt von Wirk - und Strickwaren aus München , dem
Allgäu . Wien und dem Sudetenland , von der deutschen Wäsche -
Industrie und den sächsischen Strumpffabriken . Als geschlossene
Leistungsschauen treten wieder Herren - und Damenoberbeklei -
dnng auf den Plan , ferner die Hutindustrie und zum ersten
Male die deutsche Schirmindustrie , die neben Einzelausstel -
lungen auch einen großen Repräsentativstand mit einem
Ueberblick über die Leistungen dieser Spezialindustrie zeigen
wird . Neu aus der Messe sin-b als Aussteller die Südafrika -
Nische Union und das Internationale Wollkomitee .

Weitere Entlastung der Reichsbank
Berli » , 18. Jan . Der Ausweis der Reichsbank vom 14.

Januar 1939 ist durch einen sehr guten Fortgang der Ent -
lastung gekennzeichnet . Nachdem bereits am Ende der ersten
Januarwoche bei einem Abbau der zusätzlichen Jahresultimo -
beanspruchung um 115,6 v . H . eine Rekordentlastung zu ver -
zeichnen war gegen 91.1 v . H . im Vorjahr , sind in der Be -
richtswoche weitere 285,5 Millionen RM . Kreditmittel zurück -
geflossen , wodurch sich die Kapitalanlage der Bank aus 7836,0
Millionen RM verringert hat . Der Entlastungssatz der Be -
richtswoche beträgt 32,4 v . H . gegen 31 .3 v . H . in der zweiten
Januarwoche 1938 , so daß der Gesamtabbau bei am Jahres¬
schluß beanspruchten Kreditmittel in der ersten Monatshälfte
147,9 v . H . gegen 122)4 v , H . zum entsprechenden Zeitpunkt des
Vorjahres erreicht . In absoluten Zahlen ausgedrückt ist die
Kapitalanlage in den beiden Januarwochen um 1307 Millio -
nen RM . gegen 1096 Millionen RM . im Vorjahr zurück -
gegangen .

Der Gesamtumlauf an Zahlungsmitteln stellte sich mithin
aus 9494 Millionen RM . gegenüber 9805 Millionen RM . in
der Vorwoche , 9753 Millionen RM im Vormonat und 6720
Millionen RM . zum gleichen Voriahrestermin . Bei den Giri -
guthaben ist ein Rückgang um 33,5 auf 916,4 Millionen RM .
zu verzeichnen . Die Deckungsbestände sind wieder nur un -
wesentlich verändert . Die Goldbestände erscheinen unverän¬
dert mit 70,8 Millionen RM . ,' die Devisenbestände sind durch
« inen kleinen Zugang von 9,13 Millionen RM . auf 5,9 Mil -
klonen RM . gestiegen .

Kleintierzucht hilft der
VolksWirtschaft

Mehr als die Hälfte des Er -
zevgungswertes der Kleintier -
Wirtschaft entfällt auf die des
Geflügels . Es ist eine volks -
wirtschaftliche Notwendigkeit ,
Hühner mit hoher Eierlege -
leistung zu haben . Es ist aber
ebenso auch Privatwirtschaft -
lich nützlich , da sich die Er -
Haltungskosten bei hoher Lege -
leistung niedriger stellen . Ein
Durchschnittshuhn legt heute
nur 90 Eier im Jahr , ein lei -
ftungsfähiges Huhn dagegen
überschreitet auch die 200-
Grenze . Wie unser Schaubild
zeigt ist die Hühnerhaltung
eine intensive Landnutzung und
erzielt einen hohen Rohertrag .

(TuSkay , Zander -Muliiplex -K .)

' ' . /Mi » - Aif ,

"Bodwnukum
1 11 1 ~ --^ü131

mMW *
M

brirtQl in «2 Jühren durch Nutzung bringt in dorsoJben
von Roggen und IfarioffeJn mit 350 Hühnern

316 RM. Rohertrag 31Q5 PM. Rohertrag
9

Betriebssport als sozialpolitische Aufgabe
Kein Spezialsport, sondern allgemeine Körperschulung - Leistungssteigerung der Betriebsgemeinschaft

Unter den Maßnahmen , mit denen die Deutsche Arbeits -
front die Gesundheit und Arbeitsfähigkeit der Erwerbstätigen
zu erhalten und zu steigern sucht , steht der Betriebssport an
erster Stelle .

Schon sehr bald nach der Machtübernahme hat das Sport -
amt der NS -Gemeinschast „Kraft durch Freude " durch Ein -
richtung zahlreicher Sportkurse den Sportgedanken in der
werktätigen Bevölkerung zu fördern versucht . Daneben be-
standen in einer Reihe von Betrieben die alten Werksport -
vereine fort . Eine einheitliche Lenkung der sportlichen Ein -
richtungen unter bestimmten gesundheitlichen Gesichtspunkten
erwies sich unter solchen Umständen unmöglich Da mittler -
weile jedoch im Zeichen der Leistungssteigerung eine immer
stärkere Anspannung aller Kräfte sich als notwendig erwies
und es dringend erforderlich war , einer Ueberspannung dieser
Kräfte mit allen Mitteln vorzubeugen , entschloß sich ber Reichs -
sportsührer Ende 1936 , dem Nebeneinander der verschiedenen
sportlichen Einrichtungen für die Merktätigen und damit ihrer
Zersplitterung ein Ende zu machen .

Er erklärte den Betriebssport zu einer auS schließ -
l i ch e n Au sgabe der Deutschen Arbeitsfront .
Träger des Betriebssportes war von nun an die Betriebs -
fportgemeinschaft . Die Firmensportvereine konnten wählen ,
ob sie sich in die neue Betriebssportgemeinschaft eingliedern
oder als private Vereine weiterbestehen wollten . Mit we -
nigen Ausnahmen haben sie sich den BetriebSsportgemeinschas -
ten angeschlossen . Nunmehr war der Start für einen mäch -
tigen Aufschwung der Betriebssportidei ' gegeben . Während zu
Beginn des Jahres 1937 im Altreich erst 850 Firmensportver -
eiite mit 40 000 bis 50 000 Mitgliedern vorhanden waren , stieg
ihre Zahl bis zum Herbst dieses Jahres aus 6500 Betriebs -
sportgemeinschasten mit 650 000 bis 700 000 Mitgl ^ öern .

Aufgabe des Betriebssportes ist die Erhaltung und F ö r -
derung der Gesundheit der Betriebsmitglieder . Des -
halb wird in der Betriebssportgemeinschaft in erster Linie
Ausgleichssport getrieben . Als Ausgleichssport sind zu ver -
stehen alle jene Sportarten , die einen Ausgleich für die meist

Wertpapier- und Warenmärkte
BERLIN : Aktien uneinheitlich, Renten ruhig

Berlin , 17. Jan . ( Funkspruch . ) Das sich bereits gestern in sehr ruhigen
Bahnen bewegende Aktiengeschäft erfuhr auch heute keine Belebung , obwohl
die Grundsttmmung als durchaus sreundlich zu bezeichnen war . Hierzu tru -
gen u . a . bei die zuversichtlichere Beurteilung der weltpolitischen Lage , sowie
günstigen Mitteilungen aus der deutschen Wirtschaft , von denen die Er -
höhung der Sparkasseneinlagen 1938 um fast zwei Milliarden und der Rekord
im Antragszugang bei den öffentlichen Lebenzversicherungsanstalten beson -
dere Beachtung fanden . Schließlich wurde auch aus den Jahresabschluß der
Vereinsbanl IN Hamburg hingewiesen , der eine Dividende von wieder 7 Pro -
zent vorsieht .

Von variablen Renten erhöhte sich die Reichsaltbesitzanleihe um auf
128 .75, die GemeindeumschuIdungSanIeihe war mit 92,90 unverändert .

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 17. Jan . ( Funkspruch. ) Am Geldmarkt trat eine weitere Ver-

flüssigung ein . Die BInnko -Tagesgeldsätze wurden weiter um ' /« auf 2' /«—2»/i
Prozent heruntergesetzt . Dementsprechend zeigte sich erhöhter Anlagebedarf
für alle verfügbaren Mittel . Insbesondere waren unverzinsliche Reichsschatz -
anweisungen gefragt . Der Privatdiskontsatz war mit 2' /> Prozent unverändert .

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich das englische Pfund den
Frühkursen gegenüber weiter geringfügig befestigen . Schwächer lag dagegen
der holländische Gulden .

Schlacht- und Nutzviehmärkte
Karlsruher Schlachiviehmartt am 17. Januar . Austriebe 279 Rinder (dar¬

unter 76 Ochsen , 48 Bullen , 89 Kühe , 66 Färsen ) , 877 Schweine . Marktverlauf :
Großvieh zugeteilt . Spitzentiere über Notiz . Schweine zugeteilt . Preise für
60 Kg . Lebendgewicht ( in RM ) : Ochsen a <3,5 —«6,5 , b 40—42,5 , c 33 ; Bullen

o 41,5—44,5 , b 40,5 ; Kühe a 44—44,5 , 6 36,5 —40,5 , c 29—34,5 , d 21- 25 ; Färsen
a 42,5—45,5 , 6 38,5 —41,5 ; Schweine a 58,5 , 61 57,5 , 62 56,6 , c 52,5 , d 49,5 ,
fette

'
Specklauen 57,5 . . . . .

Karlsruher Fleischgroßmarkt am 17. Januar . Der Fleischgrotzmarlt in der
Fleifcharoßmarkthalle des Städt . Schlachthofes war beschickt wir : 3 Kälbern ,
8 H -immeln . Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Kalbfleisch 95- 96. Hammel -
fleisch 87—90. Tendenz , mittel .

Karlsruher Wochenmarkt
Karlsruher Wochenmarktpreise : Rindfleisch Vi Kilo 83—91, Kalbfleisch 100

bis 116, Hammelfleisch 92— 114, Schweinefleisch 82—92, Hasen Ragout 65,
Schlegel 120, Rel , Ragout 50, Schlegel 140, Hühner Henne tot 100, Gänse
tot 130, Backfische tot 40, Breien tot 50, Stöckfisch 35 , Schellfisch 50, Kabliau 36,
Kabliaufilet 44, Kartoffeln 4—4>/>, Rosenkohl 32—35, Winterkohl 12—15, Rot -
kraut 10— 11, Weißkraut 8, Wirsing 12—15, Spinat 23—25, Karotten 10 - 12,
Rüben gelbe ( Mohrrüben ) 9, rote 8—10, Schwarzwurzel 25—35, Lauch Sliick
3— 15 Kopfsalat , ausl . 7—20, Endiviensalat , ausl . 7—20, Endiviensalat , ausl .
5—35, Kressesalat >/- Kilo 60—72, Feldsalat 60—80, Sellerie Stück 5—10,
Meerrettich 10—50 , Rettich 3—10, Zwiebeln , ausl . >/- .Kilo 16.5—17, Tomaten ,
ousl 30—50 Nüsse , ausl . 40—60 , Bananen 35—45, Orangen 45—43, Zitronen
Stück 3—6 . — Eier : Auslandeier Stück 12, Kühlhauseier 10-/.—11' /, . Marken¬
butter ' / , Kilo 160 , Molkereibutter 150, Schweineschmalz 108, Schweizerkäse
130- 140, Rahmkäse 100, Limburgerläse 60.

Baumwolle
American Middling Universal Standard 2« mm loco 9.93 Dollarcents

je res.
Metalle

Berlin , 17 . Jan . ( Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Original -Hüiten -Alu -
Minium 98- 99 Prozent , in Blöcken 133. desgl . in Walz , oder Drahtbarren
99 Prozent 137, Fein -Silber 37.20- 40.20 RM .

Berlin , 17. Jan . l Funkspruch . > Preisfestsetzung für Kupser , Blei und Zink .
Tendenz stetig . Preise unverändert .

körperlich oder geistig einseitige Berufsarbeit der Werktätige «
bezwecken . Je größer die Anforderungen sind , die heute an
die deutsche Arbeiterschaft im Interesse der Volksgemeinschaft
und des Staatsqanzen gestellt werden , desto nötiger ist dieser
Ausgleich . Ihm dient in erster Linie die sogen . „Grund -
schulung "

, die sich Hauptsächlich aus der sogen . Laufschu¬
lung , aus Freiübungen , Gymnastik , einer leichtathletischen Vor «
schule und Spielen aller Art zusammensetzt . An dieser „ Grund -
schulung " nehmen alle Mitglieder der Uebungsgemeinschaft
teil .

Neben der „ Grunöschulung " im Ausgleichssport bestehen in
den meisten Betriebssportgemeinschaften Wettkampsgemein -
fchaften, deren Aufgabe die Pflege des Leistungssportes ist.
Es ist Sache der Uebungswarte , Sportlehrer , vor allem aber
der Sport - und Betriebsärzte , dafür zu sorgen , öaß den Wett -
kampfgemeinschasien nur Gefolgschastsmitglieder beitreten , di«
hierfür gesundheitlich geeignet sind. Denn — das muß im-
mer wieder betont werden — der Zweck des Betriebssportes
Ist nicht in erster Linie die Belebung des Wettkampfgedankens ,
sondern die Gesunderhaltung und Leistungssteigerung
der Betriebsgemeinschaft , also eine sozial -
politische Aufgabe . Deshalb ist der Teilnehmer an einer Weit -
kampfgemeinschaft auch verpflichtet , wie jeder andere an der
allgemeinen Grundschulung teilzunehmen .

.Jetzt noch Umtausch österreichischer Schuld¬
verschreibungen

Die im Ciitschädigungsangebot der Reichsregierung vom 24. 10. 38 festge¬
setzte Ausscftlußfrist für die Annahme von Einreichungen alter österreichischer
Schuldverschreibungen läuft am 31 . Januar 19ß9 a6 . Die für eine Enischä -
digung in Frage kommenden österreichsichen Schuldverschreibungen sind da -
mals In einer besonderen Liste mit dem Angebot bekanntgegeben worden .
Für alle Inhaber solcher Schuldverschreibungen empfiehlt sich deshalb drin -
gend die umgehende Einreichung der entsprechenden Schuldtitel bei einem
Kreditinstitut I Bankfirma , Sparlasse , Hvpothekenanftalt oder Kreditgenossen¬
schaft ) , wo auch jede gewünschte Auskunft über die für die Entschädigung in
Betracht kommenden Wertpapiere zu erhalten ist . Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß nach dem 31. 1. 3g die Kreditinstitute Einreichun -
gen nicht mehr «« nehmen dürfen .

Für Inhaber von sogenannten Chaisse -Commune -Werten wird auf eine
gleichzeitig im Deutschen Reichsanzeiger und der „Wiener Zeitung " ver -
dssentlichle Bekanntmachung des Reichssinanzministers ausmerksam gemacht .
Sie enthält die endgültige ziffernmäßige Festsetzung der Entschädigung ,
beträge anf bisher nicht bediente , vor dem 1. 10. 38 fällig gewordene Zins -
scheine . Die sich danach ergebenden Leistungen erfolgen , obwohl das Deutsch «
Reich für die Bedienung der Taifse -Commune -Werte keine Rechtsverpslich -
tung anerkennt .

Zusatzverzinsung für Reichsschuldbuchforderungen
Unter dem 9. Januar 1939 ist eine Verordnung des Reichsfinanzm !» I-

fters im Reichsgesetzblatt veröffentlicht worden , die die Gewähr oder Weiter -
gewährung der Zusatzverzinsung nach § 13 Abs . 3 des Gesetzes über Zins ,
ermäßigung bei den öffentlichen Anleihen vom 27. Februar 1935 für Reichs -
schuldbuchforderungen derjenigen Gesellschaften regelt , die in Auswirkung des
Gesetzes über die Umwandlung vor Kapitalgesellschaften vom 5. Juli 1934
«Richsgesetzblatt I Seite 569 ) und seiner Durchführungsverordnungen ihre
Umwandlung aus einer entschädigten Kapitalgesellschaft in eine Personen -
neieUirfmft vollzogen und die Reichsschuldbuchforderungmit der Uebernahme
des Vermögens der entschädigten Kapitalgesellschaft als Ganzes erworben
haben .

Diele Regelung findet unter gleichen Voraussetzungen auch auf solche Fälle
Anwendung , in denen sich eine entschädigte Kapitalgesellschaft auf Grund de »
Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937 ( vergl . § 257 ff .) in eine Kapitalgelell -
schaft anderer Rechtsform umwandelt oder umgewandelt hat .

Neu« Preise für Brauerei -Abfallhefe
Die HB . der deutschen Brauwirtschaft hatte im Hinblick aus die Erfor -

dermsse des VierjahreSplanes am 9. Februar 1937 angeordnet , daß die ge -
samte im Aerlaus der Bierberettung in . Gär - und Lagerkellern anfallende
Abfallhefe von den Brauereien mit einem Ausstoß von über 1000 Hektoliter
in einwandfreiem Zustande zu Futterzwecken abgegeben werden mußte ,
wenn sie nicht im eigenen landwirtschaftlichen Betrieb zu Futterzwecken Ver -
Wendung fand . Für die Abgabe von Hefe wurden feste Preise festgesetzt , und
zwar für Naßhefe je Hektoliter 2.— RM . und für Trockenhefe je 100 Kilo
45.— RM . In der Praxis ergaben sich jedoch Absatzschwierigkeiten für
Trockenhefe , die im wesentlichen darauf zurückzuführen waren , daß ähnliche
Futtermittel ( Dorschmehl ) preisgünstiger lagen .

Berliner Börse n - Januar 1939
Anleihen :
Steuergu »schein ,

( Ve^ rechn .-K. )
Dtsch .Anl .Ausl .

Reich , Länder
5 Reichsanl .v .27
4' /, R .»Schatz 35
«>/, do . » . 36 I
4>/, do . 37 I
41/» do . 38 I
4 Reichsani .v .34
L>/>Aoung -Anl .
«>/, Baden v. 27
Bank .u .Berkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbank
Hapag
N- rdd . Lloyd

IS. I.

111 .7
128 .6

101 .4
99 .2
98 .9
98 .7
99 .6

102 .2
99 .0

IT. 1.

111 .7
128 7

101 .5
99 .2
98 .9
93 .7
99 .5

102 .1
99 .0

117.
111 .
188 0

61 .0
64 .0

117 .2
111 .6
189 .5

61. 1
66 .0

16. I .
Znduftrie-Akiiei
A . E . G .
Bembecg I . P .
Bergmann EI .
Com . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
Tisch . Linoleum ,
Deutsche Waffen !
EI . Lieferung
El . Licht u . Kr .
Farben J .G .
Gesfürel
Harpen . Brg .
Hoesch Bw
Klöckn erWerl .
Lahmever
ManneSm . R .
Metallgel .

>?. >.

116 .0137 .0
12Z .5

133 .5146 .0
154 .

"
140 .. .

!120 .7 120 .7
131 .0 130 .5

116 .0135 .5123 .0
206 .0
133 1
1452
152 .5

149 .6132 .5140 .0
107.4

149 .4
132 .6

107 . i
115 .0114 .2>116 .0
109 .0,108 .6
119 .51119 .5

Rheinfeld Kr .
Rhein . Elekri ^ it .
Rhein . Stahlw .
Rhein .Wests .El .
Salamander
Schuckert El .
Siem . & HalSke
Triumph Nbg .
Ver . Glanzft .
Ber . Stahlw ! .
Wanderer W .
Winiershall

Beriich . -Aktien .

Allianz Eiuttg .
do . Lebensverl .

Kolonial -Weric.
Dt . Ostafrika
Otavi Minen
schantung

116. 1.

•113 .7
132 .5

17 . 1.

113 .0
132.5

118 .911/ .0
176 .5191 .7

107 .7
159 .0

176 .0191 .2

107 .9
158 .0

1155 113.5

210 .0

103 .5

l & i

246 .2
210 0

Frankfurter Börse
16. 1. 117. 1.

Siadtanleih ««
4V« Bad . Gold LS
4' /i HcidIb . G . 2S

4' /t Mannh .G .26
oto . 27

4>/ , Psorzh . ® 26
4' / . Psorzh . G 27

Pfandbriese
Bd . Kom . Ldsdk .
4>/- Psdbr .Gr .29
4>/- . Gr . 29 ll
4-/ . „ Gr . 30 III
4Goldanl 30
Pfalz. Hpp .-Bk.

4' /, Gpfbr . 2—9

Rhein . Hvp . -Bk .
4Vi Gpsbr . R . 5-1
tV . G . Kom . R . 4

16. 1. 17. I .
98 .0 98 .0
97 .0 97 .5
98 .0 97 .9
97 .9 97 .9
97 .5 97 .5
97 .5 97 .5

99 .5 99 .5
99 .5 99 .5
99 .5 99 2
99 .2 99 .2

99 .7 99 .7

99 .0
99 .0

99 .0
99 .0

Zudustriealtie»
Bd .Masch .Duri .
BaV .Brauh .Ps .
Brown Boverj
Sem . Heideibg .
Daimler -Benz
Di . Gold Silber
Durlach Hof
JG . Faiben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kavfer
Gkraft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Neu
Junghans
Knorr Heilbr .
Ludw . Akt .-Br .
„ Walzenmüh .

Mainkraftw .
MezAG . Freib .

70 .0 100.
68 .0 68 .Ü

117.5 117 .7
154 .5 155.5
133 .0133 .0
198. u .200 .0

149 .2 149.0
91 .0 91 .0
91 .0

97 .0
250 .0
114 .0
133 .0
89.5

104 .5
97.5

2 - 0 .0
114.0
132 .5
89 .5

101 .0 1

16. I. 17. 1.
Mot . Darmst . 116 .0 116 .0
Neckarwecke 108 .7
Odw . Hartst . 145 .6 145 .0
Pfälz . Mühle 134 .0 134 .0

Preßhefe 164 .0 164 .0
Salz Heilbronn 253 .0 258 .0
Seil Wolss 109 .7 108 .0
Sinner AG . 91 .5 91 .0
Slldd . Zucker
Zellst .Waldh .St . 125 .5 126 .2

Baukeni
Bad . Bank 115 .0 115 .0
Bahr . Hypoth . 100 .3 100 .0
Pfälz . Hypoth . 106 .5 100 .2
Rhein . Hypoth . 137 .7 137 .5

Bersich . und
Perkeh ,

Bad . Assekur . — —
Mannh . Verf . — —
Bat, Rheinisch . 128 .5 128 .5

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 17. | anuar 1939).

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

(Selb Brief

11.935
0 .5S8
42 .09
0 . 146
3 .047
51 96
47 .00

11 .635
68 .13

6
^
568

2 .353
135 .25

14 .46
52 .14
13 .09

11.966
0 .572
42 .17
0 .148
3 .053
52 .06
47 .1&

11.665
68 .27

5 .14
6 .532
2 .357

135 .5 .
"

14 .41
52 .24
13 .11

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

Geld Brief

0 .678
5 .694
2 .470
48.75

SS #
10.565

59.90
56.44

1 .978

0.° 19
2.490

0 .680
5 .706
2 .474
48.85
42 .02
58 .59

10.585

60 .02
56 .56

1 .982

0.921
2.494



Shirley Temple
der achtjährige Liebling der Welt
lacht , spielt , singt u. tanzt als „ Heidi "

HEIDI
(In deutscher Sprache)

die Verfilmung des vielgelesenen
gleichnamigen Buches von JOHANNA SPYRI

Ein Film , den Alt und Jung erwartet !

„ Heidi " — die berühmte Madchengestalt —
nun im Film I Eine große Leistung und zugleich
der gemutsvollste Film des kleinen Weltstars

Shirley Temple
In weiteren Hauptrollen :

Mady Christians
Jean Hersholt «.

/Heute Erstaufführung !

Beginn : 4 .00 — 6 .10 — 8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassen u . zahlen nachm. */t Preise

im Vorprogramm : Der Löwt und die Maus '

Neueste Fox - Wochenschau

M Nur noch haut * u. morgen I Der grofie Erfolgsfilm■

„in geheimer mission"
mit Ouf t. Fröhlich , Camlila Horn , Paul Wegener u.a.
Leg . 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr. Ab haut « nur noch Im Poll

Nur noch heute und morgen :

i «„ 0cr Spieler 1
kHannes Stolzer , Llda Baarova , Hildo KSrbor ,

Karl Martoll , Eugen Klöpfer , Hedwig Bleibtreu .
Beginn , 4 .00 , 6 . 10, 8 30 Uhr .

Q-til geschlafen , sagt se , hai se .
'Dean von 8lenk ist die Itfairaize /

Matratzen
i vom Speziellsten

Neilig m. Kopfkeil (Keil m. AlpengrasfQllung )

flipengras -Füliung
PoistertlocHen Füllung .
Kapok -Füllung garantiert rein
Schlaraftla-Matratzen
10 Jahre Garantie f. Federeinlagen

Patentröste f .jedes Bettmaß

Prima
Qualität

Gute Mittel¬
qualität

B i II iq e
Qualität

4L- 36 - iL - 26. - 21. - 16 .
47 .- 42. 37.- 32. 27. 22.
81 .- 76.- 66. 61 . 56 . - 46.

112.- 104.- S2. 84. 76. 68.
24 .- 21 - 17. 15 . 13 .

Roßhaar -Matratzen — Schonerdecken — Federbetten
Großes Lager in Matratzendrellen

■ I m 9phAilaiHM einschließl . Entstaubung durch _U IllorPeilU ng neuzeitliche elektr. bntatan - O EA
bungsanlage , 3 teilig
Ferner Umarbeitung alter Roßhaarmatratzen zu Schlaraffia - Matratzen.
Das Haar einer alten Roßhaarmatratze (15 Kilo) genügt zur Herstellung
von 2 Schlaraffia-Matratzen.

Die Umarbeitung erfolgt innerhalb 1 Tages ,
auf Wunsch im Hause , oder im Beisein des Kunden.

Reiche , prakt. Erfahrung aus langjähr. Tätigkeit in der Matratzenherstellung .
Jährlich hundert « zufriedener Kunden . — Beratung unverbindlich.
Ehestandsdarlehen — Warenkaufabkommen der Beamtenbank .

Blenk
Malrateen -Spezial -Werks+ätte
Tel - 3032 Kaiserstr -71

Achtung !
Eintrachtsaal mit allen Nebenräumen
für Vereine u . Gesellschaften (1000 Per¬
sonenfassend ), fürVeranstaltungen jegl .
Art zu vergeben . Anfragen zu richten an
Löwenrachen - Betriebe , Karlsruhe

Stellen-
Gesuche

Putzfrau
sucht für Freitags
von »- 13 Uhr Ar¬
beitsplatz . Angebote
unter Nr . ZV47 an
die Badische Presse .

Stellenangebote

£kllein ~
Mädchen
mit guten Kochkenntnissen für 1. Febr .
1939 gesucht.

Fackler , Karlsruhe
Kaiserstraße 215 .

2 Elektro -
Monteure

sofort oder später
f. dauernd gesucht.
Jakob Leonhard

Elektto »
Installationsgeschäft

Rüppurrerstr. SO.

Zuverlässiges

Halbtags -
Mädchen

für Meinen Haush .
(3 Erwachs.) ges .
Karlstr . 142, 3. ©t.

Schreiner
gesucht zum fof.
Eintritt .

Schreinerei,
Waldhornstr . 19.

Solides , fleißiges ,
evang .

Mädchen
mit Zeugnissen aus
guten Häusern , sür
alle Hausarbeiten
gesucht. 3 erwachs.
Personen . Warm »
wasserheizung , Bett -
Wäsche a . d . Hause .
Frau <?. Weder,

Pforzheim ,
Wittelsbacherftr . 3.

Zuverlässige
Frau od . Mädchen
für Donnerst , od.
Freitag z . Putzen
gesucht. Lebmann -
str . 1. 3. St . r .

( Fasan engarten ) .

Zum baldigen Ein¬
tritt suche ich bei
guter Bezahlg . ein

Mädchen
das schon gedient
bat und kochen
kann , in Privat -
Haushalt . Angebote
wenn möglich mit
Bild an :

Frau
Luise Wagner,

Lörrach ,
Hindenburgstr . 60 .

Zu vermieten

Schönes , gut möbl .
Zimmer

( o . Frühst . ) an
berusStät . Dame zu
vermiet . Zu «rfr .
1- 4 Uhr .
Händelftr . 20, II .

Unser heutiges Angebot in

Wolle
interessiert Sie gewiß .

Sportwolle
Transvaal - Sportwolle - n
in melierten Farben . » . 50 gr m»9 \ ß

Rheinland -Sportwolle _ . .
in neuen Farben e 50 gr
Woleza -Sportwolle A -
Schachenmayr 50 gr
Jasmin - Perle in aparten Farben . 50 gr - .70
Saarland - Wolle 3 „s" so gr - .80
Rheinland - Poesie - Garn A .
elegante Neuheit 50 gr

Strumpf wolle
Gelb - Etikett in allen Farben . . . . . 50 gr - .45
Spezial -Strickwolle so gr - .50
Spezial - Sch weißwolle . . . . so gr - .58
Unstrut - Rosafitz so gr -.60
Grün - Weiß so gr - .65
Rheuma - Wolle . . . . . . . . . . so gr - .98

Denn — Wolle kauft man bei

Sonnige und geräumige

4 Zimmer-Wohnung
auf 1. April xu vermieten . Preis RM . HO.- p. Mona »

Näheres Moltkestraße Nr . 73 , II .
zwischen 10 und 16 Uhr .

12 !-
pariert «, m. ZuüraJCHzi?., Bad, 2 Maus ,
auf 1. April zu vermieten Anzusehen

10—1 Uhr vormittags . Näheres
Bwcherftratze I «, Telefon 3M3 .

r -1
Sehr gut modern ausgestattete , in
schönster Höhenlage gelegene

Villa, Baden-Baden
Zeppclinstr . 9 (Nähe Haltestelle ) ,
m . Heizg ., 6—17 Zimmer , komf . Bad ,
Nebenräume u . Wandschränke , heizb.
Garage , Zier - u . Obstgarten etc. ,
per 1. Februar 1939, evtl . später

zu vermieten .
Alles Nähere bei Frau Schmecken-
becher, daselbst.

verloren

Müll
mit Inhalt ver¬
löre« , in Maxau- ,
Rich .-Wagner - ,Schu<
bert - , Dragoner -,
Mendt -, Bachstrabe .
Abzugeben in der
Badischen Presse .

Metgesuche

Wohnung
3 Zim ., Küche und
Zubeh ., in Klein -
stadt od . auf dem
Lande zu miet. ges .
Evtl .stehen zovo^ ^ e
als Darlehen zur
Verfügung . Ange »
böte u . Nr . K4SI64
an die Bad . Presse .

Von berufstätiger
Frau wird sonnige

2 Zimmer - Wohlig .
gesucht: kann auch
Tausch sein gegen
schöne 3-Zim .-Woh-
nung . Angeb . unt .
Rr . 5022 an die
Badische Presse .

Penstonierter Beamte » ohne Kinder ,
Dauermieter und pünktl . Zahler , sucht

3 - 4 Zimmer - Wohnung
mit kl. Nutzgarten , i . d . nächst. Umgeb.
von od . in Karlsr .-Land fof. , od . bald
beziehbar . Off . m . Preis u . 45162 an BP .

Leeres Zimmer,
sep . Eingang , zu
vermieten ,

chesfelstr. 47, pt .

« lein .Anzeigen
helfe» immer !

KARL

THOmE
& CIE .

Karlsruhe , Herrenstraße23
gegenüber Drogerie Roth

möbei
leg lieh er Art
elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen

Uanit Spezialisten
Hdcll "untersuchum"

Untersuchung ^ '
> I 4 1 Jahren

Jeden Donnerstag
von 10—127, u . l '/2- 7 Ulir .

^ Fernruf 7804 .
Gg. Schneider t sohl) . I. wuril. HaarbehandL-

Insiitui, Karlsruhe . Reichsstraße16,
nahpAlhtal-Rahnhof-

Immobilien

Soksut
75 Hektar , in fruchtbarster Gegend
Unierbadens , Obst- , Tabak - u . Zucker-
rllbenbau , gute Gebäude , zirka 2 Alm .
zur Bahnstation , zu » ertausen . Ange -
böte unter Nr . K4SS31 an die Badische
Presse erbeten.

Deutsche Gold - und Silber - Scheideanstalt
vormals Roessler

Frankfurt am Main

Für das Geschäftsjahr 1937/38 wurde der Gewinnanteil auf 9 % festgesetzt .
Aufgrund der Bestimmungen des Anleihestockgesetzes werden 8 % bar an
die Aktionäre ausgeschüttet und 1 % an die Golddiskontbank überwiesen .
Der Gewinnschein Nr . 11 wird nach Abzug der Kapitalertragssteuer mit
72 RM bezw . 7,20 RM eingelöst bei folgenden Stellen :

in Frankfurt a . M. : Kasse der Gesellschaft / Dresdener Bank in Frankfurt a . M.
Bankhaus Gebr . Bethmann / Metallgesellschaft Aktiengesellschaft
Mitteldeutsche Creditbank Niederlassung der Commerz - und Privat-
Bank Aktiengesellschaft / Deutsche Bank Filiale Frankfurt (Main)

in Berlin : Dresdner Bank / Reichs - Kredit - Gesellschaft Aktiengesellschaft
in München : Dresdner Bank Filiale München / Bayerische Hypotheken- und

Wechsel - Bank

Frankfurt am Main , den 11 . Januar 1939.

Deutsche Gold - und Silber - Scheideanstalt
vormals Roessler

2 Zimmer-Wohnung
für alleinstehende Frau auf sofort oder
später gesucht . Oststadt bevorzugt .
Angebote erbeten an
Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik

F. Woifff & Sohn , G . m . b . H .
Personalabteilung .

2-3
(evtl . 2 große Zimmer mit Mansarde ) , für
kleine Familie (2 Personen ) sofort oder
später gesucht . Angebote erbeten an
Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik

F. Wotff & Sohn , G . m . b . H .
Personalabteilung .

Anlerricht

Kurzschrift
(auch englische u . französische ) bis zu Zeder Fertigkeit .
Maschinenschreiben , SchSnschreiben , Buchführung

Tages - und Abendkurse ——

Private Lehrgänge
Otto Autenrieth

am Stenogr . Landesamt München
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstraße 67 , Eingang Waldhornstraße
Eintritt iederzeit . Fernsprecher 8601
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